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Denkmalsenthüllnng 
in  Fehrbellin.

Am Sonnabend M ittag  saud anf dem Kano- 
nenberge bei Fehrbellin bei günstigem Wetter 
die Enthüllung des Denkmals des Groben 
Kurfürsten von Friedrich Schuster statt. Die 
S tadt Fehrbellin war reich geschmückt, der 
Festplatz war m it Tribünen und Flaggen­
masten nmgeben. Kriegervereine, Schulen, 
Ehrenjungfrauen, ein zahlreiches Publikum 
hielte» die Anhöhe besetzt. Es versammelte» 
sich die M inister von Rheinbaben, von Pod- 
bielski, von Hammerstei», der Hausminister 
v. Wedel, der Obersträsident v. Bethuiann- 
Hollweg m it den Spitzen der Provinzial- 
behörden, der Generaloberst von Hahnke, 
kommandirender General von Liegnitz und 
die Spitzen der M ilitärbehörden; ferner der 
Bürgermeister von Fehrbellin Frenck nnd die 
Sladtoberhänstter der Umgegend. Am Fest- 
platz war eine Ehrenkompagnie vom 24. 
Infanterieregiment ausgestellt. Kurz vor 12 
Uhr tra f der Kaiser im Sonderznge ein, in 
seinem Gefolge befanden sich General von 
Blessen, Flngeladjntant Oberstleutnant von 
Plüskow. Kapitän von Grnmme, Oberhof­
marschall G raf Eulenbnrg, der Chef deS 
M ilitärkabinets General G raf Hülsen- 
Häseler, der Chef des Zivilkabinets von 
LncannS, Oberstallmeister Gras Wedel, Ober­
stabsarzt D r. Jlberg. Der Kaiser, welcher 
Kiirassieruniform trug, bestieg m it den 
Herren seines Gefolges die bereit gehaltenen 
Pferde und r i t t  unter dem Jubel der 
Menschenmenge unter dem V o ran ritt einer 
Schwadron Kürassiere m it der Regiments- 
kavelle znm Festplah. Nach dem Abreiten 
der Front der Ehrenkompagnie hielt der 
Kaiser dem Denkmal gegenüber still. Ober­
präsident v o n  B  e t h m a n »H o l l w e g er- 
« riff das W ort zn einer Ansprache, in 
welcher er, von der Schlacht Fehrbellin aus­
gehend, darauf hinwies, daß, wenn auch die 
That Frobens von der Sage «mwoben sei, 
doch Treue fü r das Herrscherhans noch heute 
in  gleicher Inn igke it und Begeisterung vor­
handensei. Der Oberpräsidenterbat sich hierauf 
die Erlaubniß, die Hülle des Denkmals fallen 
zu lassen. Der Kaiser ließ präsentiern nnd

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K- So in m er.--------  tNachdrixklverdoten.)

<17. Fortsetzung.)
Doch halt — da blähte ein weißer V or­

hang sich ihn, entgegen, matter Lichtschein 
drang aus einem halbgeöffneten Fenster, »nd

hinein, der wilde 
Oeselle, m it einem Zischen des Triumphes. 
Das Licht anf dem Schreibtisch erlosch fast 
davon, aber der Mann, der daneben stand 
und in einem H e fe  las, bemerkte es kaum, 
er fühlte eS nicht, daß der Störenfried un­
sanft durch sein dichtes, braunes Haar fuhr, 
daß es ihm fast über die finsteren Attgeu fiel, 
die so zornig anf das Blättchen Papier 
blickten, dessen In h a lt lautete:

.Hierdurch erlaube ich m ir, den Herrn 
Doktor an die fälligen 750 M ark zu erinnern. 
Ia ..? '!?  k"Mch „och fünf Tage bis zum Ab- 
w rd e » ^ -? '" te lja h re s , doch hoffe ich, Sie 
k -n » -" b'ese Abweichung meinerseits von den 
r^^ .""E « '^d e d in g n » g e n  berücksichtigen, da 
'H °uae"bl'ckiich großer Geldklemme mich
befinde. Ihnen es wohl gleich sein, ob 

euilge Tage früher oder später zahlen." 
»»kn * Mannes ballte daS Papier
Boden""!!. schlenderte es w ild auf den

V 0 »  s ° i n e n " L i v v e „ ^ 'n t e . ' ' " ^ '
ob früh'e^od'-'r ich
sich hin. „O  ja je eher .n ?  vor
A '! ^ 5 " - "  Blulsa"ger.' Aber anf wie lange? 
Auf drei Monate nur, anf drei k.wze
wo"'!» 'ch ^de M inute ausnutzen muß, 
an Enverb Gedanke» haben darf, den 
Milk nk,,? ü?ch verdienst, wo ich arbeiten 
scklieiili,^ " .  .Aufhören arbeite», nur damit 
'wlietzllch d,es,r Mann den Lohn meiner

unter den Klängen der Nationalhymne, 
Böllerschüssen nnd Hnrrahrnsen fiel die Hülle, 
während der Kaiser und alle Anwesenden 
salutirtcn. Hierauf begrüßte Landraih v o n  
W i l m s  Seine Majestät den Kaiser m 
Fehrbellin, das sich m it dem ganzen Ost­
havelland eins fühle in dem Danke fü r das 
herrliche Denkmal, welches der Kaiser dem 
Gedächtniß des Helden von Fehrbellin au 
der Statte seines Ruhmes errichtet habe. Der 
heutige Tag, an dem Seine Majestät hier 
erschienen sei. werde dem Osthavellande 
stets unvergeßlich sein. Schließlich über­
reichte Redner Seiner Majestät einen Ehreu- 
trnnk.

Der K a i s e r  antwortete in einer 
längeren Rede, die folgenden W ortlaut hatte: 
„ M it  inniger Freude habe Ich den Entschluß 
des Havellandes und Fehrbellius begrüßt, 
an diesem Orte dem größten brandenburger 
Kurfürsten ein Denkmal zu setze». Es ist 
M ir  eine große Befriedigung, daß 3ch dazu 
die Gestalt, wie sie des Künstlers Hand für 
die Siegesnllee entworfen hat, habe znr Ver- 
fttgnug stellen könne». E in Land, das seine 
Fürsten ehrt, ein Volk, dar ihnen Denkmäler 
setzt, das ehrt sich selbst. Zumal hier in der 
M ark, wo gerade des Kurfürsten Person wie 
keine andere in Mühe und Arbeit, in  Kamps 
und S tre it seinem Volke «nd seinem Lande 
verbimden war. M it  den Söhnen der M ark 
mnßte er die einzelnen Theile seines Landes 
zusammenschweißen, und m it dem Degen in 
der Faust sich sein Hansrecht wahren. Denn 
eS war von jeher S itte : wenn die Völker 
m it einander rechten wollten, dann suchten 
sie sich den dentschen Boden anS, «m auf 
Kosten der Deutschen ihre Fehden auSzu» 
tragen. Znm erstenmal hat in  dentschen 
Landen der Große Kurfürst diesem Treiben 
ein Z iel gesetzt, und durch seine That in 
Fehrbellin den Grund gelegt zn der festen 
Vereinigung der knrbrandenburgischen Lande, 
für die Entwicklung durch die Königskrone 
bis zur Kaiserkrone. Zugleich hat er aber 
auch, wie schon richtig erwähnt worden ist, 
den Grundstein fü r unsere jetzige Armee ge­
legt durch den Grundsatz, daß der Offizier 
in nnmittelbarer Berührung, unmittelbar ab­
hängig v in  seinem Landesherr», die Söhne

Mühen empfange. Und wen» mein guter 
Freund dann vielleicht wieder in einer Geld 
klemme sich befindet und leider wiederum sich 
gezwungen sieht, einige Tage früher nm 
Zahlung zn bitten —  und —  ich die Summe 
dann nicht habe -  so muß der stolze Dok 
tor" -  er aus -  »aauz demüthig
nm Aufschub bitten."

E r schritt m it gerunzelter S tirn  in, 
Zimmer auf nnd ab und tra t dann m it 
tiefem A.ifathmen an den Schreibtisch. Er­
öffnete denselben und nahm einige Banknoten 
heraus, die er in ein Kontiert legte, das er 
versiegelte nnd m it Adresse Versah.

Und wieder schritt er im finsteren Sinnen 
anf und ab. Achtzehntausend M ark waren 
ausgezahlt, nun noch sechstausend —  noch zwei 
bis drei Jahre des Sorgens und QuälenS, 
und dann war er frei, war er erlöst!

Es war ein entsetzliches Erbtheil, daS der 
Vater ihm hinterließ. Was galt es, arm zn 
sein, bettelarm, hatte man »nr seine» Namen 
und seine Zukunft! Aber um seine» Namen 
zu retten, hatte er seine Zukunft ovfern 
müssen. Ee hatte es müssen, oder hatte lebens­
lang den Schimpf m it sich herumtrage» 
müssen, der Sohn eines Spielers, eines 
Bankerotteurs, eines durch seine Leidenschaften 
ins Verderben gezogene» Mannes zu sein?

Da zog er dem Schimpf lieber ei» Leben 
mühevoller erntelofer Arbeit vor, er versprach, 
die Schulde» allmählich abzutragen, wen« 
der Rnin verschwiegen blieb. E r hatte sei» 
W ort gehalten und mußte es ferner halten. 
Er mußte weiter sorgen, rastlos, und niemand 
da drantze» in der Wett durfte ahnen, daß 
der Mann, den man »m seine gute Existenz 
beneidete, doch ein so armer sorgenvoller 
Mensch sei.

Auch sie tznrfte nichts davon erfahren,

des Volkes zu führen hat. So gelang eS 
ihm, m it einem geringe» Haufen entschlossener 
Märker nnd ihrem Kurfürsten ergebener 
Offiziere Wunder der Tapferteit zn ver­
richten. Die alte märkische A r t  von Fehr­
bellin ist nicht unterlegen, sie hat sich durch 
die Jahrhunderte bewährt. Noch manches­
mal hat unser Vaterland schwere Zeiten 
durchmachen, seinen Boden durch feindliche 
Armeen zerstampfen lassen müsse». Des 
großen Königs Majestät Friedrich I I .  hat sich 
wehre« müsse» bis aufs B lu t, nm sein Erbe 
zn bewahren. Und eS hat nichts geholfen, 
w ir  habe» durch Jena nnd durch T ils it hin- 
durchgcmnßt. Das war der Schmelzofen, 
den Gottes Vorsehung fü r nothwendig ge­
halten hat, das deutsche nnd das niärkische 
Gold im Feuer erst z» bewähre». Und 
schließlich ist eS den mäckischeu Regimentern 
doch gegeben gewesen, siegreich aller Orte», 
auch jenseits der Grenzen unseres engeren 
»nd größeren Vaterlandes ihre Fahnen anf- 
znpflanzen und unter Kaiser W ilhelm dem 
Großen nnd seinem Heldensohne, dessen Ge­
burtstag w ir heute begehe», die gewaltigen 
Hammerschlage zu thun, die unser Reich 
wieder aufrichteten nnd die deutsche Kaiser­
krone anf dem Schlachtfelde schmiedeten. Es 
ist M ir  gegeben, in Frieden das Erbe Meiner 
Vorfahren zu verwalten, aber nur dann 
können w ir  unangetastet friedlicher Arbeit 
und Entwickelung uns hingebe», wenn unsere 
Söhne nach wie vor ihre vornehmste und 
höchste Pflicht in  der Vertheidigung des 
Vaterlandes sehe», die höchste Ehre im 
Rock des KönigS und die höchste Arbeit im 
Waffeuhandwerk. Solange ein Märker noch 
eine F linte träg t oder eine Lanze schwingt, 
nnd solange noch ein Hohenzoller seines 
PortepseS gedenkt, solange w ird  eS gut be 
stellt sein nm unser Land. I n  dieser Ge­
sinnung erhebe Ich den Pokal, einem alten 
brandenburger Geschlecht gehörig, dessen 
M itg lieder vom ersten Augenblick au treu 
znm Markgrafen und Kurfürsten, König nnd 
Kaiser gestanden haben, »nd setze ihn an 
auf das Wohl Meiner Märker m it dem 
Wunsche, daß sie auch fernerhin m it dem 
ante» Beispiel vorangehen möge» i» Mannes 
muth und Mannesthat, vor allen Dingen in

Gottergebung «nd unbedingtem Gehorsam 
Wie bisher!"

Danach begrüßte der Kaiser zahlreiche 
von den auwesendeu Personen «nd nahm 
eilten Parademarsch ab. Gegen 1 Uhr reiste 
der Kaiser unter begeisterten Ovationen der 
Bevölkerung wieder »ach dem Neuen P a la is  
ab. Für den Nachmittag w ar in Fehrbellin 
ein Volksfest vorgesehen, fü r den Abend ein 
Festspiel. ____________________

Tod-seine gute M utte r, die sich daran zu 
geängstigt hätte.

Aber einer würde er sie einst mittheilen, 
einer würde er seine Sorgen, sein Leid ver­
trauen —  seinem Weibe. O, sein kleines, 
lockiges Mädchen, wie würde sie glättend m it 
der weiche» Hand über seine S tirn  fahren 
und alle Schatten verscheuchen!

E r hielt plötzlich inne in seiner Wände 
ruug, das Leuchten schwand von seinem Ange 
ficht, eS wurde ernst.

Durfte er dein fröhlichen, spielenden 
Kinde von seine» Sorgen erzählen —  würde 
sie ihn verstehen? Ach nein, sie konnte nur 
leben im Licht und im Sonnenschein; im 
S turm  des Lebens würde sie gar bald das 
Köpfchen hänge» lasten. E r wollte sie schütze» 
davor — er wollte ja nichts als ihre Liebe, 
als ih r kindlich frohes Lächeln. Konnte über­
haupt ei» Weib dem Manne stützend znr 
Seite stehen, konnte sie sein« Sorge», seine 
inannigfachen Anfechtungen theilen? Konnte 
sie mehr als Weib, konnte sie auch sein 
treuer Kamerad sei»?

Ein B ild  tra t plötzlich vor seine Seele, 
ein ernstes, stolzes Mädchenbild. E r liebte 
sie nicht, diese selbstbewußte» starke» Franen- 
charaktere — aber da wußte er, lenes finstere 
Mädchen m it dem stolzgetragene., Haupte 
hatte M uth  in der Seele. Sie würde sich 
ohne Bangen hineinstürze» in S turm  nnd 
Wetter und würde nicht — darin untergehen.
Und wenn einmal die Liebe die Triebfeder
war ihre« HandelnS — d a n n --------------

Er stützte sinnend den Kopf in die Hand, 
das Mädcheubild wollte nicht von seiner 
Seele weiche». Sie war schön gewesen heute 
Abend, o ja, das konnte auch noch eil, 
anderer sehen als der alte Hofrath —  aber 
es zog Plötzlich ei» bitterer, verächtlicher Zug nicht süß

Politische TailkSsclrau.
Der „Lokalanz." w ill von wohlnnterrich. 

teter Seite erfahren, man halte in einfluß­
reichen Kreisen der konservativen Parte i m it 
Bestimmtheit an der Hoffnung fest, daß es 
in der Frage des Z  o l l t  a r  i s s zn einer 
Verständigung m it der Regierung kommen 
werde. Die konservative Fraktion hat be­
schlossen, nach der ersten entscheidenden 
Abstimmung über die weiterhin einzunehmende 
Haltung in Verhandlungen m it dem Zentrum 
einzutreten.

König Alexander von S e r b i e n  hat 
das Entlassungsgesuch des KabinetS Wnitsch 
angenommen.

Die jetzt fällige Rate der Lorando- 
fordernnge» im Betrage von 31000 türk. 
Pfund ist von der P f o r t e  nicht bezahlt 
worden, so daß zwei Raten rückständig sind.

AnS H a i t i ,  M itte  September, w ird dem 
„Hamb. K orr." geschrieben: „Große Freude 
hat eS der hiesigen Regierung bereitet, daß 
der Parteigänger F irm in 's , Adm iral Killick, 
sich m it der „CrSte L P ie rro t" gegenüber 
dem Hamburger Dampfer „Markomania" eine 
Verletzung der dentschen Flagge zu Schulden 
kommen Netz. Von sämmtlichen Vertretern 
der fremden Mächte wurde dieser Uebergriff 
auf daS schärfste gemißbilligt, und der provi­
sorischen Regiernng konnte kaum etwa» an­
genehmeres passiern, als daß F irm in 's  Partei 
auf diese Weise m it einer auswärtigen Macht 
in Konflikt gerieth. Demgemäß war hier 
denn anch der Jubel groß, als das deutsche 
Kriegsschiff „Panther" an der „Erste tz 
P ie rro t" so rasche und gründliche Justiz 
übte. Die „E rste" war seit einigen Monaten 
der Schrecken fü r P o rt au Prince gewesen, 
nnd mau wollte es garnicht glauben, daß

über sein Gesicht, und er stampfte zornig auf 
— die schönsten Blnmen öffneten ja am ersten 
ihren Kelch dem Falter. E r spritzte sein G ift 
hinein nnd nicht lange, so würde nichts mehr 
da sein von all ihrer Herrlichkeit!

E r lachte sarkastisch aus.
Wenn der Hofrath dieses B ille t gesehen 

hätte!
E r zog ein kleines, rosafarbenes, diifteiide- 

B ille t anS der Brnsttasche.
„Ich  erwarte Dich heute Abend um sieben 

Uhr, mein Geliebter, am bestimmten Ort. 
Deine Elisabeth."

WaS der Hofrath wohl zu diesen, B ille t 
gesagt hätte?

Armes Mädchen, der Geliebte wahrte sie 
nicht ängstlich, diese Bote» der Liebe — die 
Marmorfliesen der Halle waren eben kein 
geeigneter Platz für solch duftige LiebeSbriefchen. 

E r näherte das B la tt langsam dem Lichte. 
Weshalb er ih r den Fund wohl nicht 

überreicht hatte heute Abend, als sie ihm so 
stolz und verweisend gegenüberstand? Sie 
hätte dann doch das Ange senken müssen, 
das dunkle Ange m it dem seltsam abwehre», 
den Blick. Ja, weshalb er es wohl nicht 
gethan?

Und nun erfaßte die Flamme das Papier 
nnd in wenigen Sekunde» fiele» die ver­
kohlten Neste zu Bode». Der W ind nahm 
sie m it und fegte sie hinaus in Nacht nnd 
Dunkelheit.

Weiter, immer weiter zog er seinen Weg 
Wieder war es ein erhelltes Fenster, durch 
das er schauen mutzte, der neugierige Späher.

D o rt lag anf einfachem Lager ein zartes, 
llasses Kind m it flachSgelbem Haar und 
tiefen, eingesunkenen Augen. Es hatte die- 
^b e »  geschlossen und schlief — aber es schlief 

und ruh ig ; kurze «»regelmäßige



Der kleine „Panther* dieses verhältnißmäßig 
starke Kriegsschiff so schnell vernichtet haben 
sollte. A ls man sich dann aber davon über­
rennte, daß dies infolge des schneidigen und 
überraschenden Vorgehens des „Panther* 
—  die Truppen F irm tn 's hatten schon seit 
längerer Zeit die telegraphische Verbindung 
zwischen hier nnd Gouaives zerstört —  that­
sächlich gelungen war, da war der Eindruck 
auf das Volk um so mächtiger nnd überall 
Wurden Hochrufe anf Deutschland ausgebracht. 
Das deutsche Ansehen ist hier jetzt so grob 
Wie nur je zuvor.

Deutsches Reich.
B e r lin . 19. Oktober t902.

—  Der Kronprinz ist Freitag Abend von 
Potsdam nach M yslow ih abgefahren. Sonn­
abend Vorm ittag tra f der Kronprinz hier 
m it dem Präsidenten Herzog von Trachen- 
berg nnd dem Fürsten zu Pleß zur Ent­
hüllung der Denkmäler Kaiser Wilhelms nnd 
Kaiser Friedrichs ein. Um l2 '/ ,  Uhr fuhr 
der Kronprinz nach Kattowitz, nm sich von 
dort nach Pleß zu begeben.

— Die Morgeublätter melden: Nachdem 
der Reichskanzler am Freitag m it dem 
badischen Finanzmiuister D r. Bnchenberger 
und dem würtlembergische» M inister D r. 
von Pischek nnd von Zeyer Besprechungen 
gehabt hatte, empfing er gestern Vorm ittag 
den bayerischen Finanzminister F rh r. von 
Riedel i» längerer Unterredung.

— Das „M ilitär-W ochenblatt* meldet 
folgende Veränderungen in den hohen 
Kommandostellen der Armee: „Erbgroßherzog 
von Baden Königliche Hoheit, Gen. der Ins. 
und kommandirender Gen. des V I I I .  Armee­
korps, anf sein Ansuchen von dieser Stellung, 
unter Belastung in dem Verhältniß als Chef 
des 5. Bad. Jn f. Regts. N r. 113, ü la snits 
des 1. Garderegts. zu Fuß, des 1. Bad. 
Leibgren. RegtS. N r. 109 und des 1. Garde- 
ulan. Regts., enthoben, v. Deines, Gen. 
Lt., Gen. Adjutant nnd Kommandeur der 
21. D iv., unter Belasst«ng in dem Verhältniß 
als Gen. Adjutant Seiner Majestät des 
Kaisers und Königs, znm kommandirenden 
Gen. des V I I I .  Armeekorps, v. B r a u n »  
s c hwe i g ,  Gen. L t., beauftragt m it der 
Führung des X V I I .  A r m e e k o r p s ,  znm 
kommandirenden Gen. dieses Armeekorps. — 
v. Wedel, Gen. L t., nnd Kommandant von 
Metz, ist in Genehmigung seines Abschieds- 
gesnches m it der gesetzlichen Pension zur 
Disposition gestellt.

— Der „Reichsanz.* veröffentlicht die 
aus Anlaß der gestrigen Eiuweihung des 
neuen Lettehauses erfolgte Verleihung der 
zweiten Klaffe der zweiten Abtheilung des 
LnisenordenS m it der Jahreszahl 1865 an 
die verwittwete Frau Professor Elisabeth 
Kaselowski geb. Jeutzen in B erlin  und die 
verwittwete Frau Mathilde Stettiner geb. 
Schwarzschild in Berlin.

— Die Zolltariskommissiou hat. nach 
Schluß der Plenarverhandlnngen 48 Sitzungen 
abgehalten. Da fü r sämmtliche Sitzungen 
der Kommission nach der Vertagung die 
Summe von 2000 M ark für das einzelne 
Kommissiousmitglied ausgeworfen ist, be­
tragen die Diäten Pro Sitzung 41,60 Mark.

Athemzüge hoben die kleine Brust. Der 
Körper zuckte dann und wann, und auf den 
schmalen Wangen lagen dunkle Rosen, die 
G lu t des Fiebers. Vor diesem Lager, den 
Kopf in die Kiffen bergend, lag ein junges 
Mädchen. Lange, goldene Flechten hingen 
halb gelöst über den Nacken herab, auch durch 
ihre Gestalt ging ein Zucken, ein verhaltenes 
Schluchzen.

Und nun hob sie das bleiche, feine Gesicht 
und strich sich das w irre Haar aus den 
Schläfen. Dabei fielen ein paar helle Thränen 
auf die Decke herab. Weinte sie denn? Sie 
warf m it zorniger Bewegung den Kopf in 
den Nacken zurück.

Ja, weshalb weinte sie nur? W eil sie 
ihm antipathisch w a r ? Als ob sie das nicht 
jedem wäre, als ob das nicht eine altgewohnte 
Weise, die ih r schon an der Wiege gesungen 
Ward.

Was lag im Grunde auch daran, ob sie 
hier Sy'npathieu erweckte, hier bei Menschen, 
die ih r so vollkommen fremd und gleichgiltig 
waren? Sie wollte nichts von ihnen, keine 
Freundschaft, keine Theilnahme; man mochte 
sie ruhig und ungeachtet ihren Weg gehen 
lassen —  aber man sollte sie nicht mit 
Geringschätzung behandeln — wie er es that.

Das ertrug sie nicht.
Sie erhob sich m it schneller Bewegung 

und da — fielen wieder ein paar Thränen 
herab, diesmal auf die S tirn  des schlafenden 
Kindes. Es erwachte davon. Zwei große, 
glänzende Augen sahen erschreckt und dann 
freudig aufleuchtend zu ih r empor, zwei 
Aermchen streckten liebkosend sich ih r entgegen 
und fielen dann matt wieder anf die Kissen 
zurück.

(Fortsetzung folgt.)

—  Die M itthe ilung, daß in der polnischen 
Fraktion des Reichstages die Absicht bestände, 
den Fürsten Radziw ill nicht mehr m it dem 
Vorsitz zu betrauen» vielmehr dieses Am t in 
die Hände eines radikalen M itgliedes der 
Parte i zu legen, ist unbegründet. Es besteht 
überhaupt nicht die Absicht, fü r diesen letzten 
Sitznngsabschnitt im Reichstage eine Neuwahl 
des Vorsitzenden vorzunehmen.

—  Der Herbstkongreß der deutschen 
Laudwirthschaftsgeselischaft ist m it der Sitzung 
der Direktoriums eröffnet worden. Die Ge­
sellschaft zählt jetzt 13857 M itglieder.

Leipzig, 16. Oktober. Das Reichsgericht 
verwarf die Revision des bayerischen Land- 
tagsabgeordneten Bürgermeisters Lanteu- 
schläger in Nenkirchen bei Schwaudsrf und 
des Schneidermeisters Tretenbach, welche 
vom Landgericht i» Amberg am 24. M a i 
wegen fahrlässiger Tödtung zu 3 Monaten 
bezw. 1 M onat Gefängniß verurtheilt 
worden waren, weil sie einen ArmenhänSler 
hatten verhungern lassen. Dagegen wurde 
der Mitangeklagte. P fa rre r Bergler, der 
;n einer Woche Gefängniß verurtheilt worden 
war, von Strafe und Kosten freigesprochen.

Stuttgart, 17. Oktober. Der Verein gegen 
den Mißbrauch geistiger Getränke hat auf 
ein Huldigungstelegramm an den Kaiser 
folgende Antw ort erhalten: „Potsdam, 16. 
Oktober 1902. Se. Majestät der Kaiser nnd 
König haben den freundlichen Gruß des 
VerciuS gegen Mißbrauch geistiger Ge­
tränke gern entgegengenommen. Se. Majestät 
begleiten die Bestrebungen des Verein- m it 
allerhöchst seiner Theilnahme nnd lassen viel­
mals danke». I .  A . : LncanuS.*

Die Bureukemrale in  Berlin .
Dem Bericht über das Festmahl, welches 

der „Alldeutsche Verband* Sonnabend Nach­
mittag den Bnrengeneralen im „Hotel Kaiser­
hof* gab, mögen noch einige bemerkenswerthe 
Aeußerungen B o t h a s  nachgetragen werden. 
Nachdem Neichstagsabgeordneter H i e b  e r  
der tapferen Burenfranen gedacht nnd ihnen 
das Glas geweiht hatte, äußerte sich Botha: 
E r könne nicht schweigen, wenn der Frauen 
Südafrikas gedacht werde. Sie wären der 
stärkste Rückhalt fü r sie im Kriege gewesen 
und dieser wäre längst aufgegeben worden, 
wenn die Frauen nicht immer aufs neue 
dazu ermuntert hätten. O ft hatte eine 
Bnrenfrau anf ihrem Sterbebett, die Kinder 
gebeten, dem im Felde stehenden Manne zu 
sagen, er möge, wie sie, fü r das Vaterland 
sterben. O ft auch hätten sie Kunde bekommen 
von der furchtbaren Roth der Frauen tu den 
Konzentrationslagern; gerade die Gaben aus 
Deutschland seien willkommene Linderung 
gewesen. I n  Südafrika bestehe zwischen 
Deutschen und Buren keine Scheidewand; sie 
fühlten sich wie ein Volk nnd fühlten es 
gerade jetzt tief, das dasselbe in B lu t ihren 
Adern wie in denen des deutschen Volkes 
rolle. I n  launiger Wendung gedachte Botha,

10 M inuten nach Brüssel. Abfahrt und 
Scheide» der Generale war wie ihre Ankunft 
reich an Ehrnnge» seitens der Berliner Be­
völkerung. Die spaten Nachmittagsstnnden 
des Sonnabends hatte man der Arbeit ge­
widmet. Die Generale konferirten m it ihre» 
Sekretären und empfingen dann gegen 8 Uhr 
abends den Begrüßnugsausschuß, m it welchem 
sie zusammen speisten. Kurz vor der Abfahrt 
hatte Botha an seine in Brüssel lebende 
G attin  ein in englischer Sprache abgefaßtes 
Telegramm aufgegeben, im dem er ih r seine 
bevorstehende Ankunft m it den Worten an­
kündigte: „Morgen Vorm ittag 11 Uhr bin 
ich wieder bei D ir !*  Dewet konnte aus 
dem Bahnhöfe m it seinen Begleitern von den 
Oberbeamteu der Station nnd Polizeiosfizieren 
nur m it Mühe zu dem Wagen geleitet wer­
den. „Hoch Dewet!* „Dewet Hierbleiben!* 
„Wiederkommen!* so klang es tausendmal, 
als der General den Wagen bestieg.

Wie Botha persönlich einem Vertreter 
des „Bureau Laffan" mittheilte, werden die 
Bnrengenerale bestimmt eine Reise nach 
Amerika unternehme».

Ausland.
Paris , 17. Oktober. ES heißt, die Re­

gierung habe beschlossen, die Interpellationen 
über den Ausstand der Bergarbeiter in  der 
morgigen Sitzung der Depntirtenkammer zu 
beantworten.

Z ur Ausstandsbewegung.
Aus P a r i s  w ird  vom Sonnabend ge­

meldet, daß der Ausstand der Bergleute un­
verändert fortdauert. — I n  einer Freitag 
Abend in P a ris  stattgehabten Generalver­
sammlung der Metallarbeiter wurde eine 
Tagesordnung angenommen, in welcher die 
Grubenarbeiter aufgefordert werden, im 
Ausstände zu beharre»; gleichzeitig verpflich­
teten sich die Metallarbeiter in dieser Tages­
ordnung, die Grubenarbeiter pekuniär und 
moralisch zu unterstützen. — Die Bergarbei- 
ter in S t. Etienne suchen die übrigen Arbei­
terverbände znm Anschluß an den Ausstand 
zu bewegen; bisher hatten sie jedoch keinen 
Erfolg. Die Weber, 20 000 an der Zahl, 
beschlossen am Sonnabend, eine allgemeine 
Abstimmung über das Eintreten in  den Aus­
stand vorzunehmen. —  I n  BnxidreS-les- 
MineS, Departement A llie r, haben die Berg­
arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. — 
Nach einem Telegramm aus Noanne vom 
Sonntag ergab da? Referendum der Weber für 
den Ausstand 463, gegen denselben 4035 
Stimme».— Das Syndikat der Metallarbeiter 
in St.Etienne hat sich dahin ausgesprochen, 
daß der Grubenarbeiteransstand nur eine 
diese Korporation angehende Frage sei, und 
«S abgelehnt, an dem Generalansstand theil-«- 
nehme» und sich m it den Grnbenarbeitern  
für solidarisch zn erklären. —  I n  einer Ver- 
sammlttng der ausständischeu Bergleute in Car- 
uiaux theilte das M itg lied des Ausschusses 
des nationalen BergarbeiterverbandesJoucawie sie allerlei Waren in Südafrika kenne» ___________

gelernt hätten m it der Aufschrift „Llaäs viel m it, daß gegenwärtig 160 000 Bergleute. . . . .  ^chOörmimzs"; wie möge das Volk wohl be­
schaffen sein, das sie erzeugt? Jetzt habe er 
kennen gelernt, welch' herrliche Menschen die 
„Naäs in Oorwan^" sind (Stürmische 
Heiterkeit). Aber er müsse noch etwas 
anderes betonen, die besten Waffen, die sie 
im Kriege gehabt, wären die deutschen ge­
wesen; sie hätten Waffen ans allen Länder» 
gehabt, aber nichts habe herangereicht an die 
Güte der deutschen Maufergewehre und der 
deutschen Kanonen. A ls er einmal gezwun­
gen gewesen sei, Kanonen zn zerstören, Hab­
er eine Krupp',che Kanone bis znm Rande 
m it Dynamit gefüllt und die Lunte daran 
legen lassen, aber die Kanone sei nicht in 
Trümmer gegangen. Da habe er ärgerlich 
ansgernfen: Nalle iu  9s rw an^! (Stürmischer 
Beifa ll und Heiterk.it.) — Schließlich sprach 
noch General D e l a r e y ;  er schilderte, 
welch' reiches Land Südafrika sei und wie 
es Platz habe fü r tüchtige Einwanderer a»S 
der ganzen Welt. Dem Bnrenvolke aber 
müsse zunächst geholfen werden, damit es 
nicht ertrinke; es habe eine Zukunft, eine 
große Zukunft. E r habe gleiches nicht er­
lebt, wie bei diesem Festmahl in der Gesell­
schaft so vieler tüchtiger Männer nnd treuer 
Freunde des Burenvolkes. E r bitte, ihnen 
diese Freundschaft zu erhalten; er danke 
nochmals für alle Beweise der Liebe nnd 
Znneignng. — Um '/^4 Uhr verließen die 
Generale die Festversammlnng, begleitet von 
den Heilrnfen der Anwesenden, von denen 
jeder noch einmal den tapferen Helden ins 
Ange blicken und ihnen die Hand drücken 
wollte. Die Versammelten blieben noch 
längere Zeit zusammen und die herrlichen 
Augenblicke, die sie verlebt hatten, klangen in 
begeisterten Trinksprüchen nach.

Sonnabend Abend haben die Bnrengene« 
rale Berlin  verlassen. Entgegen der früheren 
Disposition sind sie aber nicht gemeinsam 
nach London gereist, sondern Dewet fuhr um 
10 Uhr 2 M inuten nach dem Haag, die 
beiden anderen Bureuführer reisten um I I  Uhr

im Ausstände befinden und nur 14 000 
arbeiten. —  Das Syndikat der Grnbenarbieter 
des Pas de Calais hat eine Kundgebung er­
lassen, in welcher die Arbeiter aufgefordert 
werde», bis znm vollständigen Siege mnthig 
im Ausstände zu verharren. —  Die dem 
Syndikat der Anslader im Hafen von Lalais 
angehörenden Arbeiter verneinten m it 301 
gegen 38 Stimmen die ihnen znr Abstimmung 
vorgelegten Frage, ob sie vom Auslande 
kommende Schiffe ausladen sollten. Ueber 
die Haltung der dem Syndikat nicht ange- 
hörenden Auslader ist nichts bekannt.

Der Sekretär des Verbandes der fran­
zösischen Dockarbeiter hat den Sekretär des 
e n g l i s c h e n  Verbandes ersticht, zn veran­
lassen, daß keine englischen Kohlen m it der 
Bestimmung nach Frankreich verlade» 
werden.

In  B e l g i e n h a t  der Ausstand der 
Grubenarbeiter im Bezirke von Charleroi 
an Ausdehnung zugenommen; es herrscht 
vollständige Ruhe. — Das nationale Komitee 
der Grubenarbeiter hat am Sonntag tu 
Charleroi sehr wichtige Beschlüsse gefaßt, 
deren In h a lt noch nicht bekannt ist, zu deren 
Durchführung es aber die Grubenarbeiter 
auffordert, ohne Ansnahme am Montag die 
Arbeit wieder aufzunehmen.

I n  Erwiderung auf ein Telegramm des 
Präsidenten Roosevelt, in welcher er die E r­
nennung der Schiedsgerichtskommission an­
zeige, sprach Mitchell die Versicherung aus, 
daß die Versammlung der Bergarbeiter die 
Kommission gut heißen nnd annehmen würde.

Provinztalnachrichten.
)( Culmsee, 19. Oktober. (Verschiedenes.) Als 

heute Vormittag der nm 19.40 Uhr von Melno 
kommende Personenzug der Kleinbahn einfuhr, 
entgleiste ein Wage» »ach vorherigem Anprall 
gegen einen Prellbock, welcher vollständig ver­
nichtet nnd bei Seite geschleudert wurde. Wen» 
nämlich die Züge der Kleinbahn anf dem aus­
wärts der Stadt liegenden Bahnhof einfahren, 
wird die Lokomotive abgehängt und am Hintere» 
Theil des Zuges befestigt, welchen sie dann rück­

wärts bis znr Einsteigestelle am Staatsbahnhof 
hinunter schiebt, Hierbei mnß nnn derLokamotiv- 
siihrer nicht aufgepaßt habe», denn er fuhr über 
das Halteziel hinaus, den Prellbock um. wobei 
ein heftiger Anprall stattfand, der eine Beschöni­
gung mehrerer Wagen zur Folge hatte. D«e 
Passagiere kamen glücklicherweise mit dem Schrecken 
davon. — Auch die hiesige Bäckerzwangsinnung 
hatte den Herr» RegiernngL-Präsidenteu gebeten, 
die de» Angestellten in Bäckereien an Sonn- nnd 
Festtagen zu gewährende 14stündige Ruhezeit statt 
wie bisher um 7 Uhr morgens erst nm 8 Uhr be­
ginnen zn lasse». Diesem Antrage ist nnn statt­
gegeben worden nnd braucht die Ruhezeit vom 1. 
November d. Js . ab erst nm 8 Uhr zn beginnen. 
— Der Männer- nnd Gesangverein „Liederkranz* 
hielt heute Abend in den Räume» der Villa »ova 
sein erstes Winter-Vergnügen ab. bei welchem die 
Kapelle des Fiißartilleric-Regiments N r. 16 mit­
wirkte. Die znm Vortrag gebrachte» Gesänge nnd 
das ausgeführte Theaterstück „Papa's Sommer- 
reise* fanden bei dem sehr zahlreich erschienenen 
Publikum reiche» Beifall. Ein Tanzkräuzchen bis 
znm sriihe» Morgen bildete den Schluß des wohl- 
gelungeuen Festes.

i Culmsee, 29. Oktober. (Besitzveränderuug) 
Das Rittergut nebst Ziegelei des Herrn Oskar 
Donner zn Knappstaedt hat Herr Moritz Fried- 
länder-Schnlitz zwecks Auftheilung für 4500uv M . 
erworben; es wird anch beabsichtigt, daselbst eine 
Fabrik zn errichten.

fi Ans dem Culmer Lande, 19. Oktober. (R itter­
gutsbesitzer Otto Striibing'Stolno s.) Der Senior 
der Landwirthe des Culmer Landes, Herr R itter­
gutsbesitzer Otto Strübing anf Stotno verschied 
gestern im Alter von über 90 Jahren. Der Ver­
storbene war im Jahre 1812 in Staffelde in der 
Neumark als Sohn eines LohnschulzengutsbesttzerS 
geboren. Durch angestrengte Thätigkeit, praktische 
Einrichtung nnd weise Sparsamkeit gelang es ihm. 
das herunter gewirthschastete Gut Stolno zu einem 
der leistungsfähigsten Güter des Kreises zn machen, 
das Wald nnd Wiesengnt Elisenthal, das mit 
vorzüglicher Brauerei ausgestattete dicht bei 
Bromberg belesene Gut Mysleneiuek zu erwerben 
nnd Stoln» selbst durch Znkanf von Bauerngütern 
auf über 590 d» abznrnnde». Zwei der Söhne 
des Verstorbene» besitzen die benachbarten Güter 
Storlns und Stnthof. der jüngste übernahm 
MHSleucinek, während die Brauerei samilienge« 
nosfenschastlich bewirthschaftet wird. Schon vor 
einigen Jahren konnte das Jubiläum des 50jäh- 
rigcn Besitzes des Gutes Stolno gefeiert werden. 
Am 90. Geburtstage Herrn Strübiugs fand eine 
besondere Ehrung statt. Durch das nachstältefte 
Mitglied des landwirthschaftliche» BereinS Cnlm. 
den achtzigjährige» Rittergutsbesitzer Rcichel-Pa- 
varczhn wurde ihm unter Uebrrreichnug einer 
goldenen Erinnerungsmedaille mit der Inschrift 
„Dem neunzigjährige» Altmeister* der Glückwunsch 
dargebracht. Die LandwirthschaftSkammer der 
Provinz Westprenße» ließ durch ihre» zweiten 
Vorsitzenden Herr» Amtsrath Krech-Althansen 
einen Altmeisterbries überreichen. Der Ver­
storbene war auch lange Jahre als KreistagSmit« 
glied und in verschiedene» Kommissionen thätig. 
Viele Landwirthe Westp.enßens haben in Stolno. 
als einer Mufterwirthschast. die Landwlrth- 
fchast praktisch erlernt und betrauern nun den 
Tod des von der Pike auf gedienten Altmeisters.

*  Aus dem Kreise Eulm, 19. Oktober. lSelbk« 
Mord. Körung). Am Freitag machte der Käth-
durchMhänge» ein Ende. Bis M ittag  arbeitete 
der Mann fleißig, dann ging er in de» Wald und 
erhängte sich. — Bei der am Montag stattge- 
fundenen Körung der Privatbeschäler wurden 6 
Sengfte a»g«rört, davon Ware» 4 Kalt- und 2 
Warmblüter. Bon den erstere» gehöre» zwei dem 
Großgrundbesitz, einer dem Kleingrnndbesitz nnd 
einer einer Pferdeznchtgeiioffenschafte». Von den 
Kaltblütlern gehört einer dem Groß- und einer 
dem Kleingrnndbcsitz an. Von de» vorgeführte« 
Stuten wurden 4 ins westprenßische Stntbnch ein­
getragen.

Danzig. 18. Oktober. (Obe,Präsident Exzellenz 
Delbriick) übergab heute Vormittag in der M a -  
giftratssttzmig die Leitung der städtische» Geschäfte 
an Bürgermeister Trampe und benr anbte sich 
damit gleichzeitig von der WeiterfiihiUNg seines 
Amtes als Oberbürgermeister. Die »och seinerseits 
zn erledigenden Geschäfte städtischer Natur wird 
der Oberpiäsident »och während feines Urlaubs 
zu Ende führe». Vom 23 bis 25. Oktober begiebt 
er sich «ach Berlin zur Abstaltung Persönlicher 
Meldungen bei den Mitgliedern des StaatSiuiniste- 
rinms. Alsdann erst erfolgt die oifizielle Ver­
abschiedung von den hiesige» Körperschaften n»d 
am 1. November die Uebernahme des Ober« 
pläsidinins______________________________ _

Lokalnachrichten.
Thor», 30. Oktober 1L03.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  A r m e e ) ,  
v Z a b o r o w S k i .  M ajor aggreg. dem Infanterie­
regiment von der Marwitz (8 pomm ) N r. 6t. z»m 
Kvmmandenr des Kadettenhanses in Plö» ernannt, 
v. R e t t b e r g .  Hanptm .». Adjnt.des Gouverneur, 
von Thor», «»ter Versetzung in das Infanterie« 
Leibregt. Großherzogin (3. großherzogl. Hess.) N r. 
117, znm Kompagniechef ernannt. Wehergaug.  
Oberlentn. im 9. westpr. Jnfanterirregt. N r. 176. 
znm Adjutanten des Gouvernements von Thor» 
ernannt. Col latz ,  Oberlenin, im Jnfanterirregt. 
von der Marwitz, <8. pomm ) N r. 61, zn einer 
vom Kriegsministern«!» zn bestimmenden M ilitär»  
intend. vom 1. November d. I .  ab kommandnt. 
v. S h d o w ,  Leut». im Jufanterieregt- von Borcke 
(4. pomm.) N r. 21, ein Patent seines Dienstgrades 
vom 20. J u li 190! verliehen. M a h n c k e .  Lenin, 
der Res. des Ulanenregts von Schmidt <1. pomm.) 
Nr. 4 (Dentsch-Ehlan). früher in diesem Regt., 
unter Versetzung z» den Rrserveosfiz- des litth . 
Ulanenregts. N r 12. vom 1. November d. Js . ab 
anf ei» Jahr znr Dienstleistung b i diesem Regt. 
mit der Maßgabe kommandirt, daß während dieser 
Dienstleistung sei» Patent als vom 30. August 
1895 datirt anzusehen ist. Denecke ,  M ajor nnd 
Art. Offizier vom Platz in Nenbreisach. als Ba» 
taillonskominattd. in das westpr. Fnßartillerieregt. 
N r. 11 versetzt. L a p o r t e . M ajor beim Stäbe 
des 1. westpr. Fnbartillerieregts. N r. 11. zmn 
Art. Offizier vom Platz in Nenbreisach ernannt. 
E y s  er. Hanptm. und Lehrer an der Kriegsschule 
in Eugers. unter Beförderung znm Major» vor­
läufig ohne Patent, znm Stäbe des 1. westpr. 
Fnbartillerieregts. N r. 11 versetzt. Z e h s i n g ,  
M ajor beim Stäbe des S. westpr. Fnßartillene- 
regts. N r. 15. ein Patent seines DieicktgradeS 
verliehen. Befördert zum Leutnant der Fähnrich
e r « . . » » «  iimi kor M urrn itr lK.



Po,nm.) N r. 61. zn Fähnrich der char. Fähnrichs Dressur im  geringsten preisgegeben wurde, w as 
b a a s e  im Jn fan teriereg t. von der M arwitz. (8. ebenso wie der F ! a ^
bomm.) N r. 61 und die Untervsstj. H v f s m a  » » i»»u und alt hvchlich ergötzte Reizend w ar gestern 
m Ju fau teriereg t. Von Borcke (4. pouun.) N r. 21 auch ein Spaziergaug u is ^  

tzud S c h a n d e  im westpr. P ionier bat. N r. 1 7 .B ü d  gewahrt letzt S - ^  ,d ie  L a n d s E  dm 
Li e s e .  M ajo r und Bataillonskoinm and. im 1- Ziegelei! I n  herrlich l.eu^e>'den 6m den

W ' L ° K L « »
Landgericht in Stettin versetzt worden. Der währt schon einen feieren D u rc h s  
Rechtskandidat Kurt M arquart aus Thor» ist medernng und.den bläulich kÄ >umer>'den vigeln

- - 7 . K ?  d l - " L L

die P e titio n  gegen den Z olltarif. W ie bekannt. M
hat der Verband der H andelsgartner Derttschlarids. .«aedlen acster» den S va^ergang  in denwelcher die Vernachlässigung keiner Interessen Rehe machten U A ^  ^ n  ^
leitens der Staatsregiernna bitter empfand. äuge- Stadtwald now auch an wenn die ^
regt. durch eine Maffci,Petition auf den Reichstag » 'U G ^es ' m um, der
eniznwirke», auch der deutschen H andelsgartnerei M>-»eijschen mitgerissen werden »nd in wildem
d e c h i 7 S 'W b e ? v ^  S i - n s  k °»n ° aLährem  T m L 'N te r  den?W!!^ P L - » .  bis st- sch lA  
Eiiie solche Petition würbe gestern der Bersamur- >ich doch der schwere rUiegen und s „ Elches 
urrg vorgelegt und von sämmtliche» Anwesende», das Pflaster taumeln. D ^  V > « fin-x,,

mit Ausnahme einer einzige» Firma. nuterzeich- '" .s  .beun Anblick Weser ^
»et. Der lehrreiche Bericht des stellvertretenden w 'r eine,, franzosi ch n
Obmanns der Gruppe Pose». Herrn Grnndmanu, kannten V - r a f i / r s b ^ n d n s s c h o n
Über den B-rbandstag. der im August in Berlin .Annes, w-lkes B l a t d e r  ^,,,de. fm t g e E  nn

- S L w 7 L
Wildschadn f ^ae rmvi^^^^^^  ̂ GebNsn k>age ° Die wohin alles geht »ach des Lebens sonrngern 
Bersamml, a n,ük!t! von 3  ̂ ^  Traum; geh', wohin zu gleichem Lose gebet auch

( A i k ^ t t t > a a ^  der  b i - i i a e n  Bäcker,  das B latt der Rose lind das B latt von, Lorbeer, 
i "»  » ua> kat der Herr Reaiernnasvräsidettt ae. bäum." Die Vergänglichkeit alles Irdischen, des 
. . e h n N  d N v L ?  N ° v e n ? b e r ^ m e ^  kann
und Feftftagen die Beschäftigung der Gehilfen und "icht sinniger ansa-druckt Werdern ^
Lehrlinge bis 8 Uhr (statt bis 7 ,Uhr) gestattet >st-1 M „^.,,^nnkaut" Schiilt, UNber in ffirma Albe»— (D e r  K r i e g e r v e r e i n )  h ä lt heute. M ontag I doub  l L>otel Deutsches H aus^ ae-
Abend bet N icolal seine M onatsversam m lnug akn >m»ch dasselbe schon i , den nächste»-  <BeamtenwohnnngS- Bano - r e ,»). Die ! vawker bisherige Jnhaber
" s t°  Liebert giebt die Pacht anderweitiger Unter-

eingegangen, daß d«e Zahl 100 bereits weit über i v, ^^nräß eingerichtet und der bisherige Inhaber 
schrttten m. F e u e r w e r k e r  »«t sich alle Mühe gegeben, dasselbe zu einem
T h o r u s )  feierten gestern Abend im „Tivoli" «i» Hotel , ^ ^ n R a u n e s z » , h e b ^  b n  l msee)  Da 
sianiilienkraiizchen. welches sich eines regen Be- ^ l N a c h m i t t a g s z n g  nach C ttlm see.) Da 
snches erkreute u»i> einen allerseits befriedigenden ^  die Nothwendigkeit eines Er,atzes skr den der 
Verlauf nahm Ausstellung des neue», FahrplaneS für die Bahn-

— ( K o n z e r t  M S n n e r g  e f a n g v e r e i n  streck« T hor»  - M arieiibnrg  ansgesallenenN ach- 
, L i e d  e r f r e u n d  e"). A Is Solisten fü r die am m ittags»»» ab T hor»  2 Uhr hrransgcstellt hat. 
2 November im A rtushossaale stattfindende le»t . die E i s e n b E w e ^ t n n a  vom 
.Landsknecht-.Anfiiihrung sind F räu lein  RderrsirrS- ab °'ucn neuen Nach,ulttagsz,,g ab T hm , S t  n»
k L o r )  . L ° W ' 5 » i L r  B » . 7 t ^ L ' N  Es"kst ^ . . ^ i s Ä ' - -  '« n g '^ t  » e .
Wonnen »vord«, Sämmtliche Z Soliften stüd im -  ( I n  t i e f e  T r a u e r )  ist die Familie des 
Besitz7trMich geschultkr Stimmen n»d in ver- hiesigen Spersewrrthes Herrn I .  Kubasik. Maner. 
schiedrnenaröbe?en Konzerten mit Erfolg arrfge- stratze 15 wohnhaft, versetzt worden. Der 17iahrige 
treten -die Kritik hat ihre Leistungen sehr günstig Sohn des HerruK., Wenzeslaus Knbasik. Schüler 
beurtheilt. Durch Mitwirkung dreier bedeutender der Sekunda des hiesigen Gymnasiums, ist bei 
Solokräfte erhält das Konzert der .Lieder- I einer Bootfahrt auf der Weichsel am Sonnabend 
freunde' ein ganz außergewöhnliches Gepräge. Abend gegen 7 Uhr ums Lebe» gekommen. Das 
Der Verein liefert dadurch den Beweis, daß er Boot kenterte, sodaß die Insassen — der junge 
gewillt ist. der Tanbert'schen Muse eine musikalisch Kubasik und zwei andere Schüler — ins Wasser 
glanzvolle Interpretation zu verschaffen. Ein-1 stürzten. Die Begleiter K.'s retteten sich durch 

im Vorverkauf vom 25. d. M ts. I Schwimmen, er selbst ertrank. Das Unglück er» 
bni,-» Buchhandlung von E. F Schwartz zn I eignete sich in der Nähe der Holzpliitz« vor dem

Dienstag findet die Aufführung — (Schöffenger icht . )  I n  der Sitzung vom 
d i - >7!?-* '!., b e re ite  »Die Fledermaus" statt. I Sonnabend war Herr Amtsrichter Paszotta Vor- 
Kri 0 !-c* ükplanten Besetzung — Frl- Griegar und sitzender. Als Schöffe» fungirte» die Herren Kanf- 
aenk- »fü. letztere als Adele — sicherlich eine» mann Güte-Thorn lind Besitzer Jahnke-Gursre. 
g>0kei Ge„,lß gewähre» wird. .  Die Amtsanwaltschaft vertrat Herr Amtsanwalt

-7 (Die L e i p z i g e r  S ä n g e r  kommen. )  von Zambrzhcki. Zwei Zeugen erschienen bei Auf. 
Die bekannte» und hier in gutem Andenken stehe», ruf der Sache nicht, sie wurden zn le 6M r. Gcld. 
den H. P,ötz. O. Wälder. P  Charton's Leipziger strafe »nd m die Kosten der Vertagung verurtheilt. 
Sänger geben Sonntag den 26. und Montag den Zwei Minute» danach traten beide Zeugen in den 
27. Oktober d. J s ..  im .SchützeuhanS" wieder Saal nnd baten nm Aushebung der Ver»,rtheiliing. 
öwei humoristische SoirSe». Ueber ihre Leistung Dem Antrage wurde aber nicht stattgegeben, sondern 
schreibt die „Maiisfelder Zeitung": Wenn Lache» beide aus den Beschwerdeweg verwiesen. — Wegen 
gesund macht, dann hätte jeder Kranke gestern einfacher Körperverletzung wurde der Pferdeknecht 
Abend den humoristischen Abend der Leipziger Valerian Lewaudiuski aus Ostaszewo. welcher 
Sä»ger besuchen müssen, dann Wäre er gewiß ge- einen Schulkunde», der ihn gereizt, geschlagen hat. z» 
fund worden. Wir «lande» kann,, daß schon 3 Mk. Geldbuße ev. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 
jemals so gelacht worden ist. wie gestern Abend. — Der Bahnarbeiter Remhold Voelkner hatte am 
Die Erwartungen, welche das Publikum an die 25. Ju li in einem Kruge einen Wortwechsel mit 
Leistungen der Sänger gestellt hatte, sind wohl dem Eigenthümer Zander und versetzte diese», mit 
bei jedem im reichsten Maße erfüllt worden. Die seiner blechernen Kaffeekanne mehrere Hiebe ,ns 
Vortragenden gaben ihr bestes, besonders auch in Gesicht. V. entschuldigte sich damit, daß er an- 
hnmoriftischer Beziehung, sodaß jeder Besucher getrnnke» gewesen sei. Der Gerichtshof erkannte 
einige recht fröhliche Stunde» Verlebt hat. die ihm I gegen ihn wegen gefährlicher Körperverletzung 
«nveraeßlich bleiben werde». Fast jede Programm- »»ter Zuerkennn»« mildernder Umstände auf 
Nummer wurde mit jubelndem Beifall belohnt. 9 Mk. Geldbuße eventl. 3 Tage Gefängniß.— Die 
ebenso dankbar wurden dir zahlreiche» Einlage» Arbeiter Franz Neumann und Stach,, Stasinski 
aufgenommen, mit denen die Darsteller »icht hatten auf der Chaussee den Arbeiter Kamiuski 

V?«! Charton. welcher seit Jahre» hier überfallen und ihn mit dem geklappten Taschen- 
fchonbekanntift. vondenKInge-Zimmermann'sLeip- Messer bezw- einem Stock geschlagen. Auch ihnen 
ziger Sängern aus. verstand es dnrch sein nrkomisch wurde wegen, ihrer Jugend mildernde Umstände 
Wirkendes Auftrete» als „Ein Hoch allen Dicken" znaebilligt. die Strafe lautete wegen gefährlicher 
sowie der schone „Hugo" die Lachmnskeln seiner Körperverletzung auf je 6 Mk Geldbuße eventl. 
Zuhörer ,» ständiger Bewegung zu halten. Aus- 2 Tage Gefängniß. -  Ebenso ließ das Gericht 
gezeichnet war auch der Damen-Jmitator Herr Milde gegen den Fleischer Pfetzner walte», der auf 
Wälder. Das Auftreten des letzteren war so dem Heimwege nach Noßgarteu den Arbeiter Kofch 
tauschend, daß Wohl niemand in der singende», mit einem umgekehrten Peitschenstiel durch- 
ranzenden Dame einen Kerrn vermuthet hätte, I nepriigelt hatte. Weaen einfacher Körperverletznna 
^»enn dies nicht das Programm und der Selbst- erhielt Pf. eine Geldstrafe von 6 Mk. —Sehr schlecht 
verrath der Stimme) am Schlüsse seiner Dar- nertraaen sich die Geschwister Schiffer Klosowski 
*"etlinge,i knndgethan hätten. I nnd Schifferfran Baleska Wiesiliewska geb. Klo-

(Der ges t r i ge  S o n n t a g )  hat seinem sowski aus Thorn. Beide waren der gegenseitigen 
wieder einmal Ehre aemacht. was in diesem Beleidigung und Mißhandlung angeklagt. Der 

kond-is^A^ immer der Fall geweien ist. wie be- Vorsitzende ermähnte sie. sich zn einigen; während 
erlab»--.. * Elektrische zu ihrem Leidwesen an sich Kiosowski dazu bereit war. wollte die Wiesniewska. 
S a u i ,^  wußte, der es an einer Reihe von sog. daß ihr Brnder außer den entstandenen Gerichts- 
bat snÜÜk^widauernd in die Dividenden geregnet kosten ihr auch einen Theil der Knrkosten erstatte. 
wn»'b-,..^!eselben stockten, aufwuchsen und schwarz Daran scheiterte die Einignng. Der unter Anklage 

n>'d ka„m mehr als 2 Proz. trocken «n- stehende Vorfall hatte sich auf dem Grundstück des 
werden dürfte». A» Unterhaltiliig hat K. abgespielt, auf dem auch die Eltern der Beiden 

M. 8 » 7 ,"  ""bt gefehlt. Der Mttsiksrriiiid hatte wohnen Der S treit entstand dadurch, daß die W. 
mm »- ^  in diesem Falle wirklich schwer sich einem Verbote des K. widersevte. schließlich

war -  zwischen der Oper. wo mußte der Vater mit anderen Leute» herbeieilen, 
ansäe!!»»*."" gut besetztem Lause (die Logen um die Kainp,enden auseinanderziibriiigeii. Die 
dem^Ki^ü,.»»" wieder einen starken Erfolg erzielte; W. will von ihrem Bruder so schwer mißhandelt 
der welches Herr Steinwender in worden sein. daß sie eu, todtes Kind gebar. Das
den, Sl!t»sbnk?"'Kirche veranstaltet hatte, »nd Gericht erblickte aber in der Wiesniewska die 

der Kapelle der 2l er Für Hauptschuldige nnd verurthrilte sie wegen gcsahr- 
Bolksbelnftignug war a>,sde»VT..r V Ia tzae sE  Uchr Körperverletznna ,.„d Beleidigung zn 2 
außer anderem durch An Kavru e moden.st^ Gefängniß und 6 Mk. Geldstrafe bezw.
Bauart, welches einen Vorgeschmack einer Boots- noch 2 Tage Gefängniß. Klosowski dagegen wurde 
l " ^ r n r  See nebst Seekrankheit verschaffte, sowie wegen Beleidigung z» 6 Mk. eventl. 2 Tage Ge- 

den bereits früher -rwähi.ten H.n.d^'»nd W  »nd »on der An läge der ge-
dem Ä'^k!!?-.'.?" welchem N .L  zwei Hunde aus I fähr>ichkN,Körperverletznu^

kiewicz und der Arbeiter Borkowsk, zn ,e 6 Mk. 
Geldstrafe eventl. 2 Tage Gesänanltz verurtheilt. 
Sie hatten den Malergehilfc» Ziebarth. als dieser 
sich nachts aus dem Heimwege befand »nd in der 
Janitzeustraße in Weißhos a» ihnen vorbeiging, 
angefallen »nd ihn mißhandelt. Ziebarth. der sich 
dabei gewehrt hatte, war gleichfalls der Korver» 
Verletzung angeklagt, wurde aber freigesprochen. 
— Der vielfach vorbestrafte Arbeiter Gorczynskl 
in Schwarzbruch sollte verhaftet werden, weil er 
des Diebstahls einer Uhr verdächtig war. Er 
widersetzte sich dem Amtsdirner. wodurch er sich 
eine Anklage wegen Widerstandes gegen die S taats- 
gemalt zuzog. Das Gericht erkannte unter Zu­
billigung mildernderNmstände auf 3 TageGefäiigiiitz.

— (Gestohlen. )  Einer Dame, welche aus 
dem letzten Wochenniarkt einer Gärtuerfra» ihre 
gefüllte Markttasche znr Aufbewahrung übergab, 
w urde die unangenehme Ueberraschung zniheil. 
daß die Tasche, i» welcher sich der So»»tags> 
braten, eine GanS und andere Marktartikel be 
landen, gestohlen war.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— Z u g e l a u f e n )  ei» kleiner weißgelber Hiind. 
abznh. Gerstenstraße 3 p.

— (Bon der  W eichsel.) Wassrrstand der 
Weichsel bei Thor» am 20. Oktober früh 1.26 Mir.

der 0.
Angekommen sind die Kähne der Schiffer S t. 

Kreß mit 3100 Ztr. Kleie von Warschau. P . Brze- 
sicki mit 1500 und M. Großmaun mit 1900 Ztr. 
Kleie von Wloclawek. A. Engelhardt Mit 1875 
Ztr. Roggen von Nieszawa. M- Iraszewicz mit 
1600, V. Wlgorski mit 1600 und A. Dronszkowski 
mit 1600 Ztr. Gerste vv» Wloclawek nakb Dauzig. 
F. Skiderski mit 2700 und Chr. Bernau Mit 1500 
Ztr. Roggen von Wloclawek nach Daiizig. I .  
Schirr,uncher nnd A. Manikotvski, mit Sterneii 
von Nieszawa nach Fordon. A. Moiszeszcwlcz.Z- 
Dreher. A- Przhbisz und I .  Godzikowskl nnt 
Steine» von Nieszawa »ach Meine. Abgcsahren 
sind die Kähne der Schiffer G. Schiilz iint 2600 
»nd C. Pcschel mit 2000 Ztr. Mehl »ach Berlin, 
M. Gnhl Mit 2200 Ztr. Mehl nach Dresden und 
C. Gelder mit 2200 Ztr. Roggen nach Berlin.

Aus Rußland angekommen für Schiuawski 
Traft Balken, für Keller 4 und für Johemsoh» 
Trakten Balken »nd Schwellen nach Danzig.

Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferftand gestern 2.03 Mtr.. heute 2.03 M ir. 
Chwalowice gestern 2.69 M tr.. hente 3.36 M tr. 
Zawichost gestern 1.64 Mtr.. hente 2,35 M tr.

in P aris  uuter überaus zahlreicher BetheiU' 
gniig eine Tranerfeier statt. Die Leiche des 
Verunglückten wird später nach DreSden ge­
bracht werden. _______

Mocker, 20. Oktober. (Straßeiiflnchtlinienplan. 
Zugelaufen). Der Gemeindevorstand macht be­
kannt: Nachdem die Frist für Einwendniigen
gegen den Straßenfluchtlinienplaii vom 21. Anglist
1902 mit dem 5. September 1902 abgelaufen 
wird iinnmehr öffentlich bekannt gemacht, daß 
gemäß 8 8 des Gesetzes vom 2. Ju li 1875 betr. 
die Anlegung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten nnd ländlichen Ortschaften der 
Plan von dem Gemeindevorftande sörmlich fest­
gestellt worden ist und zu Jedermanns Einsicht 
im Gemeindeburean, Zimmer Nr. 7 ausliegt. Die 
Feststellung umfaßt denjenigen Theil der Straße», 
welche uliaiigefochten geblieben sind.— Zugelaufen 
ist bei dem Schuhmacher Ferdinand Willschütz 
hier. SLwagerstraße 45. eine braune Hündin mit 
beschnittene» Ohren, kurzem Schwanz uud weißen 
Flecken aus der Brust. Dieselbe befindet sich zur­
zeit bei Formermeister Kaminski hier. Schwager« 
stratze 50.

Podgorz, 17. Oktober. (Kasernenbai».) Auf dein 
Schießplatz baut Herr Bangewerksmeister Kleintte- 
Thorn eine Kaserne für die Bespa»i»»i»gsab- 
theilnng. Das Holzfachwerk des riesigen G ebäudes 
ist bereits »»ter Dach.

)( Podgvrz, 20. Oktober. (Messerstecherei mit 
tödtllchem Ansgange.) Im  Kruge zu Philippsmühle 
wurde am Sonnabend Abend der Eisenbahnar- 
beiter Lauge von dem Arbeiter Fege erstochen. 
Eine größere Anzahl Arbeiter war am genannte» 
Tage in Thorn z»r Empfangnahme ihrer Löhne 
gewesen. Nachdem sie in Podgorz noch mehrere 
Einkäufe besorgt hatten, traten sie den Heimweg 
nach Schirpitz an. Im  Kruge zn Philippsmühle 
kehrte» sie nochmals ein, uud es kam hier bald 
zu einem Streit, in dessen Verlauf Fege dem auf 
einem Stuhle sitzenden Lange das Messer i» den 
Hals stieß, wodurch dem L. die Halsschlagader 
zerschnitte« wurde. Der Sohn des Lange, welcher 
für seinen Vater eintrat, erhielt mehrere Messer­
stiche in Hände und Arme. wodurch er schwer ver­
letzt wurde. Lange, welcher in kurzer Zeit infolge 
Verblutung seine» Geist anfgab, war 47 Jahre 
alt. Fege stammt aus einer übel belc»»>deten 
Familie; ein Bruder von ihm ist wiederholt mit 
Gefängniß bestraft worden. Der Todtichläger ist 
verhaftet und besindet sich augenblicklich im Poli- 
zeigrwahrsam zu Podgorz. Morgen findet seine 
Uebersühriing »ach dem Auitsgerichtsgefängniß i» 
Thorn statt.

? Guttau. 16. Oktober. (Sitzung des land- 
wirthschastlichen Vereins.) Der landwirthschaft- 
liche Verein von Gnttou und Umgegend hielt am 
Sonntag den 12. d. M ts. eine Sitzn,ig beim Gast- 
Wirth Frank in Kl.-Bösendorf ab. zu welcher 
ungefähr die Halste der Mitglieder erschienen 
waren. Nach Eröffnung der Sitzung gedachte der 
Schriftführer des Vereins mit warme» Warten 
des verstorbenen Oderpräsidenten nnserer Provinz. 
Sr. Exzellenz v. Goßler. Die Anwesenden ehrten 
sein Andenke» durch Erheben von den Sitzen. Der 
Vorsitzende, Herr Besitzer Adolf Leise hielt da»» 
einen Vartrag über „Die Verbreitung der Pferde­
zucht i» Europa". Dabei gab er eine» Ueberblick 
über die Pferdezucht in de» verschiedenen Länder» 
von uralter Zeit bis znr Gegenwart »nd führte 
den Nutzen in der Jetztzeit vor. ES wurde be- 
schloffen, aus Vere'niskoste» eine Biehwoge anzu­
schaffen. I »  nächster Zeit wird auch Herr Obst- 
danmwandeilehrer Ewers in unser», Verein einen 
Vortrag halten, wozu ein« Extensiv,,»« stattfindet. 
Es folgte der Vaetrag des Herrn , Lehrer Gohr 
über Obstbamnzncht. Der , Vorsitzende sprach 
über folgende Punkte: 1. Wie beschaffe ich mir 
eine» Ol'stbanm? 2. Sortenwahl. 3. Das Pflan­
zen der Obsibänme. 4 Pflege derselbe». 5. Dün­
gung. 6. Das Baiiinant nnd 7. Einträglichkeit 
des Obstbaues. Nachdem noch die Mitglieder eine 
Bestellung aus Kainit gemacht hatte», wurde die 
Sitzung geschloffen. Die nächste Versammlung 
findet am 5. Dezember d. J s .  beim Gaftwirth 
Beher hierselbst statt.________________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg. 20. Oktober. Das Schwur- 

gerlcht vernrtheilte den Faktor Julius TobieS 
aus Königsberg wegen Todtschlages. began­
gen am 8. Juli er. an seiner Geliebten, den» 
Dienstmädchen Angnste Kowalewski an» 
Kranbenhof, z» 8 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverlust von gleicher Dauer.

Berlin, 19. Oktober. I»  einer heute 
m Biirgersaale des Rathhauses stattgehabten, 

stark besuchte» Versammlung, an der u. a. 
Vertreter der staatliche» nnd städtischen Be-, 
hötden, sowie Professor v. Bergmaun-Berlm 
theilnahmen, hat sich die „Deutsche Gesell­
schaft znr Bekämpfung der Geschlechtskrank­
heiten" konstitnirt. Zn», Vorsitzenden wurde 
Professor Neisser-Breslan, znm ficübertreten­
den Vorsitzenden Professor Lesser - Berlin 
gewählt.

Berlin, 19. Oktober. Laut hier einge­
gangener telegraphischer Meldung ist Gonaive- 
von den haitianischen Regiernngstruppen 
ohne Kampf besetzt worden. Deutsche, ameri­
kanische und französische Truppen verhinder­
ten eine Plünderung. Im  deutschen Konsnlat 
in Gonaives befinden sich 700 Flüchtlinge, 
darunter Admiral Killicks Familie.

Berlin, 20. Oktober. In  der hentigeu 
Vormitttagsziehung der preußischen Klassen- 
lotterie fiel ein Gewinn von 50 000 Mk. auf 
Nr. 176 861, 30 000 Mk. auf Nr. 191629, 
10 000 Mk. auf Nr. 144836.5000 Mk. auf Nr. 
161 880, 3000 Mk. auf die N ru .4233 .14180 
27 569, 44 793. 58 733. 94 825, 104400,
121735, 130 018, 132 700. 140 498,144 220, 
148 876, 153 627,157 754, 160 621,174 043, 
177 231,177 930.187 940, 194 440, 202 897,  ̂
204697, 206991 und 221066. (Ohne
Gewähr).

Oldenburg, 20. Oktober. Heute begannen 
hier unter großem Andrang des Publikums 
die Verhandlungen gegen den Bankier vo«i 
Baden-BrnnS, welcher der Ermordnng deS> 
OberamtSrichterS Becker angeklagt ist. Der 
Angeklagte behauptete, sich der That nicht zn 
erinnern; er müsse sie in einem Anfall 
geistiger Umnachtung vollbracht haben.

Nürnberg, 20. Ottober. Die Straßenbahn 
wird am 1. Januar 1903 von der Stadt 
übernommen werden; der Kaufpreis beträgt 
für je 1000 Mark Aktien 2100 Mark 
3-prozentiger Stadtobligationen.

London, 19. Oktober. Eine Depesche de» 
Renterscheu Bureaus an« La Victoria 
(Venezuela) vom gestrigen Tage bestätigt die 
Nachricht, daß 8000 Aufständische, die unter 
dem Befehl des Generals Mendoza standen, 
nach siebentägigem Kampfe in der Nähe von 
La Victoria vollständig geschlagen wurden. 
Die Aufständischen gaben vorgestern ihre 
Stellungen auf und ließen 1400 Todte und 
Verwundete auf dem Schlachtfelde zurück.

M anuiksiiM aes.
(F ü  r del» v e r u n g l ü c k t e n  L n s t  - 

schi f f er  v. B r a d s k y )  fand am Freitag

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

L«l«araphis<d»r Berlin«» Börsenbericht

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Bank»"ten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreich Ische Banknote» .
Preußische KonjolS 3 »/, . .
Prenßi che Kvnkals 3'/."/» .
Preußische KansalS 3 '/."/, .
Deut che Reichsanlciye 3°/« .
Deutsche Reichsanleiye 3'/."/«
Westpr. Pfandvr. 3°/» »e»l. ll.
Weflpr.P andbr.3'/."/« .  .
Pnsener Pfandbriese 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe A/.'/»
Tlirk. 17« Anleihe » . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rumä». Rente v. >894 4 7» .
DiSkon. Kommandit-Antheil«
Gr. Berliner- Straßend.-Aki.
Harpenec Bergw -Aktie» . .
Lanrahiittc-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtauleibe 3'/, 7»

S p i r i t u s :  7ver loko. . >
Weizen Oktober . . . .

» Dezember. . . <
.  Mai. - - - - -„ r!»so in Newtz. » >

«ogge» Oktober . . . .
.  Dezember. . . .
'  M a i ....................

«»„r-Dlskonl 4 vCt^ Lomvardztusfttv 5 PCI. 
Pelvat-Disko»! 2',, vCt . London. Diskoni 4 vCt.

B er l i n . 20. Oktr. (SpiritnSbericht.) 70er loko 
42.30 Umsatz 5000 Liter.

Kön i gs be r g .  20 Oktr. (Getreidemarkt.) Zn- 
f»br 7l inländische. 327 russische Waggons______

20. Oktr. 18. Oktr.

216-75 216-40
2 ,6-00 216-10
85 55 85-45
91 90 92 00

101 90 tOI- 90
lül 80 >01 90
91 90 92 00

>01 90 102 00
89 10 89 10
98 10 98-10
99 25 99 10

>02-30 l02 40
99 90 —
31-65 31-60

103 20 103-10
84-75 84 80

187-60 l84-90
212-75 212-25
>69-10 169-80
197-25 199-40
100 50 100-60

42-30 42-3»
153-50 153-25
156 50 156-25

78'/. 78
140-75 140-50
138-75 >38-75
139-75 139-75

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 20. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 6 Grad Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd :  Südwest.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem- 
peratnr - j-10 Grad Cels., niedrigste -f- 2 Grad 
Celsius. ________

Alle geschätzten Leser, welche ihren > 
Bedarf in Herbst- und Wiuteraarde-> 

rode noch nutzt deckte», w-rden hiermit aus den., 
der heutigen Aussage dieser Zeitung beiliegenden 
Prospekt der Firma U m arm  L Lssmv, 8prvwdsrx, - 
lE i-itr , aufmerksam gemacht. Die Zusendung der  ̂
reichhaltigen Musterkollektion erfolgt franko.



Heut« krük 5 Odr evtsoklisk sankt vaok sinsm rsioksa Lebsa unser 
1k eurer, lieber Vater, Lodwisssrvatsr unä Orossvaler,

H e r r  l l i t t s r ^ u t s b s s i t r s r

Alo Imiick «lUllitu! Mdiiiz
a u L  S t o l n o ,  R i t t e r  x x . ,

im  ^ l t e r  v o n  9 0 V ,  w i r r e n .
« 1» r »  I k r s in s r  xed. 8 trü l»1n x ,
«rolksi-ck 8 t r ü b ! u x ,  ktttmsistsr ä. kl. ä. L.. klittsr- 

Sutsbeslker aus Ltutdok, Lr. 6ulm,
H a r r o  « l o v k  xed « I r i i d i n x ,
F r ie c k »  8 t r « b ! n x ,
V r .  O tto  8trrrr»ii»A , kittsrsutsbssitrsr Lllk LtorlllS, 

kr. 6ulm,
H a r r  8 trü r» il»K , Odsrleutnaat ä. l-., kittsrxutsdesitrsr 

auk U^Ieueiusk, Lr. LromderZ,
D ä i l l r a  8 tr iN » ii»x ,

lk ro n ro r ,  kittergutsdesitrsr Lllk 2sgLrtovitL,

0 »tr»i»rim » 8 tr«I»ii»K  sseb. 8 v I»rV tvr ,
I iv v p v I Ä  l k l v o l r  in  l-nngkulir bei O snrig ,
L r is a b o t l»  8 tr iiI» in K  ^eb IL ro e l» ,
V v r r t r a ä  8 t r ü I » ! n K  x e b . F a v o l k » ,
Ru»Ä a e l i t  D ir k v I .

8 t o l n o  b e i  L l e i n - v r M ö ,  L r e i s  6 u lm , 1 8 . O k to b e r  1 9 0 2 .

v i s  L e e rä iA u n K  S n ä e t  a m  v i e n s t a z  ä s n  2 1 . O k to b e r ,  n a e k m itta K S  
3  I7 b r, in  S to ln o  s t a t t .

0^A N S«L «L L S

K  D ie  glückliche G e b u r t  e in e r  gesunden  T o c h t e r  zeigen A  
^  h o c h e rfre u t a n  K
^  p o d g o r z  den 2 0 .  O k to b e r  O 0 2  ^

^  S b e rfe u e r rv e rk e r  N I tN g b N I  u n d  ? r S U .  ^

vono«rst»8, 23. Olrtodsr, L rtuskot, 7 '/r  llk r :

konebrt 8ed3MbMA-N6ül8r.
M m m . L arte o  3 VLK.» 8tsbx1at2 2 Llk., 8e1iü!er 1 L1K. bei L . k .  S e k ^ a r t r .

G G G G G G G G G G G M G G G G G O O G O
A  Einem hochgeehrten Publikum Thorn'S die ergebene M it- 
A  theilung, daß ich im Hause des Herrn Seifenfabrikanten 4 ,  I-v v tr , ^  
H  Alstädtischer Markt, eine

Z> Niederlage meiner Backmaaren,
( A  sowie
G  T h o r n e r  H o n i g k u c h e n
A  eröffnet habe.

Indem  ich um gütigen Zuspruch bitte, zeichne mit der größten ,
Hochachtung

S o e b e n  ersch ien en :
Die Polizei-Verordnungen des 

Kreises Thorn.
I m  Auftrage der königl. Regierung 

Marienwerder, herausgegeben von Re­
gierungsrath LrooLvItzr. P re is 3 Mk.

Zu haben bei A. « s t t l i s s l r i » ,  
Buchhandlung, Thorn. ___

ltsl. UkmrlMdSll,
Pfund 4 0  Pf.,

in ganzen Kisten Pfund 3 0  Pf.^ 
empfiehlt

LT,8 8 , Schikerstr.

Ikülm kö'sr 8ü88s s l ! M 8s
täglich frisch, von heute ab 1,20 Mk. per 
Pfund. Niederlage bei 4 .  L!rrri68, 
Elisabethstraße, Filiale Brückenstr. 20, 
Fernsprecher Nr. 256.

Krebse
hält stets auf Lager

» S W « ,  M r s i r .  R

Am Sonnabend den 18. d. M ts., 
vormittags V29 Uhr, entschlief 
sauft nach langem, schwerem 
Leiden, versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, meine liebe 
F rau , unsere sorgsame, innig­
geliebte M utter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin u. Tante, 
F rau

keäwig vslMs
geb K om anvM »kß

im vollendeten 63. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stille Theil­

nahme bittend, an 
Mocker, 19. Oktober 1902 

die trauernden Hinlerdliebenen.
Die Beerdigung findet am 

Dienstag den 21. Oktober er. 
vom Trauerhause, Mocker, S and­
straße 3, aus statt.

B e k a n n t m a c h u n g .
Vvm 22. Oktober 1902 ab ver­

kehrt ein gemischter Zug zwischen 
Thorn nnd Cnlmsee mit 2 .-4 . 
Wagenklasse im folgende» Fahr- 
Hla»:
Thor» Dvtbhf. ab 1" nachm. 
Tüorn Stadt an 1« .  1" _
Mocker .  1" 1»  I
Lissomitz .  1" „ 1«° „
Ostaszewo ,  1°' .  1"  ,
Culmsee „ 2»«

Daiizig den 18. Oktober 1902.
Königl. Eisenbahn-Direktion.

I Außergerichtliche Kergleichk,
sowie Rath nnd Hilfe bei 
Konkursen durch rominirten 
Kauima»». der selbst Kon­
kursverwalter ist und vor­
zügliche Konnexionen hat.

Anerb. mit. v  » .  S 2»  a» 
llaasenstvl» L Voller ^ .-0„ 
Königsberg i. Pr.

RliUn «8 M»UN«>!«k
werden aufgezeichnet Gerechteste. 2, 
H , l in k s , Ecke Neustadt. Markt.

Atlßöniligt, jtlilge Ilttilk
als Mitbewohnerin gesucht. Zu
erfragen in der Geschäitsst. d. Ztg.

Kost nnd Logis zu haben
Strobandstr. 4 , 1

Z Wäge l̂lttbeiterillnea
für sofort gesucht.

Modewarenhaus ÜLns LInäorLk.
Line F rau  empfiehlt sich außer dem 
ls  Hause zum Ausbessern, Schneidern 
und Kindersachen anfertigen. Auskunft 
ertheilt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

TWise MUlinder
sucht Ik v im sn n . Gerechtestraße 16.

-  »M«r M m cr

6er

8 -

6r68vIiä,Lb8 -V srlsKiinK.
Liaem kood§esdrtsll kudlikuw, sowie unserem wertsten Lnuäsnkreiss äis xan2  «rxestene Llit- 

tstsiluns, Lass wir unser

Wß6l4 U88lAttMg8-UAgAM
vsrbuväov mit koistsrtvsi'LstättoQ uvä liZodlorsi,

in deäsutenäsr VsrArSsssrunA von Onlruerstrassv 20 »Lok

U M "  V r i r o l r s r r s s t r L s s s  3 0
xexennber llotvl „Svstwarrer ^tälvr" in äas krndere Oesodäktslokal äes Herrn verx verlezt dadvu.

Unser xssawmtss Laxer ist äurostwex n e u e r  H nsetrsK unK , nnä werclen säwmtliost« koister- 
saokön in sixenen ^Verkstüttsn unter unserer xersönliosten Llitwirkunx dsi weitssstsnästsr Sarantis 
xesestmaekvoU ausxskükrt.

Ls wirst stets unser «ikrixstss Bestreben sein, jsäeu — anest äsn klsinsten — ^uktrax r e e U  
nnä p r e ts w e r l lr  »usrukstdreu, unst rsiodnen mit äer Litte, unssr Ontsimsstwen xütixst unterstützen 
2N wollen, mit aller Loedaoktunx

Vspsriorer u»ä Vvkvr»t«llre,
T^korn, v r ü e lc e n s lr .  s o .

Suche zum I. Novbr. Stellnng
als Kochmamsell.

Gute Zeugnisse vorhanden. Angebote 
zu richten au S o k ü i - ,

Negencia bei Schirpitz.
S u c h e  von sofort ein

junges Mädchen
von 14 bis 15 Jah ren  zu einem 
kleinen Kinde. Zu erfragen Culmer- 
Vorstadt, Kurzestraße 2._________

Eine Köchin
wünscht Stellung in Berlin oder anderer 
großen S tad t durch F rau

Schuhmacherstr. 29. 
Köchin, StubMmädchen erhalten gute 
N  Stellen in Thorn und außerhalb. 
LluU lo v a rrm o v ^ L I, Stellenver- 
mittlerin, Breitestraße 30.________

Dienstmädchen
von sofort gesucht. Meldungen 
__________ Bismarckstr. 1» III, l.

Anfmärterin
von sofort gesucht.

F rau  all. P a lm ,  Reitbahn,
___________ Kriedrichstr. V.

Ein Kehrling
kann sofort eintreten bei

Ilax 8 2 e2vxaLsIt!-
Bäckermeister.

Ane AüWltksrllll
und «ine S c h e u e r f r a u  sofort gesucht 

W ilh e lm stra f ie  7 .  I .

788« Mark
auf ein städt. Grundstück. Mieths- 
ertrag 2400 Mk., hinter 12 000 Mk. 
Baukengelder gesucht. Angebote 
unter iß r . 1 0 0 1  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Sauberes Anslvarttiilliblhen
kann sich sofort melden

B ro m b e rg e rs tr .  3 L . 3888 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. An­
gebote unter Vl. 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

A u s tv a rte m ä d ch e n  von sofort ge­
sucht. Gerechtestraße 25, U.

Malergehilfe»
stellt ein K . S lo l ln o k I ,  Malermstr., 

H o h e ftra f ie  7 . 2888 Mark
aus sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gefl. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.Ei» Lehrling

für Militärmützen gesucht.
v a r l  v o e o ,  Kürschuermelster,

F r ie d r ic h  straffe. MjMeMlnIsM«.
Ein feines Geschäftshaus mit Läden 

und herrschaftlichen Wohnungen bei 
10—15000 Mk. Anzahlung sofort ver­
käuflich. Näheres in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Aklkn« Lnsililslie«
oder jüngeren M M " A rb e i te r  
stellt per sofort ein

T h o rn e r  H onigkuchenfabrik
^ I d s r t  K,snck. Q S l e K b n d b r i s k a u k .

Eine große P artie  silberner und gol­
dener (14 ka) Herren- nnd Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft noch zu halben Preisen 

Tb L v k p ü ls r ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

ui «« R«rk
auf städt. oder ländl. Grundstücke zu 
vergeben. Anfragen unter v .  V. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. Verloren

eine g o ld en e  D a m e n n h r .
Abzugeben gegen Belohnung in der 

Geschäftsstelle d. Ztg.

2 ss. mbl. ÄstnriWtk
sofort zu vermiethen.

Z u  erfragen A lts ta d t. M a r k t  2 7 .

Aer braucht
eine Akkumulatoren - Batterie?
Eine solche ist allerbilligst abzugeben. 
Zu erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Aer sucht
einen Dampfkessel? I n  durchaus 
betriebsfähigem Zustande ist ein solcher 
mit 23 Q nadratm trn. Heizfläche zu 
jedem nur annehmbaren Preise abzu- 
geben. Wo, sagt die Geschähst, d. Ztg.

Wer reflektier
auf einen D y n a m o ?  Günstige Ge- 
legenheit, einen solchen billigst zu er- 
werben. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

1 säst lltuer Iimtilinlliltkl,
1 fast neuer Plüschkragen mit 
Federbesatz, 1 fast neues mode- 
farbenes Tuchkostttm mit Taille
sind preiswerth zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

2 Stand Betten,
fast wie neu, zu verkaufen. Z u er­
fragen Altstadt. Markt 1«, 

im Laden.
l '  Kell  ̂ od Lag, sof. z. v. Klosters^ 4. 
K l.W o'l.z .v . Z.ers.Tuchmacherstr. !0.

W t r e i i lm r - t g l i l .
Vonnvrslsg, 23., frsltag, 24 

Oktober or.,
abends 3^/, Uhr, Einlaß 7V, Uhr. 

Unwiderruflich nur zwei

U N D !
des in weitesten Kreisen bekannten

WMii-knüSlM
und IK zfsllksr»

8tlM Isvesiirl.
I n  Chemnitz

mit der goldenen Medaille und 
Ehrendiplom ausgezeichnet.

Sensationelle, 
epochemachende Offen­

barungen und Enthüllungen 
aus dem weiten Gebiete des 

Spiritismus u. d. gesammteu 
„Zauberei".

Alifdkldmlg drr rasfinirttstell 
o. Verborgensten Schliche«. 

Kniffe.
ß c h W i l g s .  jk-ttillstilll!

Preise
im Borverkanf bei b .  0 u  

Breiteste.: nnmm. 
Platz 1 Mk., Sperrsitz 75  Pf.

A» der riasse:
nnm. 1,25 M ., Sperrsitz IM .

S a a lp la t r  o o ? k .

obülrknbaul
VorriiZl. kiielw.

fsü!l8!ii'6!(8!c3sss
ru ktvinvn l»rel8vn. I

ekiilrsnkau!
RiPkt8tr-TH«r»7

M a g n v p .

Is doll. LuZiern,
kv lnsler

LologsLavisr,
täglich frische Sendung.

M-m-Garte».
Dieustag den 21. Oktbr. er.:

»is slckni«.
Lo8a1inäs . . . U a r to  O rle x n r .
^ ä e lo .................. I-Ssvlln 2168VN.
Orlokskzr. . . .  L e l lo r .
Kassenöffnung 7 Uhr. — A nfangs U ^ !  r

Mss- Mittwoch
bleibt die Bühne geschlossen.

Donnerstag den 23. Oktober:
V a s l s p i b »

des Fräulein L N a nL̂ ÄvLSO.
Grotzer Gcklaven,

angrenzend 3 Zimmer und Küche, 
per L. April 1S0S

Gerechtestr. 30
zu verniiethen. Nähere- bei 

____  Allst. M arkt 16.
ISO Kubikmeter

Danersteinschlag
für Beton frei Baustelle Thorn ge­
sucht. Angebote unter N. 100 bis 
Sonnabend an die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine wenig gebrauchte
Singer-Nähmaschine
ist billig zu verkaufe»

Altst. Markt 2 4 , II, bei »vllor.
Ca. 12V Kubikmeter
Steinschlag

werden für Beton frei Baustelle T hork 
gesucht. Angebote unter L. L. 100 
bis Sonnabend a. d. Geschäfts, d. Ztg.

8 Stück Rehe, 
4« Stück Hasen

(von einer Treibjagd) 
empfiehlt ? .  S e L U O N .

Kl. Hofwohnnng, Stube. Küche 
unv neue Drehrolle, an eine Person 
zu verm. Wilhelmsplatz O.

Galkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
üorrm. 8ekul2, Culmerstr. 22.

RSdlirlks 3>!»n
mit auch ohne Pension zu vermiethen 
Tuchmacherstr. 2, I. O n u n a u .

ßillt kleine W n u U
2 Stuben und Küche, zu vermiethen.

k l e b t e ,  Mellienstr. 103.
Verloren

eine Kiste Maschinentheile gez. 6. 
L . 84121. Gegen Belohnung abzu- 
geben jin der Geschäftsst. dieser Ztg.

Unsere hentige 
Beilage bitten z« 

beachten relmann § Nssmv. Zprembetg, L. Einzige Tuchfabrik 
Dentschlands, die ihre 

Fabrikate an jeden 
Privatmann versendet.

Druck und B«rl-g von T. Dombrow»It in Thorn. Hierzn 2 Beilage«



1. Beilage zu Nr. 247  der „Thornrr Presse".
Mustag den 81. Oktober 1908.

Deutscher Reichstag.
197. Sitzung von, 18. Oktober 1902, 12 Uhr.

. Dir Berath»»« der Z o l l t a r i f v o r l a g e  
Klrd bei de» Mindestzollsätzen fiir Roggen n»d 
Weizen fortgesetzt-
. Abg. Pachnicke (frs. Vp): Das LlbstinuniiiigS' 
krgebnitz ist schon jetzt klar. Die Anträge Wangen­
bein, (Bund der Landw.) und Lein, (bahr. Ztr.) 
weiden abgelehnt, die Koinniijsioiisbeschlnsse ange­
nommen- Würden letztere wider Erwarten abge- 
Mut. so würden sich a»f die noch übrig bleibende 
«negier,,,igsvorlage überhaupt »irr 40 Stimme» 
Vereinigen. Es wird freilich von einige» Seite» 
!»,i»er »och anf Verständigung gehofft, etwa wie 
!>» Theater, wo sich ja die Leutchen schließlich doch 
Unnicr noch kriege». Nach den vorgestrigen E r­
klärn,,gen des Reichskanzlers ist aber eine Zn- 
siimmnug der Regicrnngen zn Beschlüssen, die über 

Aätze des Entwnrfs hiiiaiisgeheii, ansge- 
lAovku. Andererseits haben auch die Konserva- 

das Zklitrnm ein Zurückweichen hinter 
dak^n 5n''.^°'.'^eschli>Ne..so bestimmt abgelehnt, 
Set'.» ?« '"clit znriickkd.me,,. ohne politische» 
e i n e r - st!? begehe». Das .Zustandekommen 
kn.-^r E>staiik»g„„g ,k daher nicht mehr zu be- 

— . Redner tritt für Verlängerung der 
ei» und bekämpft sehr entschiede» 

U  System der Mindestsätze. Die Mahnung be- 
H, OuA Obstruktion hätte Gras Bülow an die 
Adreffe des Bundes der Landwirthe richten sollen. 
(sLebr wahr! links). Die „Deutsche Tageszeitung" 
hat sie ia in aller Form aiigekiindigt. Wir wider­
setzen uns nur einem Töff Töff Teinpo. Bei der 
Schnelligkeit, mit der die Kommission gearbeitet 
hat, können Sie uns doch nicht verdenken, dab 
wir nicht gegen nnS die Guillotine arbeiten und 
die Minderheit mundtodt machen wollen. Wenn 
dem Reichskanzler gar so sehr die Wlirde und das 
Ansehen des Reichstages am verzerr liegen, sollte 
er doch erst einmal die mit aroßer Mehrheit von

I-?. ^E^Elschen Banken). Eine Verlängerung 
der beffchenden Handelsverträge, mindestens aus 
v Jahre, sei das beste. Die ciitneaenstehcliden 
Parlamentarischen Schwierigkeiten würde die Re­
gierung leicht überwinde» durch Aenderung der 
Wahlkreise und dadurch bewirkte Herbeiführung 
einer der wirklichen Volksstil»»,»»» mehr ent­
sprechende» Volksvertretung. (Beifall links).

Abg. von Wa n g e n h e i m (Bund der Landw ): 
Wen» die Regierung wirklich anf dem vom 
Reichskanzler erklärien Standpunkte beharrt und 
alle Verbesserungen des Entwurfs, wie wir sie 
verlmigen. ablehnt, dann wäre es eigentlich besser. 
SN. ?  EIN s.chnklles Ende zu machen. Wollen 
da7n?'.?.^"dw"tliichast nicht w i r k s a m schützen, 
demokrat" es?vtti,?ck». ^ b e ,.  wie die Sozial-
schaft ein Ende der ganze» Privatwirth-
wirthschakt > ^brstaailiche» Sie die Land- 
>vöh, schg . Von Thiel,„a..„ wird ja das
mission "b-kch? n besorge». Was die Koni- 
K,n,»„>.k -hoffen hat. ,,„d noch weniger der 
La, dmÄm!? geeignet, die P aritä t zwischen 
^andwirthschast und Industrie zn wahre». Für 
,! m ">wden die Getreidezollbeschlüsse der Kom- 

""r annehmbar werde», wenn eine ganz 
In N k Ä -^  .^absetzung der meisten Jndnstrie- 
InduttrieläN.'",- - ^ ' , "  vat uns zwar gesagt, die 
no!-o?lch,o^. '» ihrer Höhe nur deshalb
y?,men zn"«oniv-,nn? » den Vcrtragsverhand- imigen z» Kompensationen zu beiintzen. Da kam, 
lch aber »n» sagen: Die Bdlschnft hör' Ick wob, 
allein mir fehlt der Glaube. Es ist ja für eine,,' 
konservative» Mann sehr schwer, sich der Re­
gierung entgegenzustellen, aber wir haben es eben 
jetzt mit einer Regierung zu thu», die i» wlrth- 
schastlichen Fragen nicht auf konservativem Boden 
steht. Wen» wir mit der Caprivi'schen Aera 
wirthschastlich so weiter arbeiten, wie das auch 
letzt immer »och geschehe» zn sollen scheint, so 
M '"  M  nur sagen, die Regierungen sägen den 
iinks)^' welchem die Monarchie sitzt. (Lachen

wü>N^b!i'^
m-'tz n » AArLS
0 . . Ä  '0. nbeiM l., diesem Stadium der Verband-

Zeit. daß diese erbitterten Kämpfe aufhören'. 
Heise» Sie uns daher, daß dieses Werk des Zoll­
tarifs in Bälde geborgen werde.

Abg. v. D z i e m b o w s k i  (Pole) erklärt, seine 
Fraktion werde für die Beschlüsse der Kommission

^"Ädg" G a eb e l (Ant.) giebt dieselbe Erklärung 
sür seine Freunde ab. Sehr wünschenswerth wäre 
die Annahme der bündlerischen Sätze, also des 
Antrages Wangenheim, aber man müsse sich, so 
wie die Sache liege, mit dem erreichbaren begnüge».

Abg. B a c h m e i r  (bahr. Bancrnbund) pladirt 
dem Antrage Wangenheim entsprechend für den 
7'/« Mark-Zoll auf Weizen »nd Roggen, will aber 
event!, auch dem Antrage Heim zustimmen.

Agb. S t a d t h a g e i ,  (Soz.), der um 3'/. Uhr 
die Tribüne mit einem große», Stoß Akten betritt 
und mit Heiterkeit empfange» wird. behauptet, 
wen» sich die Anhänge,- der Vorläge „, ihren Aus- 
führnnge» kurz gefaßt hätten, so liege das daran, 
daß es ihnen eben an Gründen fehle. (Wahrend 
seiner weitere» Ausführungen leert sich das Haus. 
Konservative. Reichspartei. Zentrum und National- 
liberale sind durch insgesammt nur »och 13 Mann 
vertreten. Auch der Re i chs kanz l e r  hat sich 
wieder entfernt.) Redner vergleicht die von M it­
gliedern des Hauses gestellten Anträge mit der 
Haiidliiiigsweiie eines Räubers und wird deshalb 
vom Vizepräsidenten Vi i s i ng  znr Ordnung ge­
rufen. Gegenüber einer solche» Vorlage sei ge- 
schäftsordunngsiiiäßige Obstruktion nicht nur ein 
Reckt, sondern eine Pflicht. I n  England habe man 
der Obstruktion die Preßfrciheit zu verdanken, die 
wir leider in Deutschland noch immer nicht haben. 
Soviel, meine Herren, erklärt Redner um 4'/« Uhr, 
also nach '/«stündige» Ausführungen, „möchte ich 
vorausbemerkt habe», ehe ich nun z» meinen, 
eigentliche» Thema übergehe". (Heiterkeit.) Er 
wendet sich dann zunächst gegen Mindestzölle. 
Denn mit diese» solle das Recht des nächsten 
Reichstages beschränkt werde», i» Handelsverträgen 
niedrige Zollsätze zu vereinbaren. Auch dem Kaiser 
werde damit sein verfaffnngsmößiges Recht be­
schränkt. Pflicht der Regierung wäre es. den 
Reichstag auszulösen, damit dem Volke Gelegen­
heit gegeben werde, sein Urtheil über diese Wucher- 
tariivorlage abzugeben.

Wciterberathuug Montag 1 -Uhr. — Schluß 
6'/. Ubr.___________________________________

Provinzialnachricllten.
« Golluv, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Der 

erste Lehrer der hiesigen evangelischen Stadtschule 
Herr Maaß vollendete heute 25 Jahre im Schul­
dienst. wovon 14 Jahre auf Gollnb entfalle». Die 
Mitglieder des Lehrervereius Gollnb und Um­
gegend stifteten ihm ein Bild „Das heilige Abend­
mahl". der Männergesangverci». dessen Vorsitzender 
Herr Maaß ist. veranstaltete abends einen Fest­
kommers im ÄereiuS-Lokal. — Am 11. Oktober 
wurden 78 aus der Mästerei der hiesigen 
Schwarz'schen Molkerei (pro Zentner lebend Ge­
wicht mit 47 Mark) verkaufte fette Schweine ver­
laden. Im  Schlachthause in Friedrichsberg bei 
Berlin wurde festgestellt, daß 18 Schweine aus 
der Sendung mit der Schweineseuche behaftet 
waren. — Auf Aiordnuug des hiesige» könig­
liche» Amtsgerichts wurde der Käthner Wollen­
de, g, Abbau Liffewo. welcher beschuldigt wird. mit 
seiner 14 Jahre alten Stieftochter sträflichen Ver­
kehr unterhalten zu haben, in Untersuchungshaft 
gebracht.

Elbing. 16. Oktober. (Wegen Doppelehe ver­
haftet) wurde der Maschiiienheizer B. aus Berlin. 
Der Verhaftete war mit seiner erste» Frau in 
Berlin verheirathet. hatte dann aber die Klage 
auf Ehescheidung eingeleitet und war vor drei 
Jahre» »ach Elbing übergesiedelt. Vermuthlich in 
der Meinung, daß seine erste Ehe als aufgelöst zn 
betrachte» sei. verheirathete er sich dort von neuem 
und lebte mit seiner zweiten Frau, die ihm in­
zwischen mehrere Kinder geschenkt, in glücklichen 
und zufriedene» Verhältnissen.

Elbing, 18. Oktober. (Der Kaiser hat in Cadlnen 
m den zehn Tagen seines dortigen Aufenthalts 
ei» recht still beschauliches Dasein geführt. Sein

^ V o r la g e , aber auch gegen die Anhänger der 
.d°Uerbvhtt.,ge". Zwei Vorwürfen hauptsächlich 
Ä cutoegentrctk". Von links hat man >»,s 
Z^löelttieneruiig vorgeworfen. Wir wolle» keine 
Biotverbllltgungspolitik treiben anf Kosten der
ni ckt" ' m", '  ^ '^ " » e » .  w ir w olle» auch nicht, daß nitser G elreiveban so zurückgeht, w ie in
England, wo nur noch 10 Proz. des Bedarfs im 
Aande erzeugt wird. Wir können auch nicht daraus 
hinwirken, daß der Getreidebau im g.oße...,,.d 
a«ü?E" .«setzt wird durch Viehzucht n„d Ban 
i,,"ne>lscher Erzeugnisse. Der Getreidebau wird 
A,,Ae das Rückgrat der Laiidwirthschaft bilde». 
NgA-.vie Bauer» in Süddentschiand habe» wohl 
nickt von de» Getrcidczölie». diese nütze» also 
es kn>!" "  " " "  Land voll Leuten. Allerdings giebt 
»ick! Vorgehen auch Gr e n ze» ,  über die
der N°!,"?"^>mngcn werde» darf. Wir könnte» 
kutge»c„^!! vielleicht bei den Getreidezölle,, weiter

U v E  haben mag KLebl). Rufe links: Sehr richtig" 
okk-„^"r^ t " ^ v "  Lnndwirth hat mir ja auch schon 

!^üt: wir nehme», was wir kriegen können. 
"Stürmische Heiterkeit.) Es ist doch auch die höchste

keit. Als der Kaiser angekommen war, erschien 
er Mit Herrn v. Sollmai,u i„ der Küche. Dort 
traf er den Besitzer des Hotels vom „Danziger 
Hof" in Danzig. Herrn Tentr. dem der ehrenvolle 
Auftrag geworden war den Kaiser mit seinem 
Gefolge während des Aufenthaltes i» Cadinen zu 
veipflegen. Der Kaiser fragte Herrn Leute: 
„Nun. wie gefällt Ihnen d,e Küche? Sie ist doch 
schön?" Freundlich grüßend ging der Monarch 
von danneil n»d hielt dann weiter llinschau anf 
seinem anmnthigei, Landsitz. Kaiser Wilhelm ist 
gewohnt, früh anfz,«stehen »nd, oft erschien er ganz 
»»erwartet bei den Arbeite», bald hier. bald dort. 
Punkt 8 Uhr wurde gefrühstückt. Es gab Kaffee 
und Thee und zwei warme Platte», irgend ei» 
Fleischomelette und dann ein kräftiges Beefsteak, 
ein Kotelett und ähnliches. Dann begab sich der 
Kaiser an sein Tagewerk, erledigte Regier,iiigsge- 
schiiste, „ahm Vortrüge entgegen, wenn Minister 
anwesend Ware». n»d machte darnach Ausfahrten 
oder Spaziergänge. bei de» allerlei besichtigt 
wnrde. Punkt 1 Uhr nahm der Kaiser mit seine, 
„ Mittagsmahl ein. Also echt bür-

der deutsche Kaiser zu Mittag, nicht 
^.Abendstunde, sondern wen» das ganze Volk 

setzt, bau» ist's auch bei Kaisers 
Mittag, und keineswegs ist es die französische 
Küche, die des Hoheiizollernkaisers besondere» 
«eisall findet, sondern ei» ehrliches Erbsengericht 
mit Pockelfleisch und Sauerkohl, eine kräftige Linsen- 
siippe, um dre emst Esan seine Erstgeburt ver­
scherzte, wird auf der kaiserlichen Tafel mit 
Freuden begrM. und unser braves, allzeit opfer­
williges Schwein darf sich des Vorzuges riihmen, 
obne besondere K»msttnlfe als saftiger Braten 
hoffähig zu sei». Das Mlttageflen besteht aus 
Suppe. Fisch und zwei Fle,selige»,chten. Aber
täglich „>»r dabei f r i sches Gemüse auf der Tafel 
sein. Jeden Morgen traf anch ans Sanssouci eine 
Sendung frischen Obstes ein, welches zum Nachtisch 
servi, t wnrde. Nach aufgehobener Tafel und nach­

dem der Mokka gereicht war. pflegte der Kaiser 
sich auf „nur ei» Viertelstündchen" zurückzuziehen. 
Der Nachmittag gehörte wiederum Ausflüge» oder 
onsgedehiite» Spaziergänge,,. von denen der Mo­
narch gegen 6V, Uhr heimkehrte, »m dann noch 
etwaige Depeschen zu erledigen, nnd Punkt 7 Uhr 
versammelte sich alles zur Abendtafel, die in der 
Regel nur aus zwei Fleischgerichten nnd einer 
Süßspeise bestand, »nd dann zog man sich bei einer 
Havanna zn »»gezwungener Konversation oder 
einer Partie Skat zurück. Aber es ist kein Dauer- 
skat. z» dem sich der kaiserliche Rittergutsbesitzer 
bereit finden läßt. den» regelmäßig nm 10 Uhr 
abends begab sich der Hausherr znr Ruhe nnd gab 
damit das löbliche Beispiel für den ehrsamen 
Bürgersmann, wie Verkehrt es ist. die Nacht znm 
Tage zn machen.

Pr.-Stargard, 16. Oktober. (Ein frecher Ein- 
bruch) wurde in der Nacht vom 12. zum 13. d. 
M ts. anf dem Postamte zn Lochstüblan verübt, 
glücklicher Weise aber hatte der Dieb von dem­
selben wenig Gewinn. Man nimmt an, daß sich 
derselbe in der Zeit. wen» die letzte Post ankommt 
(10—1V"). in das Gebäude eingeschliche» und in 
einem Winkel versteckt hat. Der Dieb muß Mit 
de» NKnmlichkeilen bezw- Verhältnissen sehr genau 
vertraut sei», denn er wußte sich zunächst die 
Schlüssel von dem dienstthuenden Beamten anzu­
eignen. die dieser in seinem Privatgelaß verborgen 
halte. Dach verstand er es nicht, mit diesen die 
Schlösser von de» Geldbckälter» zu öffne». Unter 
Mitnahme von zwei Packele» nnd des erwähnten 
Schlüsselbundes verließ der Dieb das Amt wieder. 
Ein Packet hat mau bereits gefunden. Dieses 
enthielt alte Kleider, das andere Theile von 
einem Fahrrad. Die Sache wird von der hiesigen 
Polizei eifrig verfolgt, leider hat sich bis jetzt noch 
nichts bestimmtes feststellen lassen.

Danzig. 17. Oktober. (Das Schwurgericht) ver- 
nrtheiite »ach zweitägiger Verhandlung de» 
37 jährigen verheirathete» Arbeiter Fried, ich Schulz 
aus Ohra wegen versuchten Mordes »nd vollendete» 
schweren Raubes, begangen im Aug st 1900 auf 
der Chaussee bei Braust an dem Dienstmädchen 
Angnite Neustadt, mit der er ein Liebesverhältniß 
unterhalten hatte, zu 12 Jahren Zuchthaus »nd 
de» Nebeiistrafen.

Jnowrazlaw, 15. Oktober. ( In  der Stadtver- 
ordiieteusitziingl theilte der Vorsitzende mit, daß 
f. Zt. der Magistrat beim Ministerium vetitionirt 
habe. daß der S taa t die verwaiste Petzold'sche 
Fabrik erwerben möchte, nm sie für die Eisen- 
dahnverwaltnng zu verwerthen, wodnrch die S tadt 
aus der kritischen Finanzlage befreit werden 
könnte. Das Ministerium habe ablehnend geant­
wortet. sich aber bereit erklärt, denjenigen Unter­
nehmer, der die Petzold'sche Fabrik zn Industrie- 
zwecke» verwerthen wolle, thatkräftig zu unter­
stütze».

Posen. 16. Oktober. (Ein schwarzer Landsma»» 
in Afrika) hat au die hiesige Firma Petersdorff 
geschrieben und um Zusendung einer Preisliste 
ersucht. Der für europäische Modeerzeugniffe 
schwärmende Afrikaner wohnt in Kamerun. Das 
originelle Schreiben unseres afrikanischen Lands- 
mannS lautet: Hauptstadt Mnlimba - Jern  1. 
Balimba den 23. August 02. Herrn Rudolf Peters- 
dorffl Zur freundschaftliche Erinnern»» ich Ihnen 
hier ganz gehorsamst mit zu theilen. Es ist mir 
sehr höflich sein über deinen liebe» Adresse welchen 
ich gefmide» habe. So erstelle mich in dieser 
Nacht nm 12 Uhr, einen Bogen Papier und fl. 
Tinte an Ihnen zn schreiben. Bitte könne» Sie 
mir vielleicht helfen, daß ich von Ihnen ein P reis­
liste bekommen, nnd möchte ich auch Sie mir eine 
Vorsicht schicken wollen, schicke» Sie auch ei» 
schönes Ding znm Beispiel anbei. Is t «och dein 
Vater »nd deine M utter lebe»? Wieviel Brttder 
habe» S ie? Wie schöne ist euer S tad t? Wenn 
ick von Ihnen einen sckönes Ding bekomme» 
kann, so werde ich auch Ihnen eine schönes Ding 
wie z. B. schicken. Wen« ich deinen liebe» Bries 
bekomme werde, so werde ich anch so viele Briefe 
schreiben. Ich wart anf deinen ersten Brief mit 
diesem Dampfer. Im  Voraus besten dankend. -  
Adresse: Herrn Joseph I .  Ehnm, Hochwohlge- 
bore», I. Hauptstadt Mulimba-Jern l.. Balimba b. 
Duata. Kamernu.

Schneide»,ühl, 16. Oktober. (Entsprungen.) Der 
von Brannsbcrg hierher gebrachte 25jährige Ar­
beiter Felix KotermanSki aus Krasnofieltz (Ruß­
land) entfloh gestern Abend seinem Transporteur, 
als beide vor dem hiesige» Jnstizaefüiigniffe aiige- 
iangt waren. Der Verbrecher, über den bereits 
acht Jahre Zuchthaus verhängt wurden, »nd dem 
hier eine abermalige Bestrafung bevorstand, ließ 
die gesprengten Handsessel» und die Schuhe zurück. 
Er wurde zwar noch eine Strecke Weges verfolgt, 
als er aber in die Ärünstraße einbog nnd damit 
anf das freie Feld gelangte, war er in dem 
Dunkel der hereinbrechenden Nacht verschwunden 
Auch eine in der vergangenen Nacht nnd am 
heutige» Tage veranstaltete Razzia blieb ohne 
Erfolg.__________________________ ________

Lokirliiachrichteir.
Zur Erinnerung. 21. Oktober. 1901 f  Professor 

Fr. Prelle,-, bekannter Landschaftsmaler. 1881 f  
Johannes Blnntschli zu Karlsruhe. Vedentender 
Sknatsrechtslihrer (* 7. März 1608 zn Zürich). 
1879 Erwählnng des Prinzen Albrecht von 
Preußen z»>» Regenten von Braunschweig. 1878 
Erlaß des Sozialistengeietzes. 1870 Ausfall vom 
Mont-ValSrie» gegen Malmaifv» und Buzanval. 
1870 Besetzung von Cbartres durch die Division 
Witt'ch. 1812 * Otto Caiiiphansen zu Hünshoven. 
Ehemaliger preußischer Staatsniinister. 1805 
Seeschlacht bei Trafalaar. Nelsons Sieg über die 
französische Flotte. 1790 * Alphonse de Lamartine 
zu Mäct'ii. Französischer Staatsmann »nd Dichter, 
tt  I. März 1869 zu Passt». 1702 Stiftung der 
Universität Breslon durch Kaiser Leopold 1. auf 
Betrieb der Jesuiten. 741 s Karl Martell z» 
z» Qiiiercy. Der Sieger von Poitiers.

< __________
T born, 20. Oktober 1902.

— ( J u b i l ä u m s f e i e r )  Eine der markan­
testen Persönlichkeiten ans dem Schnllrben von

Thorn, Herr Rektor Spill von der Bürgermädchen» 
schule, konnte am Sonnabend anf eine 40 jährige 
Amtsthätigkeit zurückblicken. Die hiesige Lehrer­
schaft hatte es sich nicht nehmen lasten, diesen Tag 
festlich zu begehen; deshalb war für de» Abend 
im kleinen Schützenhausfaale ein Kommers ver- 
aiistaltet. zn dem außer zahlreiche» Lehrern anch 
Lehrerinnen und Lehre,fronen erschienen waren. 
Der Präses des Kommerses. Herr Mittelschnllehrer 
D r e h e r ,  eröffnete denfeibe» mit einer längeren 
Ansprache, in der er ein Bild der Amtsthätigkeit 
des Jubilars entwarf. Außerordentliche Begabung, 
rastloser Fleiß, energisches Streben haben den Ge­
feierte». der alle» Lehrer» ein Vorbild treuer Pflicht­
erfüllung sei. eine höhere Stellung im Sch,»lieben 
erklimme» lasse», trotzdem sei derselbe stets in 
innigster Beziehung z»m Volksschullehrerstaude 
geblieben. Er sei der einzige Thorner Schiildirigent, 
der dem Lehrerverein angehöre, welcher ihm viel 
Anregung nnd Förderung verdankt. Bei der 
seltenen körperlichen Rüstigkeit nnd Frische des 
Geistes stehe zu erwarte», daß der Jubilar noch 
lange seines Amtes wird walten könne» znm Segen 
der Schule. I »  das Hoch stimmten die Anwesen­
den inbelnd ei». Nn» stieg ein „Allgemeines". 
daS den Berrmsdichter Herr Pleger znm Verfasser 
hatte «nd eine treffliche Charakteristik des JnbilarS 
enthielt. El»e Strophe lautete:

„Lieb »nd freundlich wie ein Vater
I n  der frohe» Kinderschaar.
Ernst «nd milde als Berather.
Und als Mensch so treu nnd wahr;
Stark im Dulde» und Ertragen,
Wenu's die Nächstenpflicht gebeut.
Doch. wenn's gilt. anch ohne Zagen
Für das Rechte kampfbereit."

Herr Reschke feierte daraus die Verdienste 
des Jubilars nm die von ihm geleitete staatlich 
gewerbliche Fortbildungsschule» die er gegründet 
und zu einer großartige» Orgnnisation gebracht 
hat. Er habe es verstanden, mit seinem Takte die 
vielen Klippe», die der Entwickelung der Schule 
im Wege standen, z« umschiffe», und das viel­
köpfige Lehrerkollegium dieser Anstalt zu gemein­
samer Arbeit zn erziehen. Das Kollegin,,, der 
Foltbildnngsschnle wolle den heutigen Tag nicht 
vorübergehen lassen, ohne dem Jubilar ei» blei­
bendes Andenke» zu überreichen und bitte ihn. da» 
im Festsaale aufgestellte Bild. eine Landschaft der 
pommerschen Küste, wo einst der Jubilar zu seiner 
Erholung geweilt, darstellend, znr Eriniiernug 
anzunehmen. Nachdem noch Herr P l e g e r  ei» 
Hoch auf die Familie des Jubilars ansgebracht, 
begann «ine Reibe hnmoristischer Darbietungen, 
die große Heiterkeit erregte» und die Festver­
sau,n,l»ug in die ailimirteste Stimmung versetzten. 
I »  einer Pause dankte der J u b i l a r  für die ihm 
erwiesenen Ehrungen. E r sei zwar kein Freund 
von Ovationen, denn den schönsten Lohn trage 
treue Pflichterfüllung in sich selbst, doch würden 
ihm die bereiteten schönen Stunde» in steter Er­
innerung bleiben. Da der beständige Verkehr mit 
der Jugend in der That verjünge, und er sich »och 
körperlich und geistig frisch sichle, so hoffe er wohl 
noch das 50jährige Amtsjiibiläum erlebe» zu 
dürfen. E r weihte sein Glas der Kollegialität.
— Herr R o g o z i n s k i  erzählte interessante Epi­
soden aus dem Schnlleben. wie der Jubilar e» 
verstanden habe. renitente FortbildnngSschülerzur 
Raison zu bringe». Herr Rektor B a t o r  feiert« 
endlich den Jub ilar als Repräsentanten der 
Svortsdevise: Frisch, frei. fromm nnd fröhlich 
iubezug anf seine Amtsthätigkeit. — Erst nach 
2 Nhr fand der Wohlgel,nigene Kommers, bei 
dem die Damen tapfer bis zum Schlüsse aushiel­
ten. sein Ende.

— ( S a n i t i i t s n n t e r o f f i z i e r v e r e i n . )  Da» 
Fest. welches der Sanitätsnnterosstziervereii, der 
Garnison Thorn am Sonnabend Abend im Saal« 
des Schützeiihauses veranstaltete, war in bohem 
Grade gelungen, da der Verein, wie die mannig­
fachen Aufführungen bewiese», über Kräfte »nd 
Talente in hinreichender Anzahl verfügt, um di« 
Geselligkeit über die Alltäglichkeit eines Bier­
abends emporzuheben nnd mit ihrer Kunst zu 
verschöne». Den größten Beifall fände» die Duette 
der Herren B. und H.. die beide eine hübsche 
Baritonstimme habe», dir werth wäre. ausgebildet 
z» werden. Einen großen Heiterkeitsersolg erzielte 
Herr H. mit dem Bortrag des Kouplets „Ver­
schiedene Aufschriften", in welchem die üblichen 
Aufschriften, wie „vor Nässe zn bewahre»", „frisch 
gestrichen" u. s. w.. neue, „»erwartete Beziehungen
— auf einen Frack bei der Kindtanfe, anf da» 
Zensurverbot einiger Dramen «. a. — erhielten. 
Drollig und pikant war auch die Zusammenstellung 
eines Inserats aus mehrere» verschiedenen An­
zeigen. Zur Aufführung gelangten außerdem zwei 
Einakter „Hokuspokus" von Lehnhard »nd „Der 
Skatabend" von Philipp!» die von alle» Betheiligte» 
sehr flott, znintheil mit großem schauspielerische» 
Geschick, gespielt wurde,,. Anch die Kapelle der 
H er erntete, besonders dnrch den Bortrag des 
Vistonsolos in dem Liede „Es war einmal" von 
Linke, lebhaften Beifall. An das Konzert und di« 
dramatischen Aufführungen schloß sich ein Ball. 
der um 1 Uhr durch eine gemeinschaftliche Kaffee-

'. k "."genehme Uiiterbrechung fand. Dem 
Feste wohnte auch das Sanitätsosfizierkorps der 
Garnison vollzählig bei.
, . 7 - (Der  k a n f m ä n n i s c h e B e r e i n  f i i rweib-  
- H e  Anges t e l l t e )  veranstaltete am Do»nerstag 
„n Mittelgeschoß des Artnshofes für seine M it­
glieder und deren Angehörigen den ersten Unter« 
haltnngsabeiid. Nachdem die Vorsitzende die An­
wesenden anf das herzlichste begrüßt hatte, er­
freuten Mitglieder die Zuhörer dnrch Musik, ernst« 
und heitere Vortrage, die alle anss beste gelange». 
Zum Schluß saug Herr Steinwender einige Lieder, 
welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Als man sich «m 11'/, Uhr trennte, gab es nur 
denemei, Wunsch, recht bald wieder einem so ge- 
müthlichen Beisammensein beiwohne» -» könne».

Unterhaltungsabcnd ist für November 
n Aussicht genommen. Zn der zu gründende» 
Kesaiigsgruppe. deren Leitung Herr Steinwender 
in rntgegenkommenster Weise übernommen hat, 
meldeten sich sofort 15 Mitglieder



- -  (K ir c h e n k o n z e r t .)  D ie „geistliche Musik- 
anffnhrung". welche Herr Steinw ender gestern 
Abend veranstaltete, hatte nicht soviel Publikum  
i»  die altstädtische Kirche gezogr» w ie bei frühere» 
Gelegenheiten — w ohl eine Folge der nicht 
rinpfchlenswerthen S it te  der Musiknnternehmer, 
ihre Aufführungen gleichzeitig zu veranstalten, 
worunter schon das Petschniknffkonzert zu leiden 
hatte. D ie Darbietungen selbst ließen nichts ver­
missen. D a s  Kirchenkonzert wurde eröffnet durch 
ein kurzes „Choralvorspiel" von BrahinS nnd ein 
„Maestoso" von Braun. D ie beiden O rgelkom p^  
sttionen. und mehr »och dir Toccata von Bach 
sowie das geistliche Lied — „ohne W örter l!> gab 
das Program m  an — von Lux gaben L ern , S te in -  
Wender G elegenheit, nicht nur seine Meisterschaft 
auf dem Instrum en t zu bekunden, sondern auch 
dem Hörer vorzuführen, Wessen d,e ansgebesterte 
O rgel in M ächtigkeit w ie m  Snklgkelt des T ons  
fähig ist. Auf das O rgelvo, spiel, welches die 
Hörer in eine empfängliche Stim m ung versetzte, 
folgte eine A rie au s H ändel's „Josua", vorge­
tragen von der Brom berger Konzertsäugeri» Frl. 
M artha  W iukow. F rl. Winkow, welche ei» 
schönes, wohlgeschultes Organ besitzt und sich selbst 
m it den altmodischen Koloraturen befriedigend ab­
zufinden wußte, sang die Arie i» ergreifender 
W eise; die Glockcnreinheit ihres Soprans, die 
schlichte, edle V ortragsweise und vor allem jener 
geheimnißvolle Reiz, den w ir m it dem W ort 
„shuipathisch" mehr benenne» a ls  erklären, nahmen 
den Hörer gefangen. Den gleichen Erfolg hatte 
die S än gerin  m it dem Bortrag des „Gebets" von 
H iller, wahrend die letzte Darbietung, das „geist­
liche Lied von S ara » , leider eine so unbe­
deutende Komposition ist. daß die S ängerin  ihre 
Kunst vergeblich daran verschwendete. D ie dritte 
und sechste Nummer waren, w ie das Program m  
besagte, hiesigen D ilettanten zugefallen. Doch darf 
sich Herr Polleks knhnlich in die Reihe der Künstler 
stellen, da sein B ortrag des „Abendlirdes" von  
Gettich wahrhaft künstlerisch w ar durch vornehmste 
Ausdrucksweise w ie durch W ohllaut der S tim m e;  
nur eine gewisse Verschleierung derselbe» erinnerte 
den Hörer daran, daß der Vortragende kein 
Sänger von V ernf w ar. Auch Herr Präger, der 
eine Arie a u s „P anlns"  sang. erfreute durch 
Wohlklang seines O rgans »ud die W ärme des 
L orlrags. D er gemischte Chor trug drei Stücke 
— ei» „geistliches Lied" und eine „M otette" von 
Steinw ender sowie eine M otette  („Kommt her zu 
mir") von Schw all»  — in ganz vortrefflicher 
W eise vor, obwohl die Schwalm'sche Komposttio» 
>« unbedeutend ist. um zu erwärmen. Umsomchr

sprachen die Steinwender'schen Kompositionen an, 
besonders das musikalisch gehaltvolle „geistliche 
Lied", das, ganz im S t i l  einer Orgelkomposttion 
durchgeführt, durch den Dissonanzenrrichthum w ie  
durch das Geschick der Auflösungen den Hörer ab­
wechselnd befremdete »nd ergötzte nnd a ls  ganzes 
in hohem Grade interessirte. E in  „Postlndium" 
von S teinw ender bildete den Beschluß der Musik» 
auffiihrnng, welche den R uf der Steinwender'schen 
Kirchenkonzerte au fs neue befestigt hat.

— (Z n m  K o n z e r t  S c h a r w e n k a - H i e d -  
l er.) Ueber ein Konzert, welches Herr Professor 
Xaver Scharwenka in München gab, schreibt die 
„Miiiich. Ztg."r „Endlich eilimal ein K lavier­
konzert. anf welches man sich im vornherein 
freuen durfte, und welches man mit dem Eindruck 
v " l" g en  konnte, einen Meister gehört zu haben. 
Er spielte Chopin, Schum ann. L iszt ausgezeichnet 
schon nnd vornehm. Schließlich setzte er seiner 
Produktion durch den Vortrug des mächtigen 
„Es-d»r Konzertes" von Beethoven die Krone, 
und zwar eine sehr glänzende Krone auf. Es ge­
nügt für den Charakter der Leistung, hier mir an­
zuführen, daß Herr Professor Scharwenka an 
diesem Abend einen wahren und wohlberechtigten 
Triumph feierte. E in  solcher E rfolg w ill in 
München etw as besagen." — I m  königliche,! 
Opernhause zu B erlin  wurde am 26. M ärz 1901 
„Tannhänser" gegeben. Darüber schreibt die 
„Nordd. A llg. Ztg." folgendes: „D ie Vorstellung 
gestaltete sich zu einer besonders beinerkenswerthe» 
dadurch, daß F rl. J d a  Hiedler die Elisabeth zum 
hnndersten M ale  sang. Nicht nur überhaupt, 
sondern hier bei u ns ist sie so oft in der R olle er­
schienen. H at sie doch noch a ls  M itg lied  des 
W iener Konservatorium s anf unserer Bühne 
gastirt, zn der sie dann sofort in ein festes V er­
hältniß trat. W ir sahen ihre erste» Bühuen- 
schritte, sahe» sie wachsen nnd zu einer Künstlerin 
ersten R anges sich entwickeln. Keiner anderen 
Bühne hat sie angehört a ls  der unsrigen und ihre 
Treue gegen u n s ist m it unserer Liebe zn ihr be­
lohnt worden. I »  vielen Oper» thätig, ist sie 
doch a ls  Elisabeth am gefeiertsten. D ie hoheits- 
Vvlle G estalt, der edle Ausdruck, der warm e, 
herzliche Gesang vereinigen sich da zu einer D ar­
bietung. nm die m an u n s überall beneide» kann. 
D a s  ganz gefüllte HanS bereitete der Künstlerin 
alle Ehren. D a s  w ar ein B eifa llsgetön  nnd ei» 
Kranzwerfen, w ie es lange an dieser S te lle  nicht 
erlebt wurde." B ei den diesjährigen im Frühjahr 
statt gefundenen Festspiele» in W iesbaden wirkte 
F rl. J d a  S ied ler  auch m it, sie sang m it großem  
künstlerischen E rfolg die Armida von Gluck

Povgvrz, 20. Oktober. (E ine Sitzung der 
Stadtvertretnng bezw. des Zweckverbandes) findet 
am Dienstag den 21. Oktober nachm ittags 4 Uhr 
statt. D ie Tagesordnung ist folgende: 1. Be- 
schlnßfassnng nnd Anerkennung des Projekts über 
die Einrichtung der 6. Klasse bei der hiesigen 
evangelischen Schule. 2. Kassenabschlnß der Zweck- 
verbandskasse pro Septem ber cr. 3. Unterstützungs- 
gesnch der W ittw e Kowalska. 4. Antrag der frei­
w illigen  Feuerwehr bchnfs G ewährung der Un­
kosten für Theilnahm e an dem Brandmeifterknrsus 
in P r .-S targard . 5. M iethsbeih ilfe für die hiesige 
Vrivatschule. 6. Abrechnung des Unternehm ers 
Riedel über die Reparatnrarbeitcn bei den hiesigen 
Schule». 7. A ntrag des W ilhelm  G ehrt um B e­
schaffung eines S telzfu ßes für seine» Stiefsohn  
Bnse. 8. A ntrag des M agistrats behufs W ahl 
zweier Beisitzer jür die Ergänzniigsw ahl der S ta d t-  
vertretung. 9. Antrag des M agistrats bchnfs W ahl 
zweier M itglieder zur Revision der Jahresrech- 
nnng pro 1901. 10. Kassenabschlnß der Kämmerei- 
fasse Pro M on at Anglist und Septem ber cr. 11. 
Beschlußfassung über die Niederschlagung von  
Stenerresten Pro E tatsjah r 1901. 12. Znschlags- 
ertheilnng über die Abfuhr des Straßendniigers 
pro I9V2/V3 13. Znschlagskrtheüiiug über die 
Verpachtung der Ackerparzelle rechts am Schlüssel- 
mühlerwcge. 14. D ie Zahliingsgenehm igung des 
Handwerkskammerbeitrngcs m it 32,38 M ark. 15. 
Rechnungen des Schnchardt über die R eparatur 
zweier Straßenlaternen  nnd Anschaffung einer 
neuen Lampe am Pfarrgarten . 16 Vorschlag des 
M agistrats über die weitere Erhebung des M arkt- 
standgeldes durch den 1. Polizeibeam ten. 17. Rech­
nung des Adam über den Anstrich der Straßen- 
lateruenpkähle. Punkt 18 und 19 geheim. D ie  
P,inkte aä 1 b is 7 werden m it dem Zweckver- 
bandsansfchiiß verhandelt.

— ( E r l e d i g t e  S c h n l s t e l l e . )  Hauptlrhrer- 
stelle a» der Stadtschule i» Lessen. (M eldungen  
an den Kreisjchnlinspektor Herrn Komorowski in 
Grandenz)._ _ _ _ _ _ _ _ _ _  __________

Mannigfaltiges.
lA  u s  d e m U  n t e r s n  ch n n g S g e f ä n g  - 

n i ß  e n t s p r u n g e n )  ist der w egen  
Fälschung von Postwerthzeichen im  W erthe  
von 150 0 0 0  M ark verhaftete K olporteur 
Hoffmann a u s  Chemnitz. E r  w a r im  G e­
fängniß  zn W eipert in B öhm en a ls  Unter-

snchttngsgrfaugener in tern irt, doch gelang  eS 
ihm, von dort zu entfliehen.

(D  e r M  ii n ch e n e r N  e ch t  s  a n W a l  t  
K o t h e ) ,  der unter dem N am en  F rig id iu S  
S tr a n g  bei dem U eberbrettl die „E lf Schärft 
richter" m itw irkte und deshalb  d isz ip lin irt  
w urde, hat die Entscheidung der letzten I«"  
stanz nicht abgew artet, sondern die Advokatur 
an den N a g e l gehängt, um ganz Brettlkünstler 
zu w erden und außerdem eine G esaugsschnlr  
zu gründen.

( D i e  H e r r e n  A b g e o r d n e t e »  
u n d  d a s  E w i g - W e i b l i c h e . )  I »  
Bndapester B lä ttern  ist zu le se n : D er  P rä»  
sident des ungarischer R eich sta g s machte 
neulich die W ahrnehm ung, daß die B änke 
der P a r te ien  stärkere Lücken a ls  sonst aus­
w iesen, während der G arderobenbericht 
la u te te : D a s  H an s ist gu t besetzt! D ie  
A bgeordneten hatten  sich u n m ittelbar nach 
Eröffnung der S itzung zum Frühschoppen  
in s P ar la m en tsresta n ran t verfügt, w o  lieb ­
reizende M ägd ele in  servirten . M a n  fü hlte  
sich dort so w ohl, daß man es verschm ähte, 
in den S itzu n gssaa l zurückzukehren. N u n  
hat der P räsident dem I d y l l  ein jäh es Ende 
b ereitet: die M ägd elein  m ußten ihre B ü n d e l 
schnüren, und nüchterne K ellner sind au ihre  
S te lle  getreten .

( F r a n z ö s i s c h e  F a h r r a d s t a t i s t i k . )  
I n  Frankreich kamen 1 89 5  auf je 150  P e r ­
sonen ein F ah rrad , heute ist b ereits jede« 
35. E inw ohner im Besitze e in es solchen 
V ehikels. I m  vergangenen  J ah re  w urden  
für 1 1 0 6  768  F ahrräder S teu ern  b ezah lt, 
w ährend 1895  erst 2 5 6  0 8 4  steuerpflichtige 
R äder vorhanden W are».

( Z e i t i n s e r a t . )  T ra gö d in , die sich 
vom T heater zurückgezogen, ertheilt D am en , 
die ihren G atten  T o iletten  oder B adereise»  
abnöthigen w o llen , dramatischen Unterricht.
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Von Merkshausen und feiner Expedition zur 
Auffindung Geros war, trotzdem der Ju li  sich 
schon zu Ende neigte, noch nicht die geringste Nach­
richt an den Macmillan gedrungen. Die jungen 
Mädchen waren allmählich in großer Sorge, da 
es sich jetzt nicht nur um den Geliebten, sondern 
auch um den Vater handelte. Alle Beruhigungs­
versuche des Generals und des Geologen wollten 
ihr Ziel nicht erreichen, die Damen wurden von 
Tag zu Tag aufgeregter und verbargen mir schwer 
ihre Mißstimmung.

I n  jener Nacht also, die so schwer und dunkel 
auf den Bergen des Macmillan lagerte, stieg ein 
Mann in abgerissenem, vollständig aufgebrauchtem 
Winteranzug über die Höhen und sank unter den 
Bäumen zu Tode erschöpft nieder. Seine dunkelen 
Augen richteten sich wie in einem letzten Todes- 
flackern auf die Kolonie und ein unterdrückter 
Schrei entrang sich seinen bleichen Lippen.

Einen Augenblick schloß er die Augen und 
sagte zu sich selber:

«Nur einen Augenblick ruhen, dann Vor­
wärts. Hier sind Blockhäuser, hier find M a­
schinen, hier werde ich auch Menschen finden."

Wirklich nur einen Augenblick rastete er und 
er hatte die Energie, seine Schwäche zu über­
winden und sich wieder zu erheben. Die Last 
des leichten Gewehres drückte ihm auf die Schulter, 
der Stock beschwerte ihn, aber dennoch drang er 
über Felsen und Geröll in das Thal hinunter, 
Wo er Menschen wußte.

D a  entdeckte er an einer Stelle, wo ein Bach, 
der zum Macmillan abfloß, eine Wendung um den 
Rücken des Berges machte, eine dunkele Gestalt, die 
gebückt damit beschäftigt war, irgend etwas im 
Sande des Baches zu vergraben und dann Wasser 
darüber hin zu gießen.

»Eine Schurkerei," sagte sich der nächtliche 
Wanderer und mit einem M al erwachte seine 
ganze Kraft, seine ganze Energie, die ihm während 
der letzten vierzehn Tage in ungeheuren Märschen 
Vorwärts getrieben hatte, und er sprang mit 
elastischem Schritt auf die Thalsohle nieder, 
faßte den unheimlichen Nachtarbeiter beim Kragen 
und fragte ihn:

«Was thun S ie  hier?'
Der so Ueberraschte entsetzte sich bei dem 

Angriff, und als er in die dunkelen Augen, das ge­
bräunte Gesicht mit der kühnen vorspringenden 
Adlernase schaute, erkannte er, daß er keinen 
Weißen, sondern einen Indianer vor sich hatte. 
Aber das gebildete Englisch, das der Angreifer 
sprach, täuschte ihn doch wieder über seine Ent­
deckung.

K ' M :  Th-,Z. L
r ist Gold, und S ie  waschen es nicht

aus, sondern waschen es in die Erde ein. WaS 
soll das heißen, was bedeutet d a s ?"

«Hätte gerade Lust Ihnen das zu sagen."
Bei diesen Worten zog der nächtliche Ar-> 

beiter mit blitzesschnellem Griff einen langen Dolch 
unter dem Kleide hervor und stieß blind nach sei­
nem Angreifer. Der aber bog geschickt auS, faßte 
ihn im nächsten Augenblick an der Kehle und 
schleuderte thn mit der ganzen Kraft, die ihm 
noch zur Verfügung stand, auf den Sand  nieder.

Jetzt war es an dem Gewürgten, mit flehen­
der Stimme um sein Leben zu betteln.

„Dein Leben ist mir nichts werth," sagte der 
europäisch gekleidete Indianer. „Sage mir, wo ich 
hier Leute finde. Freunde von mir sind in Lebens­
gefahr und nur schnelle Hilfe kann retten."

„Schnelle Hilfe? Ich kann D ir nicht sagen 
und w ill D ir nicht sagen, Kamerad, denn, und NUN 

" "  widerliches Lächeln das Gesicht des 
Mannes, „ich habe hier eine Arbeit zu machen, 
die dürfen die da drinnen nicht sehen."

«<! M ,
, i.« Kamerad, laß Deine Menschenleben 
jrtzt noch eine Viertelstunde und mich hier ruhig 
arbeiten, es soll Dein Schade nicht sein. Hier 
Uunm diesen Beutel mit Gold und schweige."

«Worüber soll ich schweigen?"
Der M ann lachte frech auf.

"Asehst Du, große Herren, die daS weite 
aus "dftiick hier gekauft haben und Aktien darauf 
den ^ i» ^" ' finden kein Gold, da sie sich nun mit 
muk nicht ihre Zimmer tapeziren wollen, so 
wen» n Gold gefunden werden, und morgen, 
auch G olt?"^ anfangen zu waschen, finden sie

wer ist Euer Auftraggeber?" fragte der 
U «  aufmerksam werdend, denn er erkannte 

mit beiden Füßen auf dem Grund 
und stand, wo er vor Monaten in Schnee
gefundn n>it dem sterbenden Daly

Dich "k ü m m -^^?M eb er?  Nun, was kann es 
Weißt Du, L  B Ä i n ' V  ^ " n - r  Banquier.

R e ichekn ich t^ken^  H ^ptstad t des Deutschen

D u B t t d u n g ^ n u ^  ^  Lndianer hast

< S °ld '^  so. Aber immerhin behaltet Euer 
wir nur Arbeit und sagt

.D ° r?  i » ^  d-n Chef dieser Ansiedlung finde."
'Wut, uVLLmê -'

„Brown, Master, Brown auS Dawson City. 
Und der Eure?"

„Meskoh-Pechou, der rothe Luchs."
«Ah, Freund Luchs, freut mich. Nun klemme 

aber Deine scharfen Augen zu und sieh nicht hin, 
was ich hier mache."

Meskoh warf ihm einen verächtlichen Blick zu 
und ging weiter nach dem großen Haus hin, wo 
der Gouverneur dieser Kolonie wohnen sollte.

E r kannte die Lebensschicksale Geros aus den 
Erzählungen, die sie auf der langen gemeinschaft­
lichen Reise ausgetauscht hatten, ziemlich genau 
und er wußte, daß diese Schurkerei ihm zu irgend 
welchem Vortheil gereichen konnte, ja gereichen 
mußte. Darum wartete er absichtlich einen Augen­
blick, bis er den Master Brown verschwinden sah 
und seine Arbeit als beendet erkannte. Dann 
schlug er mit dem Büchsenschaft heftig an die 
Thür des schwedischen Blockhauses und erregte 
bald drinnen ein Durcheinanderlaufen und Ge­
wirr von Stimmen.

Die Thür wurde aufgerissen und eine grobe 
laute Stimme fragte auf deutsch:

«Was ist denn los, was giebt's denn hier in 
nachtschlafender Zeit?"

Meskoh, der, wie wir wissen, hinreichend 
deutsch konnte, um den In h a lt der Worte zu ver. 
stehen, antwortete kurz:

«Lassen S ie  mich ein, Freund, ich muß den 
Gouverneur sprechen, Menschenleben sind in Gefahr, 
verschüttet in einer Goldgrube. Vierzehn Tage­
reisen entfernt, tief im Gebirge."

«O, da werdet I h r  wenig Gegenliebe finden. 
Freund, aber immerhin kommt herein, es ist ja 
draußen so dunkel wie in einem Sack."

Bald befand sich Meskoh in einer geräumigen 
Stube und elektrisches Licht flammte aus, die 
phantastische abgerissene Gestalt des Indianers be­
leuchtend- Wenige Minuten später kam auch der 
General, um den seltsamen nächtlichen Gast zu
empfangen»^ eS M .  mein Herr?" fragte
er deutsch und Meskoh bemühte sich, den Fall

^"""f^kein Freund, sein Diener und ich haben 
nach einer ungeheuer beschwerlichen Reise etwa
hier in dieser Gegend durch einen Ausbruch des 
Vulkans Alles verloren, was wir hatten."

„Ah, dann gehörten S ie zu den fünf Ameri­
kanern, denen die Claims an dieser Stelle eigen 
waren?"

«Nein, zu ihnen gehörten wir nicht, die fünf 
Amerikaner sind längst todt, wir hatten mit dem 
letzten, mit M r. Daly einen Vertrag geschlossen, 
wonach wir die Claims Übernahmen."

«Aber Ih re  Berechtigung ist doch abgelaufen, 
was wollen S ie  also?"

„Ich komme nicht deshalb. Ich komme, um 
Hilfe für meinen Freund zu erbitten."

»Wer ist I h r  Freund und wie heißt er?"
„E r ist Landsmann und Kamerad von Ihnen, 

M r. Gero von der Ladenburg."
„AHI" machte der General. „Dann ent­

schuldigen S ie  mich einen Moment."
E r lief weg und Meskoh schüttelte den Kopf 

über das eigenartige Benehmen des alten Herrn, 
fügte sich aber geduldig und wartete, indessen der 
M ann, der ihm vorhin geöffnet hatte, eine Flasche 
Wein und einen Im biß vor ihn hinsetzte.

«Gott sei Dank, Freund, S ie  haben mich 
Verstanden, ohne daß ich ein Wort sprach."

„D a war nicht viel zu verstehen, Euch sah 
ja der Hunger aus den Augen. E s wundert mich 
nur, daß I h r  nicht zusammengebrochen seid und 
schlapp geworden."

„O , ich habe zähe Knochen und feste Muskeln. 
Ein bischen Anstrengung wirst mich nicht so leicht 
um, aber sagt mir, guter Freund, wo ist denn 
Euer Gouverneur hin?"

„Die Damen wecken und D r. Bülk."
„Die Damen wecken und D r. Bölk? D as 

find für mich unbestimmte Begriffe, erklärt Euch 
deutlicher."

. » Ih r  werdet ja gleich sehen, schon höre ich 
seinen T ritt auf der Treppe, geduldet Euch also

s E n  Augenblick und Eure Neugierde wird 
befriedigt werden."

Wirklich kam der General in Begleitung deS 
Geologen, Alexandras und Lizzis zurück.

VL'L-iÄäL" ""
„Meskoh D u ?  Wo kommst D u her. wo ist 

Gero, was ist geschehen? Bitte, bitte, erzähle 
sprich." '

Alle sahen sich erstaunt an. D er Indianer 
war tief ergriffen. Zum ersten M al, daß das 
junge Mädchen, das er mit der ganzen Gluth 
seines leidenschaftlichen Herzens liebte, ihn umarmt
u n d .................er wußte nicht, ob es Wirklichkeit
war oder ob ein Traum ihn g e n a rrt............. ge­
küßt hatte...................................................................."

Freilich, ein bitteres Gefühl stieg ihm im 
Herzen empor, es war ja  nicht um seinetwillen ge­
schehen, sondern um Gero, dessen Name er fast von 
ihren Lippen geküßt hatte.

E r machte sich jetzt sanft von ihrer Umarmung
u"d damr faßte sie sich nnd stellte ihn den 

andern Herrschaften vor.
Alexandra, von dem ich D ir 

o viel erzählt habe, der mir fast wie ein Bruder 
lst, nnt dem ich aufgewachsen bin, und der uns 
mit Gero zusammen verließ."

Meskoh blickte jetzt die andere junge Dame an 
und war erstaunt über so viel Schönheit, so viel 
Liebreiz. Danach freilich konnte er die Sehnsucht 
eines Freundes begreifen, -»konnte verstehen, daß 

er sich aus Trauer, dieses herrliche Geschöpf nicht 
besitzen zu können, in die Einsamkeit des nordischen
E ls e s  ^fluchttt^hatte.^ ^  E x ,  Meskoh, nicht

wahr? Stärke Dich erst, bevor D u erzählst, ob­
wohl wir brennen. Deine Nachrichten zu hören."

„D u hast recht, Lizzt, ich bin hungrig und 
müde. aber es scheint mir, daß ich erst erzählen und

mich dann stärken muß, denn I h r  seid Wohl sehr 
in Sorge und Angst um Gero?"

„Nicht allein um ihn, sondern auch um unsere 
Vater", warf jetzt Alexandra ein, „die fast seit 
einem M onat einer unbestimmten S p u r folgen, 
um ihn aufzufinden."

„Einer unbestimmten S p u r? "
„ Ja , wir fanden das Gebetbuch seines Burschen, 

dann einen getödteten Bären, und auf diese An­
haltspunkte allein hin sind unsere beiden Väter 
ausgezogen, den Verschollenen zu suchen."

„ J a ,  ja, ganz recht", antwortete Meskoh und 
fiel in tiefes Sinnen.

Lizzi goß ihm Wein ein und bat ihn mit 
zitternder Stimme zu trinken.

„Trinke doch, mein lieber armer Meskoh, wir 
können nicht so grausam sein. Dich davon abzu­
halten. D u hast!gewiß ungeheure Anstrengungen 
hinter D ir, ich kenne Dich und Dein opferwilliges 
HerA."

„ J a ,  ich habe in knapp zwei Wochen beinahe 
achthundert Kilometer Marsch über's Gebirge ge­
macht und mich lediglich von dem, was mein Ge­
wehr erreichen konnte und von den Blaubeeren, 
die im Walde wachsen, ernährt."

„Und zu welchem Zweck?"
, Nun, zum Zwecke der Rettung Geros. Wenn 

wir nicht sofort aufbrechen mit einer Menge von 
Arbeitern, so ist er verloren, und wer weiß, ob 
er's nicht trotzdem ist."

Alexandra wurde leichenblaß, ihre Lippen
bebten. «

„Ich bitte Sie, mein Herr, spannen S ie  uns 
nicht auf die Folter", stöhnte sie in tiefer E r­
schrockenheit. „Erzählen S ie uns Alles, was sich 
mit Herrn von der Ladenburg zugetragen hat. 
S ie  sehen ja, wir brennen darauf, Nachrichten zu 
erhallen. Sprechen S ie  um Gotteswillen."

„Nun, da ist nicht viel zu erzählen. Wir 
waren hier angekommen und hatten am Fuße des 
Vulkans so zu sagen, ein altes Blockhaus bezogen, 
in dem wir einen fast verhungerten Amerikaner 
fanden, den wir zum Leben zurückriefen. Dann 
verschüttete in einer Nacht der Vulkan unser ganzes 
Besttzthum. Nur mit dem, was wir auf dem Leibe 
hatten, einer Hand voll Patronen und unseren 
Gewehren entrannen wir dem Verderben und 
standen in dem eisigen Frühling auf dem weiten 
Schneefeld, ohne Obdach, ohne die schützenden 
Kleider, ohne Feuer und ohne Lebensmittel.

„Entsetzlich! Aber Gero ließ sich nicht so schnell 
Von dem Schicksal niederdrücken. Wir durchsuchten 
die Trümmer unserer verschütteten Heimstätte und 
fanden — es ist eine grausame Ironie — unser 
ganzes Gold, aber nicht ein« Krume Zwieback, 
nicht eine Schnitte Fleisch, nicht ein Korn Pulver. 
Doch wir hatten einen der nördlichen Indianer 
bei uns, fder erklärte, er würde uns für die Nacht 
eine Schneehütte bauen, und wir müßten uns 
eben von rohem Fleisch der jetzt immer zahlreicher 
hier vorkommenden Rennthiere oder Baren oder 
arktischen Vögel ernähren.

«Vögel freilich, das war für uns nichts, denn 
wir hatten nur einige Patronen und die durften 
wir nur verwenden, um ein großes Tier zu er­
legen, das wir mit Anspannung unserer ganzen 
Kräfte über den Schnee schleifen mußten. Nach 
Fort Selkirk, der nächsten Menschenansiedlung 
hatten wir nahezu fünfhundert Kilometer, aber wir 
waren kräftig und ausgeruht, durften also hoffen, 
in zehn bis zwölf Tagen unser Ziel zu erreichen, 
darum vorwärts. Ich will schweigen von den un­
endlichen Mühen, die wir erduldet. Wir fanden 
nichts, wir er legten kein Rennthier, keinen Bären, 
nur ein paar Schneehühner fielen unsern letzen 
Schüssen zum Opfer. Schlecht, unter ungeheuren 
Anstrengungen kamen wir doch nur langsam vor­
wärts, denn unser Kamerad, der arme Daly, er­
krankte sehr bald, und wir mußten ihn tragen. I n  
unsern Eingeweiden wüthete der Hunger, die Kälte 
druckte auf unser Gehirn und lähmte unsere M us­
keln. I n  der Nacht lagen wir in der kleinen 
Schneehütte klappernd vor Frost eng aneinander 
gepreßt, um dann wieder hinauszugehen, wenn 
der Morgen tagte, und uns den wilden, tobenden, 
eisigen Frühlingstürmen auszusetzen."

»Da, wir waren schon zehn Tage im Marsch, 
aber hatten noch nicht die Hälfte des Weges zurück- 
gelegt, hörten wir plötzlich ein Hilfegeschrei einige 
hundert Meter von uns entfernt im Walde. Gero 
hatte die letzte Patrone im Lauf. Aber trotzdem 
war er bereit, sie zur Rettung -eS gefährdeten 
Menschen zu verwenden. E r und ich stürzten vor, 
während Psuja und unser Indianer bei dem ster- 
benoen Daly zurückblicken. D a bot sich uns ein 
seltsames Schauspiel. Ein kräftiger Indianer in 
wildem Kampfe mit einem halb verhungerten 
Bären. D as Thier hatte seine Vorderpranken in 
grausiger Umarmung um den Mann geschlungen» 
der sich vergeblich bemühte, nach seinem Messer zu 
fassen, um dem Bären den Todesstoß zu geben. 
Schnell entschlossen kniete Gero nieder und auf die 
Gefahr hin, den M ann zu treffen, schoß er das 
Ungethüm mitten durch's Herz. Ich lief dann 
hinzu, um ihm mit Kolbenschlägen den Rest zu 
geben. Der Indianer sprang auf, er blickte mir 
in die Augen und erkannte einen Volksgenossen 
und sagte dann: Giddy, der Büffel, wird dem 
weißen M ann diesen Schuß bis zu seinem letzten 
Athemzuge danken. Und ohne sich weiter um den 
Bären oder sonst etwas zu kümmern, zog er die 
Pfeife aus seinem Gürtel, zündete sie an und reichte 
sie nach einigen Zügen Gero und mir. S o  war 
ein Bund geschlossen, den der rothe M ann nie 
bricht.

«Wir waren gerettet, denn Giddy führte uns 
und unsern sterbenden Kameraden nach seinem 
Dorf, versorgte uns mit Nahrung und Wärme, 
mit Pulver und Blei, uns versprechend, wenn der 
Sommer herangekommen, uns zu unermeßlichen 
Reichthümern zu führen. Hoch oben im Felsen­
gebirge, erzählte er uns, über unübersteiglichen 
Höhen und Schroffen hinweg, durch gefährliche 
Gletscherschluchten sei ein tief eingeschnittener Can- 
non, in dem das Gold in Stücken zu finden sei.

„Wir blieben eine Zeit lang im Dorf, begrübe» 
unsern armen Kameraden und brachen dann unter 
der Führnng Giddys und einiger seiner jungen 
Leute nach dem Osten auf, tief in das Gebirge 
hinein. Wie er gesagt hatte, so fanden wir und 
zwar nur achthundert Kilometer von unserm Claim 
entfernt, Gold, Gold, Gold, sage ich Ihnen, um 
die ganze Welt zu beglücken. Uno da geschah das 
Entsetzliche. Unsern armen Psuja blendete der 
Reichthum, den wir in einer Höhle aufgeschichtet 
fanden, er ließ sich hinreißen, einen ungeheuren Block 
abzusprengen, mit Pulver abzusprengen, und da 
stürzte die Höhle ein und begrub unsere Freunde. 
Ich allein war draußen, um einen Rennthierrücken 
zu braten, ich allein entging dem Schicksal. Weit 
vor mir erkannte ich den Vulkan, dort hinüber 
also mußte ich, denn in dieser Richtung lag auch 
das Fort. Den Weg zum Jndianerdorf zu finden, 
war mir nicht möglich, obwohl er näher gewesen 
wäre. Der Vulkan war meine Richtung Tag und 
Nacht. Am Tag durch seine ragende Höhe, in der 
Nacht durch seine Feuergarben, die er auswarf, 
und Tag und Nacht bin ich marschirt um endlich 
hier zum großen Glück der Verschütteten Menschen zu 
finden, die mir helfen können. „Meine Herren, ich 
flehe S ie  an, bieten S ie  alle Ih re  Arbeiter auf, 
folgen S ie  mir so schnell, als möglich, der Lohn 
wird unermeßlich sein, und S ie  werden meine 
Freunde retten."

„W ir folgen Ihnen, aber nicht um des un­
ermeßlichen Lohnes willen, sondern um Ih ren  
Freund, der auch unser Freund ist, zu retten," 
sagte der General mit Würde.

Die beiden M änner verließen das Zimmer, 
um den Indianer mit den Damen allein zu lassen.

Alexandras Augen schwammen in Thränen, sie 
umarmte tief erschüttert ihre Freundin.

«Wenn er todt ist?"
Lizzi schwieg, denn ein seltsames Gefühl ver. 

schloß ihr den Mund. S ie  konnte sich selbst keine 
Rechenschaft darüber geben, eS w ar eine so eigen­
thümliche Ruhe, die sie bisher garnicht an sich ge­
kannt hatte. Nicht die heiße aufwallende Empfin­
dung, mit der sie früher an Gero gedacht hatte, 
sondern ein viel ruhigeres ausgeglicheneres Gefühl, 
wie man es vielleicht gegen einen Bruder hegt, be­
herrschte sie. Dagegen wenn sie in die dunklen 
Augen MeskohS blickte, fühlte sie sich wie von einem 
warmen Sonnenstrahl getroffen, nnd mit einem 
M al wurde es ihr klar, was sie durch jahrelanges 
Zusammensein nicht empfunden, was sie nur geahnt 
hatte, daß dieser M ann sie liebte, ja nicht allein 
das, sondern daß auch ihr Herz ihm gehörte.

S ie  konnte deshalb viel ruhiger über den ver­
meintlichen Tod Geros sprechen, und eS gelang ihr 
allmählich, Alexandra zu trösten.

«Es wird doch alles gut werden, sei überzeugt," 
flüsterte sie ihr zu, als sie sich von Meskoh verab­
schiedet hatte, um die Vorbereitungen zu treffen, an 
der Expedition nach der Goldschlucht theilzunehmen, 
denn diesmal wollten die Damen nicht zurück­
bleiben, keine Macht der Welt hätte es gegeben, die 
diesen Entschluß hätte umstoßen können.--------—

Meskoh war mit Lizzi allein.
«Noch einmal danke ich D ir aus tiefstem 

Herzen, daß D u für meinen armen Verwandten so 
viel gethan hast, und ich kann D ir nicht sagen, 
wie sehr ich mich freue, daß es gerade D ir be­
schicken war, der furchtbaren Katastrophe zu ent­
gehen."

«Gerade mir, Lizzi? Weil D u wußtest, daß 
ich die Kraft nnd den Muth hatte, das Letzte daran 
zu setzen, um sie zu retten. Du fürchtest, Gero 
wäre auf dem Marsch hierher zu Grunde gegangen."

„Nein, mein lieber Freund, es ist noch etwa) 
Anderes, was mich bewegt, aber muß ich D ir denn 
das sagen, D u dumme Rothhaut?"

Ein schelmisches Lächeln verklärte ihr liebens­
würdiges Gesicht, und Meskoh ging mit einem Male 
das Verständniß der Lage auf. Ein heißer S trah l 
brach aus seinen dunklen Augen und schien das 
schöne Mädchen vor ihm fast versengen zu wollen.

„Lizzi, verstehe ich Dich recht, um meinet­
willen allein freust D u Dich, daß ich gerettet bin?"

S ie nickte und wich vor seinen glühenden 
Blicken bis an die Thür zurück.

Er aber ließ sich nicht mehr halten, er konnte 
sich nicht mehr fasten. Die lange zurückgekämmte 
Leidenschaft brach wie ein Bergstrom hervor. Er 
faßte ihre Hand und mit dem jubelnden Ausruf: 
„Lizzi, Lizzi, D u liebst mich I" zog er sie in sein« 
Arme.

Wie lange die Beiden in traulichem Plaudern 
»erbracht, wußten sie nicht. Erst als der General 
kam und erklärte, es würde doch nun Zeit für 
Meskoh, zur Ruhe zu gehen, damit er am andern 
Tage frisch sei, trennten sie sich, um in dem seligen 
Bewußtsein, das höchste Glück gefunden zu haben, 
zu entschlummern.

XVI.
Die Expedition von der deutschen Goldwäscheres. 

Gesellschaft nach der Goldschlucht hatte in raschem 
Vorwärtsschreiten in etwa zehn Lagen die Eilt- 

fernung bis zu den Verschütteten zurückgelegt und 
sofort unter -er umsichtigen Leitung Dr. Bölks die 
Rettungsarbelten begonnen. Aber schon nach ein.

erwies sich dies a ls unausführbar. 
Es war nicht nur, wie es in diesen Gegenden 
häufig vorkommt, durch die Pulverexplosion im 
Innern entzündete Explosivgase die Höhle verschüttet, 
ondern es war auch durch die vulkanischen Ge­

walten des Erdinnern der ganze Cannon um fünf­
zig Meter tiefer gesunken und seine Wände voll- 
tändig eingestürzt, so daß die Verschütteten Wohl

Fortsetzung folgt.)



SlWig oer
Stadtverordneten-Versammlung

am
Mittwoch den SS. Oktober er., 

nachmittags 3 Uhr. Tagesordnung,
betreffend:

l .  Ergänzungswahl für die am 19. 
M ai 1903 ausscheidenden S tad t­
räthe Matches, Löschmann, Tilk, 
Kriwes und Borkowski,

(von voriger Sitzung.)
8. Verpachtung der Chausseegeld- 

erhebung auf der Leibitscher 
Chaussee,

9. Verpachtung eines Ladens im 
Artnshofe (bisheriger Pächter 
M . Glstckmann),

4. Verlängerung des Pachtver­
trages bezüglich des Rathhaus 
gewölbes N r. 2 und 3,

h. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich deS Rathhausgewölbes 
N r. 9,

6. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathhausgewölbes 
N r. 12,

7. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathhausgewölbes 
N r. 20,

8. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich der Fischereinutzung in 
den Grenzen des Forstreviers 
S teinort,

9. Betriebsbericht der Gasanstalt 
für den M onat M ai 1902,

10. Betriebsbericht der Gasanstalt 
für den M onat Ju n i 1902,

11. Vertheilnng der Legatzinsen für
,2  m ^'vrgenhospital,
12. Beleihung des Grundstücks Brom- 

berger Borstadt N r. 50/51,
13. tue Bescheinigung wegen Nicht- 

vorhandenseins gekündigter Werth- 
Papiere.

Thorn den 16. Oktober 1902.
Der öorjitzkn-e

tr r  Stadtverordneten -V ersam m lung, 
voklkks.

E iilm M ser, 
l, Fruchtpresse«
offeriren billigst

Eisenhaudlung,
A lts täd tisch e r M a r k t  S 1 .

PölizkiUk Vcktltlltüchttttg.
Die Schlachthansstratze, von der 

Leibitscher Chaussee bis zum jüdischen 
Kirchhofe, soll ausgebessert werden und 
wird infolgedessen von M ontag den 
20 d. M ts. ab auf 8 Tage für Fuhr­
werke und Neiter gesperrt.

Thorn den 18. Oktober 1902.
Die Polizei-Berwallmtst

Gebundene
Gartenlanbrn»

R o m a M i t u i l jM .
RomanbibliothrkbiinLe,

jeder Band nur 2,50 Mk. 
bei

L m t  K o l m b i e M i .

lMliö ljattMaMön, 
LLiMll. iit!8qU3MMk!l, 
Mo!8W-»8iröf8N, 
8pisjkU8-ii8jMn, 
!(0kil!t8sl!6,
ülMmstrsk,
v l6N8eltisM8,

nnt G arnitur,
M!8n-u.ji8lr!t8iM8l

offeriren billigst

!I
Eiscnhandlnng,

Altstädtischer Markt St.

s Nlbum;kosltsris»
AU bedeutend herabgesetzten Preisen 

bei
W a l t e r  i ^ s m d e c r l L .

k i a n i v o s ,
kreuzsaitig, neueste Eisenkonstruktio», 
echte Elsenbeinllaviatnr, IVJahre schriftl. 
Garantie, nur 86b Mark ab Fabrik. 
Billigste und reellste Bezugsquelle bei

b .  v o r a n , ,
Mnsik-JnNrunientenfabrik u. -Händig., 

S e g le r s t ra ß e  SS.

B ü r s t e n -  u n d  P in s e l - F a b r ik
von

D s . n l  8 1 s . s v L v ^ s k 1 ,
L I l 8 » I r v t I » 8 c k r » 8 8 v  Assr. LL,

er^pfiehlt
säüüüililhk Mslt« str kn «S LMirlWst,

ferner
smerüianiscbe LeppicbkegmaLcbine»,

?arquel-ösbnerbümen. Pussbiimen, 
Kensierleäer. fensterscbwämme, fuzzmatten in M o r

unü Uobr
in grösster M rwadl rn üen billigsten preisen.

F ü r  M a g e n le id e n d e !
" Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung d e s !

 ̂ MagenS durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
ißige Lebensweise ein Magenleiden, wie:oder durch unregelmäßige

M a g e n k a t a r r h ,  M a g r n k r ä m p f ,
! M n g rn ,« y m rrre m , schm rr«  V e r d a u u n g  oder U e rsc h le lm u n g

lM W - V M .
Verdammgs- und Blutreiikigungsmittel, der

8ö b s1 W Ä — ' W W W W
D ie se r  L illn le iiv e lu  I s t  uns vorrU xllelivu, LvllkrL ktlx  

dskaulleneL  L rü u le ru  m it  xu tvm  b e r e i te t ,  uucl s tü r k t  
u u ä  b e lo b t äe u  xuv26L V vrL L uuuxsorxL ulsm ns Los N ousobon 
obuv v lu  ^bkU Iirru ltto l r u  sv lu . L r l lu to r -^ o lL  b o so ltlx t a l le  
S tV ranxov  1v Leu L ln IxoM ssvv , ro lv lx t Sas ü l u t  von u lleu  
ro rL o rb ev v »  k ru v k w a v d eu ä eu  Stokkou uuL  ^v lrk t lö r ä e ru ä  
uuk Ltv ^oub tL äuvx  xosunäov  V lu tv s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-WeineS werden M agen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, w ie: Lopk-
sobmorLvv, ^ n k slo ssen , SoL bronvvv, v lrU m nxev, H o b e lk o lt 
mit L rb ro v b o n , die bei okroulsedov  (veralteten) Älaxonlvlclou 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt. ^

L vrrL Iopkou, S eb lak loslxko lt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (S L m orrbo rL L l-L o täo» ) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und x v ltn ä  beseitigt. K räuter-W ein bobob t 
jedwede V uvv räau lleb L o lt, verleiht dem VerdauungssysLem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem M agen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K ° n t k r ä t t , t N i ,  lind meist die Folgen schlechter Verdauung, 
^ n r r r l l s r u n g  mangelhafter Blutblldung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ p p o t lt lo s lx k o lt ,  unter 
n e rv ö se r H > spauvuiix  und E ew iL tbsro rsllm m unx , sowie häufigen 
LoxksolnuerLvo, soblakleson M e L lo n , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. A M * Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im p u ls . A M " Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und n eu e s  L eb e n . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L r ü u t e r - ^ o lu  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in L ko ru , L looker, ^ rx o v n u , I n o i r r a r l a ^ ,  S eköuseo , E o lln b , 
O ulm sov, L r le s e u , L lsso iro , 8 ebn11l2, V oräon, S e lilvuseuau , 
L ro m b e rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die F irm a „ Ä u ß e r t  v lr lo b , L o lp r ix , IV est- 
s t r a s s e  8 2 ^ . 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

< Bor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

H u b e r t  V l r l e b ' s v L e u  L r ä n t e r v s l u .
> Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind:
> Malaaawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Nothwein 240,0, Eber- 

eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, HelenenwUrzel. amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

April ISV3.
1 elegante, herrschaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Hochparterre, Friedrichstraße 10/12 zu 
vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 49.
Ein schönes möbl. Zim. von sofort 

zu vermiethen Brückenstraße 26, I.

Brombergerstr. 84
sind zwei herrschaftliche W o h n u n g e n  
von je 6 Zimmern, S tauung und 
Zubehör zu vermiethen.

0 » k a ?  X Ia m in v r .
g e lle r  heizbarer Kellerranm 
V  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bückerstr. 9, Part.

K?' "  r ^ '' - .7-'

IÜLM II8 Q s s e le r  M er-L L L L ü
vlrL als kvrvorr»xo»a vokltdLvoSvs uuL Islokt 
vvrckapUvIlo» Lrkkttxllnxs » Lllttvl »ueonvuäot 

d«1

Magen-Leiaen
Vam-Leiäe»
vurcbkall
MageMeit
klutamuw
klelcbrucdt

nnä Ist kür

Mnller üar bekSmmücbrte Settiin«.
Î llr eodt in dlauou Kartons L 1 Lllr., niemals loss.

Hätislitjitzkr-Nkttm.
Anfragen wegen

W o U n u n K s n
sind zu richte» an das Bureau 
bei Herrn »«szeop. V a d e r-

s tra ß e  N r .  « S .
7 - 8 Z . ,2 .E t . ,  1650 Mk., Briickenstr.13. 
5 Zim., pt., 950 Mk., Bäckerstr. 13.
5 Z .. 2. E t., 850 Mk., Brttckenstr. 20.
6 Zim., 2. Et., 850 Mk., Bachestr. 10. 
5 Z., 2. E., 750 M ., Brombergerstr. 35. 
4 Ziinm., 700 Mk.. Mellieilstr. l34 .
4 Zim., 700 Mk.. Gerbrrstraße 33/35.
5 Zim., 3. Et., 652 Mk.. Gerberstr. 31. 
5 Zim., 2. Etg., 650 Mk., Brückenstr. 8. 
5 Zim.. 3. Etg.. 650 Mk.. Gerberstr. 31. 
1 gr. Speicher, 650 Mk., Brückenstr. 14. 
4 Zinn»., 600 Mk., Mellienstr. 134. 
4 Zim., 2. E., 550 Mk.. Allst. M arkt 12. 
3 Zim., 3. Etg., 520 Mk., Seglerstr. 22.
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Elisabelhstr. 4.
1 Lade» m.Wahn.,400M.,C»lnierstr.24. 
3 Z im .,1 .E ., 350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. Et., 300 Mk., Baderstr. 4.
4 Zim., pt., 800 Mk., G erechter. 5.
3 Zim., I . E .,270M k.,Schillerstr.20 .
2 Z ., 1. E., 220 Mk., Schillerstr. 20.
3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechteste. 35. 
1 Lagerkeller, 180 Mk., Brückenstr. 14.
1 Zim., 2. Et., 163 Mk., Baderstr. 4. 
Ein Lade», 2 Zimmer, Baderstr. 9. 
Werdest. n.Rem., p.,150 M.,Thalstr.24.
2 Z.. 1. E., 120 Mk., Culmer Chanssee48. 
1 Zim., Part., 120 Mk., Maricnstr. 7. 
1 Zim., Hos, 90 Mk., Gerberstr. 21.

Dank!
Infolge Magenkrämpfe hatte sich 

bei meiner F ran  seit 15 Jah ren  ein 
hochgradiges Nervenleiden ausgebildet, 
woran dieselbe viel zu leiden hatte, 
z. B . Schwindelanfälle, Ohrensausen, 
Angstgefühle, Athem-Beklemmungen, 
Kopsschmerzen, rheumatische Schmerzen 
im ganzen Körper, große Mattigkeit 
und Schwäche rc., daß sie ihrer 
Häuslichkeit kaum mehr vorstehen 
konnte. Viele M ittel wendeten wir 
an, Aerzte wurden zu Hilfe gezogen, 
aber alles vergebens, bis wir von den 
glücklichen Heilerfolgen hörten, welche
Herr Dresden, Ostra-
allee S, bei derartigen Leiden er­
zielte. W ir wandten uns brieflich an 
diesen Herrn und nach kurzer Zeit 
brieflicher Behandlung war meine 
F rau vollständig von ihrem Leiden 
befreit. Ich mache mir eine Ehre 
daraus, den Erfolg bekannt zu geben, 
damit auch anderen geholfen wird 
und wir unseren verbindlichsten Dank 
cmssprechen.

S v k n o N o  in Glüfing 
_______ (Gr.Oldenburg)._______

S v k i r U L r r l b L r H  
V v I L D a r l !

l̂olg gsrsnl.
12V freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
LDoseMk. 1.— U.2 .—.Dose Mk.
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin» 
sendung des Betrages- 
(auck in Briefmarken). ^
k. N. ä  liloyvr, liamdurg 25.

M .
Feinst. Ausschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen P funden. . . 1 ,l0  Mk. 
I n  ganzen Seiten Pfd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

Her. L u s s ,  Schillerstr. 26.

llsmsrun
1 / 2  Bruch- u. Nesten-
IXLL Iö v v ,  Kaffees n. eig. Meth. 

geröst. u. hergest. P . Pfd. 60 Pf., 10 
Pfd. 6 Mk. fr. Haus. G arant.: Zurückn. 

Kaffee-Großhandlung
LbvsSLv, t t s m k u r g  3 1 2 .

Tr«lkk«ts Akichch,
unter Schuppen lagernd, stets zn haben.

b e r r s r t ,  Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern- 
ktobenholz I. und II. K l________

1 Wohnung, 3. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so­
gleich zn verm. L äii» rrl L o lm o rt.

Em chiiiiiW
werden sauber und zn den billigste» 
Preisen angefertigt bei

Bilderrahmenfabrik, Brückenstr.

Zahn-Atelier
von

kmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 31, II, im Hanse 

des Herrn K irm es.

k o r l n t z i u
vom F aß  per Liter . . 1,75 Mk. 
per - / .  Ltr.-Flasche . . 1.35 Mk.

_____ Nenstädt. Markt.

Einige Hundert 
n v u o r o  k S o to n s lü v k o

(2händig und für Gesang) 
zumlheil gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 kk§. 
in der Musikalienhandlung von ^Vultor I-awdsolr.

lk»a.

sowie

empfiehlt billigstOarl LLIvoiZLaiLir, Thorn,
Holzplatz: Mocker Chaussee. 

A M - Fernsprecher N r. 43.

steus stsiiogö. L L
sowie eine Parthie t to e in g o  billigst 

für Wiederverkäufe^ 
empfiehlt N o k n v r r .

Pfd. 5 Pfg., Z tr. 3,50 Mk., empfiehlt 
L u s s ,  S ch illerstraße .

MM Preise von 15 Pf. per 
Ztr. ab hier giebt bis auf 
weiteres ab
Zuckerfabrik IImk«.

Mkimtlsmils-
und G ich t-K ran k en  theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben M utter nach jahre­
langen gräßlichen Schmerzen sofort 
Linderung und nach kurzer Zeit 
vollständige Heilung brachte.

U la r io  Q irü n a u a p , K öchin , 
M ünche n. Buttermelcherstr. 11 /i r.

Lebende Karpfen
in meinem Fischbassin während der 

Saison stets vorräthig.
W . Zr<VASZ«rR.
Baderftratze 21

sind zwei zusanlnienhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen._____

2 M m i M  W t
zu vermiethen Baderstr. SS.

M I M  8vü o o l,
S  M tM . «srkt S .

kraMj8ed. LuMb.
ÜU88I8eIl.

Llessisnrs ll̂ oulou 6t vösbuilliers 
LlLss Lvans, krLulsiu laedr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn öo lo m d lo iv sk l, 
Buchhandlung.

L. VoKLloi») Directenr.
Ges. Wohn. v. 3 Z. u. Nebengel. 

z. 1. 1. 1903, womögl. schon M itte 
Dez. beziehbar. Angeb. m. P re isan ­
gabe an Mittelschnllehrer V ovs.tk , 
Jakobsstraße 15._______________

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste 8 /lv , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
S . S o p p a r t ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. J a n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermischen.As. SiHllLS.
Gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen

Neust. Markt 26, 1.
Ein großes, einfach

möbl. Zimmer
mit Pension an 2—3 junge Leute billig 
zu vermischen Paulinerstr. S, pt.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, zu haben 

___________ W in d s tr .  5 ,  II, l.
F rdl. m ö b l. Z im m e r  mit sep. 

Eingang zu oerm. Zu erfr. in der 
Geichäftsst. d. Ztg.______________

K a th a r irre n s tr . 7  m ö b l. Z im m . 
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm._________ X lu g s .

Möbl. Zimmer
Bäckerstrasze S, pt.zn verm.

Frdl. möbl. Zimm. in. sep. Ging. 
bill. z. verm. CopveruikuSstr. 39, lll.

G u t  m ö b l. Z im m . mit sep. Ein- 
gang zu verm. G e re c h te s te  3 0 ,  Hl, r.

Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechtestraße 30, 1, l.

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/13, Gartenhaus 2 T r.

Kl. möbl. Zimmer m. Pension sof.billifl Ku v. Sehrrh,TTc»«sherstr. S4, III
G r . möbl. Vorderz. v. 1. Nov. cr.

zu verm. Schillerstraße 19, m .
Frdl. m ö b l. Z im m e r  zu ver-

2 m. 8- m. B . v. sof. z. v. Gerstenstr. 6,1, l.
Möbl. Zim. sof. b. z. v. Bäckerstr. 6 , 1, l.

Brombergerstr. 88
Parterre-W ohnuug, 5 Zim., ruit reichl. 
Zubehör, deSgl. Pferdeställe, Wagen- 
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Z u erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei ^ u x u s t  E loxnü .

M riU r. 11, Whans,
I .  ü l a A V ,

herrschastl. Wohn., bestehend auS S 
Zimm., Badezimmer und sämmtl. 
Zubeh., auf Wunsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.________

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraste 2.

Zu erfragen Araberstraße 14.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober z« 
verm. Mocker, Linderrstraße S.

Wohnung, 1. Et.,
3 Zimmer, Küche, Entree u  Mädchen- 
stube, von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

p .  S « !« - - .  McMenstraße 85.
W o h n u n g ,  2  Zim., Küche, Kam. 

u. Keller J n u k e rs tk . V, lll  an ruhige 
Miether zu verm. Zu ersr.

6 o r n ,  Leibitscherstr. 49.

M«>kn. N üt» . ? » , II
m ö b l. Z im m e r , mit auch ohne 
Pension, zu vermieihe».__________

Tuchmacherstt.11, 11.
ein möbl. Zimmer zu vermiethen,

Erste Etage,
3 Zilnmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tuch,nacherstr-Ecke.

 ̂ Wohn., best. a. 3 Zimm., 
Entree u. Zub. verstzgshlb. 

1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16. 
Zu erfr._______ Gerechtestr.

Eine Wohnung,
160 Mark, und P fe rd e s tii lle  zu 
verm. K o v v e rn ik u S straße  11.

1 P f e r s e s t a l l
für 2 Pferde ist sofort zu vermiethen. 

Nachfrage Brückenstraße 11, 1. E tg.
bei A n »  p v n v l io r » .

Druck und Verlag von L. Dombrowski  in Tvo",



2. Beilage zu Nr. 247 der „Thmicr Presse".
' Dienstag den 21. Oktober 1902.

Das Thermometer fü r Gesunde 
und Kranke.

Von Dr. inet». R. Rossen.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Kein HauS und kein Zimmer sollte ohne 
Thermometer sein! so sagte der große Hygie- 
uiker von Pettenkofer. Diesen goldenen 
Satz scheinen viele Menschen nicht zu kennen, 
sonst würden nicht so viele bei 25 Grad 
Wärme m it dem Neberzieher oder bei nur 5 
Grad Wärme m it einer diinnen, weiße» 
Blonse ausgehen. Es ist in  unserer nervösen 
Ze it von größter Wichtigkeit, sich der Tem» 
Veratur gemäß, die im Zimmer und draußen 
im Freien herrscht, zu kleiden. E in Ther­
mometer im Zimmer und eines draußen, am 
Fenster, im Hof oder im Garten, das ist für 
den modernen Menschen, wenn er es gut 
m it seiner Gesundheit meint, ein unbedingtes 
Bedürfniß. Welcher A rzt kann heute noch 
ohne Thermometer fertig werden. ES zeigt 
ihm so sicher und bequem die Temperatur 
seines Kranken. Das kleine Instrument be­
ruh ig t den Arzt, wenn es m ir 38—39 Grad 
Celsins zeigt, es tre ibt ihn znr größten V o r­
sicht, wen» die Temperatur auf 40 und mehr 
Grade steigt.

Gewiß, früher sind die Menschen auch 
ohne Thermometer fertig geworden, aber 
die Gesundheitspflege ließ vor Jahrhunderten 
auch viel zu wünschen übrig. Heute ist es 
nicht mehr denkbar, daß die Pest oder sonst 
eine ansteckende Krankheit unser schönes 
Vaterland entvölkerte, wie es in früheren 
Zeiten doch mehrfach gesehen ist.

Das älteste Thermometer kann heute sein 
vierhnndertjährigeS Jubiläum  feiern. Es 
wurde erfunden im Jahre 1602 von dem 
großen Pisaner Galilei, von dem das be­
rühmte W ort von der Erdnmdrehnng stammt: 
L  pur si muovv! (Und sie bewegt sich doch!)

Manche Gelehrte bestreiten dem großen 
Naturforscher das Verdienst, das erste Ther- 
mometer erfunden zu haben. Es steht aber 
nach den aufgefundenen Aufzeichnungen von 
Galilei'S Lieblingsschüler Vicenzo V iv ian i 
fest, daß dem großen Pisaner auch dieser 
N»hm gebührt.

Freilich war das Thermometer G alile i's
E  Lnftthernwm eter. dessen Sperr- 

stasstgkelt Wasser w ar. Sobald also die 
Tem perainr auf den Nullpunkt sank, das 
das Wasser gefror, w a r das Instrum ent 
»»brauchbar.

Die erste Verbesserung des Luftthermo- 
meters rüh rt vom Herzoge Ferdinand von 
Toskana her, während Fahrenheit der erste 

Welcher Quecksilber als Thermometer- 
flmsigkeit benutzte. Viele halten Fahrenheit 
fü r einen Engländer, weil sein Thermometer 
vorzugsweise in England und Amerika ge- 
braucht w ird. Daniel Gabriel Fahrenheit 
aber ist ein guter Deutscher. E r wurde ge­
boren 1686 in Danzig. E r war anfangs 
Kaufmann, aber seine Neigung zog ihn znr 
Natnrlehre, nanikntlich znr Physik. Er be 
schäftigle sich sehr viel m it Anfertigung von 
Barometer» und Thermometern. E r war 
der erste, der an Stelle des Weingeistes in 
der Thermometerröhre das Quecksilber an­
wendete. Dieses war im Jahre 1720. Im  
^b e »  Jahre kam, «liabhäilgig von 
Fahrenheit der Franzose Nsanmur auf 
den Gedanke,,, an Stelle deS Weingeistes 
Quecksilber zn nehmen.

Die Skala von Räanmur wurde am 
meisten in Frankreich und Deutschland ge­
braucht; die Fahrenheit'sche in Amerika und 
England. Fahrenheit wählte, um den Ge- 
brauch von negativen Graden zu vermeiden, 
als Nullpunkt die Temperatur einer Kälte- 
uuschung aus Eis und Salmiak. So ist der

esriervunkt deS Wassers in Fahrenheit's 
„ s " ' "  m it 32, der Siedepunkt m it 212« be- 

so daß der Fnndamenlalabstand
k?  Gefrier- und Siedepunkt 180 Grade 

umfaßt.
2 " '  Jahre 1742 t ra t der schwedische 

Astronom Vinzenz Celsius m it seinem hnndert- 
the iligcn  Thermometer hervor.

Um die genannte Zeit beschäftigte sich 
Eelsnis besonders mit Messungen der In ten- 
f lta t des Nordlichtes. Bei diesen und auch 
andere» wissenschaftlichen Messungen nnd 
Berechnni^en fand er sowohl die achtzig- 
theilige Skala Rsanmnr's als auch die 
180theilige Fahrenheit's höchst störend. So 
kam er anf die Idee, eine ynnderttheilige 
Skala zn verwenden. E r setzte diese Idee 

That um tt»d fand bei allen Männer» 
^«»..Wissenschaft großen Anklang. Seit 
8 n n i s t  im dentschen Reich die Be- 

2 "lassen, in allen Schicken «nd

staatlichen Anstalten nnr da» CelsiuS'sche 
Thermometer in Anwendung und Gebrauch 
zn bringen. Vermuthlich w ird  es nicht lange 
dauern, bis alle Kulturländer diesem prak­
tischen Beispiele folgen. So w ird  der Name 
Celsius in der ganzen W elt m it dem Thermo­
meter unzertrennlich sein. Die Namen Nvan- 
uiur nnd Fahrenheit werden immer mehr 
und mehr in Vergessenheit gerathen, obgleich 
ih r Verdienst weit größer ist als dasjenige 
von Celsins. Einst,»eilen werden w ir noch 
m it allen drei Thermometern zn thun haben, 
und es dürfte lohnend sein. eine kurze, be­
queme Umrechnung der verschiedenen Grade 
hier anzugeben. Um eine Temperatur, die 
in Fahrenheit-Grade» angegeben ist, in 
Rsanninr- oder Celsius - Grade umzurechnen, 
mnß man von der Fahrenheit-Angabe zunächst 
32 abziehen nnd die Differenz m it 9 dividiren. 
W ill man Röanmnr-Grade haben, so m ulti- 
p liz irt man den erhaltene» Quotienten m it 
4, bei Celsins-Graden m it 5.

Die Wärme spielt sowohl inner- wie 
außerhalb des menschliche» Körpers eine sehr 
große Rolle. M an kann den verschiedene» 
Wärmegrad zwar durch das Gesiihl wahr­
nehmen, aber die genaue Beurtheilung des­
selben ist durch das Gefühl sehr unvoll­
kommen. Einerseits werden nämlich die 
Wörmeempfindnngen unserer Hantnerven durch 
vorhergehende Eindrücke mitbestimmt; indem 
nns derselbe Körper warm oder kalt erscheint, 
je nachdem w ir  vorher einem geringeren 
oder höheren Wärmegrad ausgesetzt waren. 
Andererseits ist eine Wahrnehmung geringerer
Temperaturunterschiede dnrch das Gesiihl
schwierig «nd eine genaue Messung ganz 
unmöglich. Da ist das Thermometer der 
bequemste nnd sicherste Berather. Es sagt 
nns gleich, ob die Temperatur im Zimmer 
normal, also 15 Grad Röanmur, oder ob sie 
zu hoch oder niedrig ist. Wenn auch die 
Sonne im Frühjahr oder Herbst manchmal 
verlockend scheint, man vergewissere sich über 
die wahre Temperatur dnrch einen Blick aus 
das Thermometer,welches draußen im Schatten 
hängt. Nach seiner Angabe richte man die 
Bekleidung des Körpers.

Früher erklärte man den verschiedenen 
Erwärmungsgrad der Körper dnrch die An­
nahme eines besonderen WärmestoffeS. eines 
imponderab'ckeu FlnidnmS. Heute weiß man, 
daß die Wärmecrscheinungen in einem ge­
wissen, bald mehr, bald weniger intensiven 
Beweg,ingszustaud der kleinsten Körper- 
theilchen, der Molekülen, ihren Grund haben.

M aiiilW altiaes.
( A n g e k l a g t e  u n d  Z e u g e n . )  Der 

frühere Briefträger Josef Zawidzki und dessen 
Ehefrau Adelheid Zawidzki standen am 
Sonnabend vor dem Schwurgericht des 
Berliner Landgerichls I  unter der Anschuldi­
gung, das außereheliche zweijährige Kind 
der Zawidzki fortgesetzt in einer Weise derart 
gemißhandelt zn haben, daß infolge dessen 
der Tod desselben eingetreten ist. Da die 
Angeklagten leugneten, war ein großes Zengen- 
anfgebot erfolgt, nni den Sachverhalt fest­
zustellen. Schon bei der Bernehmnng der 
ersten Zeuge» richtete der Vertheidiger, 
Nechtsanwalt D r. Werthauer, eine so große 
Anzahl Fragen über ih r Vorleben an die­
selben, nm ihre Glaubwürdigkeit zn prüfen, 
daß ein Geschworener sich erhob und seine 
Verwunderung über die Znlässigkeit aller 
dieser Fragen Ausdruck gab. Der Präsident, 
Landgerichtsdirektor Oppermann, erwiderte 
dem Geschworenen, daß ihm »ach der S tra f­
prozeßordnung nicht das Recht zustehe, der­
artige Fragen zu verhindern. Im  Laufe 
der Verhandlnng stellte der Vertheidiger 
dann noch eine große Anzahl Beweisanträge, 
die eine Vertagung herbeizuführen geeignet 
waren. Der größte Theil dieser Anträge 
wurde abgelehnt. Schließlich konnte der 
Gerichtshof eine» »en gestellten Antrag nicht 
ablehnen, es wurde beschlossen, die Verhand­
lung zu vertagen nnd znm neuen Termin 
die beantragte» Zeugen zu laden. Der Ge­
richtshof beschloß aber ferner, den V e r ­
t h e i d i g e r  w e g e n  g r o b e r  U n g e b ü h r  
in eine Geldstrafe von 100 Mk. zn nehmen, 
weil er seine Anträge anf zerrissenes und 
theilweise beschmntztes Papier geschrieben nnd 
dem Gerichtshof überreicht habe. Ferner 
seien die Angeklagten wegen der zn erwar­
tenden hohen Strafe in Haft z» nehme». 
Frau Zawidzki verfiel vor ihrer Abführung 
in das UntersuchnngSgefängniß längere Zeit 
in Krämpfe.

(Eine H 0 chstaplerin.) M it Hinter­
lassung von Schnlden in Höhe von mehreren

Hunderttausend M ark ist a»S B erlin  eine 
Frau v. Lessel verschwunden. I n  ihrer Be- 
gleitung befindet sich ein praktischer Arzt, 
der Frau »nd Kinder zurückgelassen hat.

( I n  dem B e l e i d i g u n g s p r o z e ß )  
gegen die „Staatsbürger-Zeitung" haben die 
Vernrtheilten, D r. Bötticher und Brühn, 
gegen das Urtheil des Berliner Landgerichts 
Revision beim Reichsgericht eingelegt.

( D e n  S c h ä f e r A  st), der in Radbrnch 
bei Hamburg seit Jahren sein Wesen als 
„Wunderdoktor" tre ibt »nd eS hierbei znm 
reichen Rittergutsbesitzer gebracht hat, er­
eilte kürzlich sein Schicksal. E r erhielt wegen 
Kurpfuscherei zwei Monate Gefängniß.

(M  i t  B e s c h l a g  b e l e g t )  wurde auf 
Antrag des Hamburger Staates der im 
Altonaer Hase» liegende schwedische Dampfer 
„A ron", der am letzten Donnerstag bei Cnx- 
haven ein Lotsenboot überrannte, wobei ein 
Lotse nnd ein Matrose ertranken. Der 
Hamburger S taat macht eine Forderung 
von 60 000 M ark als Schadenersatzleistung 
für die Hinterbliebenen der beiden Verun­
glückten geltend.

( S e l b s t m  0 r  d.) M itte lst seines Dienst- 
gewehrs hat sich «ach dem „Hamburger 
Fremdenbl." in Göttingen der Einjährige 
Schreff vom 82. Jusanterieregiment er­
schossen.

( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  Der Dresdener 
Hoskapellmeister AloiS Schmidt ist, den 
„Dresd. N. Nachr." znfolge, M ittwoch Abend 
plötzlich, als er eben die Generalprobe des 
MozartvereinS beginnen wollte, am Dirigen- 
tenpnlte infolge Gehirnschlags gestorben.

( E i n  T o d e s  s tü rz .)  Ein zu 11 Jahren 
Zuchthaus vernrtheilter Verbrecher, der nach 
Straßbnrg tranSPortirt werden sollte, sprang 
bei der S tation Lolar aus dem Zuge und 
blieb m it gebrochenem Genick todt liegen.

(E is  e « b a h n n ns ä l  l  e.) Der von 
Rnttka (Komitat Tnrocz) «ach Budapest 
gehende Schuellzng entgleiste beim Einfahren 
in die S tation Paszto (Komitat HeveS). Der 
Packet- «nd Postwagen stürzte nm ; ein Post­
beamter wurde getödtet, zwei andere Beamte 
leicht verletzt; von den Passagieren wurde 
niemand beschädigt. —  Ueber einen Eisen­
bahnunfall w ird  aus Biebrich vom Sonntag 
amtlich gemeldet: Der Personenzng 309 ist 
aus freier Strecke zwischen Wiesbaden «nd 
Biebrich-Mosbach bei Kilonieter 3,7 m it 
Maschine und 6 Wagen entgleist. Der Loko­
motivführer wurde leicht, der Heizer schwer 
verwundet. Bon den Reisenden wurde nie­
mand verletzt. Die eingleisige Strecke war 
5 Stunden gesperrt. Die Züge wurden 
über Kurve geleitet. Die Untersuchung ist 
eingeleitet.

(E i n e b l u t  i g e T  h a t) in  der New- 
yorker Finanzwelt. Wie die „Franks. Z tg . ' 
anS Newyork meldet, erschoß der Präsident 
der Climax-Bottliiigkompagnie Turner seine 
Sozien M a illa rd  »nd Hamilton nnd beging 
dann Selbstmord. Die Ursache der That ist, 
wie die Meldung weiter besagt, in  Geldan- 
gelegenheiten z» suchen.___________________

Verantwortlich für den In ha lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

KleleperSv K iw a » ^ ^ ^ » ' 7.75—8.45 Mk. bez..

N 0 h^n"cker 'per 50 Kilogr.^Tendenz: ruhiger 
Rendement 88° Tranflipreis franko Nensahr- 
Wasser 6.90 Mk. ixkl. Sack bez.

Ha »rb n rq, 18 Oktober. Nüböl ruhig, loko 51V, 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum stramm. Standard white loko 6.65. —
Wetter: Veränderlich.

Thorner Getreide- und Fnttermittelbericht 
vom Sonnabend. 18. Oktober 1902. 

Wetter: trübe.
Wetze  n k l e i e :  dünne 4.05 Mk., mittelgrobe 

4.15 Mk.. grobe 4,20 Mk.
Rogge  n k l e i e :  reine rnsstiche 4,55 Mk.
R ü bk » chen: 38-42°/» Fett. Protein 5.10 Mk. 
L e i nkuch en :  38—42 /, Fett, Protein 6,85 Mk. 
Sonne i i b l umknchenr  48°/, Protein und Fett 

6.10 Mk.
Alles pro50Kilogr. franko Bahn Alcxandrowo. 
I n  Posten unter 10000 Kiloar. erhöht sich der 

Preis ab Thorn nm 15—20 Pf. pro Zentner. 
Kuchenmehle franko Bahn Mocker Westvr.

A»»lta>» V«ottrn»a«u »«r Da»i»„«r 
Börse

vom Sonnabend den 18. Oktober 1902.
Für Getreide. Hülseufrüchte nnd Oeljaate» 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßlg 
vom Kiinser an den Verkäufer vergütet.
W e i ze n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. hochbnnt nndweiß750-783 Gr. 145-150 
Mk bez

inländ. bunt 745-783 Gr. 134-148 Mk bez. 
inländ. roth 740—777 Gr. 140- 145Mk. bez. 

Roggen Per Tonne von 1000 Kilogr. per 7l4

LSSLL-7-. G-'
transtto grobkörnig 744 Gr. 94 Mk. bez. 

Gki'ste ver Tonne von 1VV0 Kilon»
inländ. große 650-689 Gr. 120-135 Mk. bez. 
transtto große 629 -  638 Gr. 95'/,-97 Mk. bez. 

E r bs e»  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transtto weiße 1.55 Mk. bez. 
transtto Viktoria 15» Mk. bez.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 128V.-129 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 190 Mk. bez.

K l eesaa l  per 100 Kilogr. 
roth 88-100 Mk. be».

Standesamt Thorn.
Vom 12. bis einschließlich 18. Oktober 1902.
Geburten: 1. Restaurateur Hermann M artin. 

T- 2. Schiffer Franz Szarpatowski. T. 3. Gold­
arbeiter Max Burdinski. T- 4. Droschkcnbesttzer 
August KoSloWski, T. 5. Unehel. T. 6. Schuh­
machermeister Joseph Grünfeld, T. 7. Arbeiter 
Engen Brzezinski. S. 8. Tapezierer Robert Jacobs. 
S. 8. Königlicher Hanptmanu im Fußartl -Negt. 
Nr. I I  Gustav Stummer. S. 10. Postassistent 
Gustav GernlI. T. 11. Unehel. S.

Todesfälle: 1. Minna Huhn. 24'/« I .  2. 
Arbeiter Robert Kröriert aus Cttlm. 55"/, I .  3. 
Elisabeth Kruczkowski. 2 M . 4. Arbeiter Adam 
Domagalski aus Mocker. 26'/. I .  5. Erich Ziege». 
Hage». 4V« M . 6. Ernst Gronan, 6V« M . 7. 
Drechslermeifterfran Karoline Tausch, 80'/, I .  8. 
Arbeiterwittwe Antouke Dylewski, 76V« I .  9. 
Drechslermeister Gottlieb Jaeschke. 77'/. I .  10. 
Gertrud Lewandowski. 1'/,, I .  11. AlfonS Zawie- 
racz. 1 M .

Aufgebot«: 1. Tischlergeselle BoleslausPokorSki 
nndAutonie Gardzielewski. 2. Schnhmache»-Johann 
Schleier nnd Anna Hoffmaun. 3. Schiffsgehilse 
Leonards KnminSki nnd Marie Quasniewski. 4. 
Schiffseigner Rndolph LIedtke-Zlottene nnd Anna 
Schnitzker. 5. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt.Nr.176 
Karl Klitzke und Anna Zeug. beide Danzig. 6. 
Sergcant Berthold Wickbald und Ella Schlie- 
Schwerin. 7. Schmiedegesenk Emil Bartz-Terespol 
nnd Jda Schmidt-Adlig Rande». 8. Zigarren- 
arbeiter Wilhelm Metz und Anna Ortmann. beide 
Hoffen. 9. Dampsboofführer Franz Nndnicki nnd 
Anna Sawitzki, beide Zoppot. 1V. GastwirthSsoh» 
Wilhelm Mildebraudt und Amalie Dcngatz. beide 
Karwen. 11. Arbeiter Karl Ziehm nnd Auguste 
Bnchholz. beide Neuvorwerk. 12. Maurer Karl 
Keitet-Schönebeck nnd Friederike Jänrich-Nenen» 
klitsche. 13. Schlossrrgeselle Friedrich Brüzait nnd 
JohannaPhilipp. beide Danzig. 14. Fabrikarbeiter 
Hermann Koppe nnd Dorothea Oberländer, beide 
Magdeburg. 15. Bergmann Heinrich Messer-schmidt 
nnd Gertrud Schult, beide Bnlchhansen. 16. 
Zigarrenarbeiter Kaspar Schröder-Westerenger und 
Anna Ewering-Spenge. 17. Arbeiter Alexander 
Sczalgowski »nd Anna Naczkowski-Brzezno. 18. 
Arbeiter Alexander Liniewski und Josesa Pawlak, 
beide Podgoez. 19. Arbeiter Anton Cieszenski n»d 
Anna Zdimski, beide Mocker. 20. Arbeit er StaniS- 
lans Jankowiak und Franziska Kaczor, beide Bncz. 
21. Arbeiter Heinrich Prante »nd Hanne Ortkötter, 
beide Senne 11. 22. Gärtner Emil Strehl-Schlan- 
tienen »nd Luise Bartke-Charlottenhof. 23 Bohr- 
obmaiin Christian Wieckert-Jnowrazlaw «nd Jda 
Lanafeld-Bndstn.

Eheschließungen: 1. Malergehilse Bruno Rnt- 
kowski mit Anastasta Migaszewski. 2. Schiffs­
eigner Theophil Wesolowski mit Baleria Olkicwicz. 
3. Fleischer Adolf Nntkowski mit Valeria Wrob- 
lcwski. 4. Bildhauer August Jrmer-Keinberg mit 
Gertrud Meiler-Danzig. 5. Bäcker Adolf RattelS- 
bergec mit Olga Jagmann. 6. Sergeant im 
Fnßartl.-Negt. Nr. 2 Ernst Marqnardt mit Olga 
Diimler. 7. Ziegler Herman Schulz mit Karoline 
Wohlgcinuth. 8. Bäckergeselle Karl Scharr mit 
Lonise La»x. 9. Zimmergeselle Franz Gardzie­
lewski mit Anna Andrzejewski (Audziewicz) 10. 
Schuhmacher Wenzeslnns (genannt Waclaw) 
Borchardt mit Viktoria Grzhbowski. 11. Sergeant 
im Jnf -Regt. Nr. 2! Albert Köhler-Nndak mit 
Anna Schmidt. 12. Buchhalter Boleslaus Plocki 
mit Valeska Wisniewski.

Standesamt Mocker.
Vom 12. bis einschließlich 18. Oktober 1902. 
Geburten: 1. Jmtmaim Andreas KmiiczewSki« 

Katharinenflur. T. 2. Arbeiter Stefau Paplaczhk, 
T. 3. Händler Jnffus Nadersohn. T  4. Ban» 
nnteriiehiner Adolf Schmidt, S. 5. Bezirksseld- 
webet Max Hapke. T. 6. Schriftsetzer Roman 
Kiviatkowski. T. 7. Gärtner Karl Husseins zwei 
S. (Zwillingsgkbnrt.) 8. Arbeiter Valeriau Drh- 
galski. S. 9. Besitzer Franz Maiewski. T. 10- 
Arbeiter Wilhelm Paetsch. T. 11. Maurer Johann 
Lubischewski. T. 12. Arbeiter Heimiw P"ck. S. 
13. Besitzer Friedrich Hollatz. T.

Sterbefälle: 1. Wittwe Eleonore stahkowSki. 
71 I .  2. Bronislawa Jttiiker-Schönwalde. 1 I .  
3 Leo Cboinacki. 2 M  4. Arbeiter Franz 
Malhstak. U  3  S. Martha Stoinski. 1 I .  6 
Stanislaws GnmowSki. 6 M. 7. Sch„h,„«chxx. 
fran Laura Eiebblatt. 52 I .  8. Maria Krzem- 
kowski. 11., 2 M- 9. Chansieegelderheber Hermann
Grilnwcrldt.

Aufgebot«: 1. Arbeiter Anton Cieszenski m it 
Wäscherin Anna Zdimski. ________

Kirchliche Nachrichten,
„  ,  ̂ Mittwoch den 22. Oktober,
«vangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Abends V.7 Nhr: 

Bibelstnnde. Pastor Wolilneinntb.
Evangelische Kirche ,u Podgorz: Abend V,8 Uhr: 

Bibelstnnde in« Konstrmandeiizimmer. Pfarrer 
Endeinann.

21. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.42 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.59 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.21 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.27 Uhr.



Bekanntmachung.
Die am 1. d. M tS. fä llig  gewesenen 

und noch rückständigen M ieths- und 
Pachtzinsen fü r städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge- 
wölbe und Nutzungen aller A rt, so­
wie Erbzins- und Kanon-Beträge, An- 
erkenuuttgsgebühreu, Fenerversiche- 
rungsbeiträge n. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaß- 
regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Thorn den 10. Oktober 1902.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
F a sch in e u ve rka u f 

in  d e r K ä m m e rc ifo rs t T h o r ir .
Aus dem Einschlage des W inters 

1902/1603 werden die Kiefernfaschinen 
zum Verkauf gestellt und zwar in 
folgenden Losen:
Los I Barbarken, ca. 100 Hundert 

Faschinen,
Los I I  Ottek, ca. 100 Hundert Fa­

schinen,
LoS M  Guttun, ca. 340 Hundert Fa­

schinen,
Los IV  S te inort, ca. 330 Hundert 

Faschinen.
Der Verkauf erfolgt öffentlich meist- 

bietend.
W ir  haben hierzu einen Termin 

angesetzt auf

Freitag deu 24. Oktober er..
vormittags 9 Uhr,

im  Oberförstergeschäftszimmer unseres 
Nathhauses, 2 Treppen, links.

Die Verkailfsbedittgimgen werden im  
Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau I eingesehen, 
bezw. von demselben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Psg. bezogen 
Werden.

Thorn den 8. Oktober 1903.
____Der Magistrat.

Obst-
bäume
in  besten, fü r unser 

K lima passenden 
und reichtragenden

Sorten: 
Hochstämme 

Mk. 1 ,00-1 ,50 . 
Bnschform

Mk. 0 .7 5 -1 ,2 5 . 
Beerensträucher 

großfr. Mk. 0,30. 
Beerenobst- 

ffämmchen 
großfr. Mk. 1,00. 

Verschiedene schöne 
Z ie raeh ö lze  

Mk. 0 ,2 5 -0 ,7 5 . 
S o litä rb ä u m e  

Mk. 0 ,7 5 -3 .5 0 . 
Alleebänm e  

Mk. 0 ,6 0 -1 ,5 0 .
Alles in

recht schöner Maare
offerirt

u .  I k i ü M .
Laum sedu lo ,

IÜ88oni1tL-LLoru.

Vorzügliches Mittel zum 
Aufbürsten

schwarzer Garderobe.
Zu Koben in Flaschen 

L 50 u. 25 Pf. 
und in Packeten L 25 Pf. 

bei
Knckar» S» v o .

S»«>!I>>dt Ü»thatkl>
ftk  ̂ ^

aller Systeme
zu haben in T h o r n  bei

L i b e r i  S v k u K r
Utld

L m U  6 o ! « r m d r e w s I c ! .

Ueber Nacht
verschwinden a lle H a n trm re in ig ke ite n  
u. erhält nian eine zarte,schneeweiße,blen­
dendschöne Haut durch den Gebrauch des
s M b "  A s e p t i n - C r e a m  

von vskgmsnn L 6o., «gäobeul 0kS8k!sn.
K Tube 50 P f. bei: HckoiV i - o o r - .

— B llm M k,
welche ich abholen lasse, 
zahle 9 M k., fü r Pferde, 
welche aus meine Abdeckerei 

gebracht werden, 12 Mk.
Ferner zahle fü r gefallenes R ind­

vieh und Schweine die höchsten Preise. 
/ I .  t-u vck lk« ,

_______Abdeckereibesitzer, Thorn.

I W M I n
kauft die

Mlkchhrik Thor».

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

LandespolizeUiche Anordnung.
Zum Zwecke der V e rh ü tu n g  e iner Einschleppnng der M a u l  

und Klauenseuche durch aus  verseuchten Gegenden eingeführtes  
V ie h  ordne ich hierm it aufgrund der 88 19 und 20 des Reichsviehseuchen- 
gesetzes vom 23. J u n i 1880/1. M a i 1894 und m it Genehmigung des Herrn 
M inisters fü r Landwirthschaft, Domänen und Forsten fü r den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder bis auf weiteres folgendes an :

Z 1. A lles Vieh, welches aus verseuchten Reichstheilen stammt, ist, 
wenn es auf den im  diesseitigen Regierungsbezirk gelegenen Eisenbahnstationen zur 
Ausladung gelangt, v o r  dem A b trieb e  auf den Bahnhöfen durch einen 
beamteten Thierarzt zu untersuchen. Letzterer hat über den Untersuchungs­
befund eine Bescheinigung in  doppelter Ausfertigung auszustellen welche 
die Stückzahl, die Gattung der Thiere und die Ze it der Untersuchung zu 
enthalten hat. E in Exemplar dieser Bescheinigung erhält der Eigenthümer 
des Viehs bezw. der Begleiter des Transports. Das zweite Exemplar ist 

der Ortspol,zerbehörde des Bestimmungsortes bezw. des Erstmaligen 
Aufstellungsortes zu übersenden, ev. ist derselben der In h a lt  der Bescheinigung 
ttlegraphgch oder ttlkphmnsch zu übermitteln. Diese Bescheinigung hat eine 
Gllttgkett von 24 Stunden. Hat das untersuchte Vieh innerhalb dieser Zeit 
einen Bestimmungsort bezw. erstmaligen Aufenthaltsort noch nicht erreicht, 

unterziche::^^^ zweiten Untersuchung durch einen beamteten Äsierarzt zu

das Vieh bei der tierärztlichen Untersuchung seuchenfrei 
oettlnoen, so:st es auf dem kürzesten Wege nach dem Bestimmungsorte bezw. 
erstmaligen Aufenthaltsorte zu befördern und daselbst in  e inem  abge­
sonderten R a u m  e in e r ze h n täg igen  p o liz e ilic h e n  B e o b a ch tun g  zu 
unterwerfen. Auf dem Transport ist jede Berührung m it anderen Wieder- 
E r n  oder Schweinen zu vermeiden. Das Einstellen des Viehs in  Gast- 
stalle oder andere Stallnngen, in  denen fremdes Vieh verkehrt, und das 
Auftreiben desselben auf ViehmärkLe ist verboten.

8 3. Während der polizeilichen Beobachtung hat der Eigenthümer der 
Thiere bezw. der Besitzer des Gehöfts oder der Stallnngen, in  welche die» 
selben eingestellt sind, dafür Sorge zu tragen, daß sie die fü r sie bestimmten 
Räumlichkeiten nicht verlassen und außer aller unmittelbaren und mittelbaren 
Berührung oder Gemeinschaft m it anderen Wiederkäuen: oder Schweinen 
bleiben.

8 4. Haben die unter Beobachtung gestellten Thiere während der 
Dauer der Beobachtung keine Erscheinungen der M au l- und Klauenseuche 
gezeigt, so sind sie aus der Beobachtung zu entlassen, nachdem sie nach einer 
nochmaligen Untersuchung durch den Kreisthierarzt fü r seuchenfrei erklärt 
worden sind.

8 5. D ie Kosten der tie rärztlichen Untersuchung fallen an den amtlich 
festgesetzten Entladetagen der Staatskasse, an den übrigen Tagen den Eigen­
thümern zur Last.

Die Kosten der Untersuchung vor Aufhebung der polizeilichen Beob­
achtung (8 4) trägt ebenfalls die Staatskasse.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschriften unterliegen der 
^ 3 2 8  d ^ S t " ^  f ^  ^  ^  Reichsviehsenchengesetzes bezw. des

Marienwerder den 15. September 1092.

Der Regiernngs-Präsideitt.

Nachtrag
zur landespolizeilichen Anordnung von, 15. d. M ts ., A m tsb la tt Seite 347.

8 7. D ie vorstehende Anordnung ist m it Rücksicht auf die zurzeit be­
stehende Gefahr der Verbreitung der M a u l- und Klauenseuche erlassen, sie 
t r i t t  m ,t dem Tage dieser Veröffentlichung inkrast und w ird  aufgehoben 
werden, sobald die bezeichnete Seuchengefahr beseitigt ist.

Marienwerder den 22. September 1908.

Der Regierimgs-Präsideitt.
bringen w ir  zur allgemeinen Kenntniß.

Unter den hier vorliegende:: Verhältnissen haben w ir  einstweilen 
von der amtlichen Festsetzung von Entladetagen (8 5 der Anordnung) Ab­
stand genommen, von  dem E in tre ffe n  d er B ie h lra n S p o rte  ist jedoch 
rechtzeitig, und z w a r  möglichst einen L a g  vo rh er, dem lön ig l. Kreis­
thierarzt L a trk e r  hier, Elisabethstr. N r. 1, Anzeige zu erstatten.

A ls  verseucht gelten z. Z . folgende Regierungsbezirke bezw.verseucht 
waltungseinheiten:

Ber-

Bromberg 
Posen 
Oppeln 
S te ttin  
Potsdam 
Merseburg 
Coblenz 

Oberbayern 
Zwickan 
Neckarkreis? 
Jagstkreis ^ 
Konstanz 
Mannheim

Königreich Preußen.

Königreich Bayern. 
Königreich Sachsen.

Königreich Württemberg. 

Großherzogthum Baden.

Fürstenthum Schwarzburg - Rudolstadt.

L o tÄ a e n  !  Rcichslande Elsaß-Lothringen. 
Thorn den 27. September 1902.

Die Polizei-Verwaltung.

ßjlsa» L 81ilinp8«
Z'/z, 4, 5, 7 uuä 10 em dreits 

VsMnxerrmxsdoräeu rmm ^usdesssrn 
äer Lltziäer; jeäs k'ards lieferbar.

äEann L  Ztumpe's Xlobalr- Lokulrdoräsn: 
Llarks „ K ö n ig in "  nnä „ O r ig in a l "

slnä äie bekannten HaalitMen äer Lrünävr. 

Unter obi§sv Namen koräern bei:

lkM L >ZMs,

Garnirte und ungarnirle

D ü E - r -  r r .  « M r a k s k 'M O
in größter Auswahl

und anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

LLIiurs, Ws.«k's
Putz- und Modewaren-Magazin, Baderstraße, Ecke Breitestraße.

KklllälM ÜO. 8. IklM
R l a r l r t  3 4 .

M t  u s u e ll

l- ls i-b s t-S lo tts n
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ist wöill I^axsr vollstänäiss sortirt.
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6a5-Iikonen
In allen -IiisMninngen

ru
«WeMMiked WIW M k«

liekett kir uuä fettig angemacht

k W W  M a n  lis e liü . 

k  i l  tr tr r i s  s  ^

Excelfisr- 
Tchrotmühie«

von

W l e A P P -

Iikhfillicc- > 
DäWs-ApViiratt.

lml-ÄMN!»,
sowie sämmtliche anderen land - 
wirthschaftlichen M aschinen  

und G e rä th e  empfehlen

W »  L kmkr,
M asch inenfabrik ,

Ia»zis nni»
2  B o rd e rz im m e r  ohne Kirche von*. 

1. 10. zu verm. Neust. M a r k t  1 S .

Kleine Beamtenwohnung
zu vermischen Heliigegeiststr.

Druck und Berlgg von E. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


